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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſlellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Annoncen Annahme: eaus der e find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Joſeph Jolowicz, Markt 74 und Hrn. Krupsli (C. H. Alrict & Co.), Breiteſtraße 14; in Gueſen bei Hrn. 
res Spindler, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke 4; in Rogaſen bel Herrn Buchhändler Jonas Alexander; in mm bei Herrn Hermann Caſſriet; in Grätz bei Herrn Couis Streiſand und Herrn F. Kempner; 
ng; 1 


Bromberg E. 5. Mittler ' ſche Buchhand in 
meyer, Schloßplatz; H. Albrehl Zt. 


6. K. Daube & Co.; Jäger'ſche Buchhandlung. 


lin, Breslau, Frankfurt a. M., 


den 8. Juni 1869. 


Amtliches. 
rlin, 6. Juni. Se. M. der König haben Allergnädigſt t: 
ER Rittmeiſter a, D. v. Frankenber L Preſchkis x 
nit die Kammerherrnwürde zu verleihen; und den Reg Rath Schrader 
zu Stettin zum Ober ⸗Reg.⸗Rath zu ernennen. 


Volkswirthſchaftliche Briefe 


8. H. 
Voſens Bollproduktion und Wolſhandel. 


Flau, oberflau, das iſt ſeit mehreren Jahren die Signatur 
des Wollgeſchäfts. Kaufmann und Landwirth leiden gleich⸗ 
mäßig in unſerer Provinz unter den 3 8 Wollpreiſen. 
Vortheil von denſelben zieht die Wollinduſtrie. Eine En 
ift aber in unſerer Provinz nicht vorhanden, ſeitdem Rußland 
die Schrecken des Tarifs von 1822 über die Tuchfabrikation un⸗ 
ſerer kleinen Städte verhängt hat. Lächerlicherweiſe hat die Tuch ⸗ 
induftrie unſerer Provinz, welche bis zum Anfang des 19. Jahr⸗ 
hunderts einen bedeutenden Theil Polenz und Rußlands ver⸗ 
ſorgte und namentlich im ruſſiſch⸗chineſiſchen Handel eine große 
Rolle ſpielte, bei denjenigen, welche fie künſtlich vernichtet has 
ben, bei den Ruſſen, ein jo gutes Andenken hinterlaſſen, daß 
auf den Jahrmärkten und an den Kramläden im innern Ruß ⸗ 
land, zu Nowgorod, Kijew und Charkow nicht ſelten noch heute 
die Inſchrift gefunden wird: „Hier kauft man Poſener Tuche, 
oder hier en verkauft Gewebe aus Mejerig, Schwerſenz, 
Rawicz u. . 


‚Hs w.“ ! 1314 = 
a i briken in Sachſen, Böhmen und Ber⸗ 5 
u eh 1808 fe Ihe neunten | Landsberg 14,500 


lin von den jeit 1866 jo ſehr 3 Wollpreiſen eine glän⸗ 
nde Erweiterung ihrer Thätig 


aus dem niedri en Werth der Wolle ziehen 


durch kann eine Bevölkerung, die wie die unſerer Provinz zur 
Wolle weſentlich im Verhältniß der Produzenten ſteht, nur 
ſehr unvollkommen getröſtet werden. Mit ſchwerem u mö« 
gen ſowohl die Wollhändler und Wollmakler unſerer Provinz, 


wickelung der Wollgeſchäfte zuſehen, welche ſich auf den kontinen⸗ 
talen Wollmärkten und in letzter Inſtanz auf den großen zwei⸗ 
monatlichen Wollauktionen zu Liverpool und London 
vollzieht. Da England auf dem Weltmarkt als der bedeutendſte 
Käufer für rohe Wolle auftritt, beſtimmen die Preiſe, welche 
in England gezahlt werden, ganz durchgehend die Preije der rohen 
Wolle in allen Ländern des Erdballs. Es haben ſich aber die 
Wollpreiſe in England geſtellt, wenn man alle einzelnen Woll ⸗ 
qualitäten dem Werthe nach auf die Mittelqualität reduzirt und 
den Durchſchnitt des Umſaßes berechnet, je nach engliſchen Schil⸗ 


l o Pfund Rohwolle: 
ee 2 58 1864 1865 1866 1867 1868 
15 15½ 16½ 18¼ 15 13 


14 14% 
1ᷣ0860 (erſtes Quartal) 
1 


127 2 1 
Baumwollenpreiſe waren im Durchſchnitt während derſelben 


entſprechenden Jahre gleichfalls in Schillingen pro Pfund: 
1800 1862 1305 1864 1865 1866 1867 1868 
8 12 24 28 27 24 16 15 


1869 (erſtes Quartal) 
14! 


Ya 

Es iſt erſichtlich, daß die Wolle, deren Preis etwa 20 Jahre 
lang auf dem engliſchen Markt immer 14 bis 15 Schilling 1755 
Pfund geſtanden hatte, nur in Folge der Baumwollenprohibition 
des ametikaniſchen Bürgerkriegrs um 55 Prozent allmälig auf 
ſchlagen konnte. 

Die jetzige ſtarke Produktion von Baumwollen auf der 
einen Seite, die große Produktion von Wolle, welche in Folge 
der erhöhten Wollpreiſe ſich in rapideſtem Maße entwickelte auf der 
andern Seite, wirken jedoch zuſammen, um ein abermaliges hohes 
Steigen der Wolpreiſe unwahrſcheinlich zu machen. England 
war früher für Baumwolle lediglich auf die Vereins- Staaten, 
für Wolle weſentlich auf Deutſchland angewieſen. ern des 
letzten Jahrzehnts hat ſich dies Verhältniß wohl für 
immer geändert. Eine lokale Bewegung, wie die amerikaniſche 
Rebellion, kann jetzt niemals mehr den Preis jener Rohproduckte 
nachhaltig hauſſiren; denn Baum wolle wird nunmehr fa ſt 
auf der ganzen Erde produzirt und — Wolle erſt recht! 


Die auſtraliſchen, afrikaniſchen und amerikaniſchen Wollen wer⸗ | 


mit dreifach geringeren Koſten produzirt, als unſere Zoll⸗ 
vereinzwollen; fie Ahetlänbemmen jetzt den Wollmarkt, können 
ohne Schaden ihrer Produzenten zu noch niedrigeren Preiſen 
verkauft werden als geichieht, und verdrängen die deutſchen ordi⸗ 

n und Mittelwollen nicht nur aus England, ſondern aus 
dem Zollverein ſelbſt. In Berlin und in Sachſen verwebt 
man bereits maſſenhaft Kolonialwollen. Wie ſehr die im 
Lauf dieſes Jahrhunderts ſo hoch entwickelte Wollproduktion des 
Zollvereins hierunter leidet, ift klar. 

Unter allen Provinzen des Zollvereins partizipirt nun Poſen 


I 


N 


| im Durchſchnitt der lepten 10 Jahre jährlich 


eit her datiren, fehlt in unſerer 
ovinz gänzlich ein Stand, der unmittelbaren Nußen 
könnte. Allerdings 


nſument ſeinen Vortheil von eichfalls ger 
ae Se de e aber Da | 
| 


ebenſo wie unfere ſchafzüchtenden Landwirthe der weiteren Ent⸗ 


in hervorragendem Maße an der Chance des W gr Es 
nimmt zwar in keiner Beziehung die allererſte Stelle für Woll⸗ 
produktion und Wollhandel ein; dagegen gilt von unſerer Pro⸗ 
vinz was Wolle anbetrifft vollkommen das franzöſiſche Axiom: 
Tel brille au second rang, qui s’6clipse au premier. (Auf 
dem zweiten Platze glänzt, wer auf dem erſten erliſcht.) 

Der erſte Platz für die Wollbeziehungen fällt abwechſelnd 
andern Städten und Gegenden zu; dagegen iſt durchgängig in 
der langen Reihe von 
alle ungen 
nahmsweiſe an dritter Stelle. So hat Poſen allerdings, was 
die abſolute Menge von einzelnen Schafen anbetrifft, weniger 
als Preußen und Pommern; denn, ed ftellte ſich die Menge 
aller Schafe 1867 (ähnlich in allen früheren Jahren ſeit 1840) 

für die Provinz Preußen auf 3,752,819, 


. mmern 3,370,251, 

, ofen 2,922,424, 

. Brandenburg 2,799,861, 

. Schle . 2,637,117, 

4 Sachſen 2,137,093, 

. Weſtfalen 635,116, 
Rheinland 557,713. 


Auch nimmt unter den deutſchen Wollmärkten der in der 
Stadt A erſt die dritte Stelle ein, denn es wurden verkauft 


96,000 Zentner, 


auf dem Wollmarkt zu Berlin 
- 55,000 


Breslau 
Poſen 22,451 
Stettin 15,737 


Königsberg 5,000 
Stralſund 4,561 
Paderborn 2,122 


. Durchſchultt der l. en 
RE ß. rs 


rg geweſen, durchſchnittlich 96 Thlr. pro Ztr., am zweit» 
hoͤchſten aber zu Pofen, durchſchnittlich 89 Thaler pro Ztr. 

An zweiter Stelle figurirt die Schafhaltung unſerer Pro» 
vinz aber auch für die meiſten anderen Wollbeziehungen des preu⸗ 
ßiſchen Staates. Denn es wurden je auf einer Quadratmeile im 
Jahre 1864 Schafe gehalten 


Werthe nach von 


in der Provinz Pommern 5980 Schafe, 
n * Poſen 5709 8 
2 „Sachſen 4721 
| .. Brandenburg 4162 
| ev 5 Schleſien 3840 3 
2.0 = Preußen 3232 
4 1 „ Weſtfalen 1522 
Rheinland 1105 - 


Am zweitſtärkſten 


1816 waren im Jahre 1861 geworden: . 


| in Preußen 430, 
| P 5 324, 
| „Pommern 312, 
» Brandenburg 165, 

„ Schleſien 151, 

- Weſtfalen 144, 

„ Säachſen 142, 

5 „Rheinland 97. 

Sollen wir noch mehr Zahlen mühſam zuſammenſuchen 


und zuſammenziffern, um die ganz immenſe Bedeutung 
darzuthun, welche für unſere, blos von den hergebrachten For⸗ 
men des Ackerbaues und der Viehzucht lebende Provinz die 
Wollpreisrevolution fe ber muß? Jeder zweite Mann in unſerer 
Provinz wird durch ſie berührt. — Die Viehvermehrung im 
Allgemeinen iſt bisher in unſerer Provinz am allerſtärkſten ge⸗ 
weſen; denn aus 1000 Stück Rindvieh im Jahre 1816 waren 
im Jahre 1858 geworden: in Poſen 1898, in Brandenburg, 
Pommern und Sachſen 1180, in Rheinland 1367. Wenn aber, 
wie es hier geſchehen, alles Vieh den Preiſen nach auf Rindvieh 
reduzirt wird, ſo machten die Schafe im Jahre 1858 ihrem 
dem geſammten Viehſtande aus: 

in Pommern 76%, 

„ Poſen 70 %, 

Brandenburg 65 %, 

„Schleſien 61 %, 


8 Sachſen 59 %, 
s Preußen 57 %, 
„Weſtfalen 28 %, 


„Rheinland 24 %, 

Poſen hat aber auch, verhältnißmäßig berechnet, einen weit 
ſtärkeren Werth au Schafen aufzuweiſen, als England, 
Belgien, Frankreich und überhaupt andere kontinentalen Länder; 
und wird darin eben nur durch Pommern noch übertroffen. Ins 
innerſte Mark unſerer wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſchneidet die 
Bewegung des Wollgeſchäfts auf dem Weltmarkte. Fragen von 
enormſter Wichtigkeit ſind für unſere Provinz diejenigen, auf 

welche wir in den nächſten Briefen zu antworten gedenken, nämlich: 


Zeilun 


Jahrgang. 


lenländern des Zollvereind, Poſen für 
an zweiter Stelle zu nennen, und nur aus. 


iſt aber auch die Schafvermehrung in 
unſerer Provinz a; denn aus 100 Schafen im Jahre 


130. 


Zuſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Rummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 

genommen. 


Leipzig, Hamburg, Wien und Baſel: Haaſenſtein & Vogſer; in Berlin, München, St. Gallen: Rudolf Moſſe; in Berlin: A. Rete⸗ 
„Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern — — Sachſe & Co.; in Breslau: Emil Kabath; Jene, Bial & Freund; in Frankfurt d. M.: 


1) Iſt dem gegenwärtigen, beſtändigen Sinken der Woll⸗ 
preiſe gegenüber eine Fortſezung und Ausdehnung der poſener 
Schafzucht gerechtfertigt? 

2) Welche Form hat die poſener Schafzucht anzunehmen, 
damit fie wenigſtens vorübergehend der ſteigenden Gedrücktheit 
des Wollgeſchäftes ſich entziehen kann? 

Dentſchland. 

Berlin, 6. Juni. Das Staatsminiſterium hat mit 
Bezug auf die finanzielle Situation maßgebende Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt, auf Grund derer an die geſammte Verwaltung Anweiſun⸗ 
gen ertheilt worden ſind. Es ſollen zur Verminderung des Defizits 
pro 1868 zunächſt alle Reſtausgaben einer ſorgfältigen Prüfung 
unterworfen und Erſparniſſe in Bezug darauf überall ausgeführt 
werden, wenn die in Ausſicht genommenen Verwendungen ir⸗ 
gendwie entbehrt oder vertagt werden können. Zur Verminde⸗ 
rung eines Defizits pro 1869 ſollen die Ausgaben zunächſt auf 
das äußerſte Maß beſchränkt werden. Namentlich ſollen noch 
nicht begonnene Bauten aus dem Ordinarium oder Extraordi⸗ 
narium ausgeſetzt und kontraktliche Verpflichtungen nur, wenn 
ſie unumgänglich nöthig ſind, eingegangen werden. Angefangene 
Bauten ſollen nur in geringem Maße und langſam weiter ge⸗ 
führt werden, jo daß der Staatskaſſe jo wenig Mittel als moͤg⸗ 
lich entzogen werden. In Bezug auf das Defizit pro 1870 
ſollen keine Zuſagen an Geldbewilligungen gemacht werden, wo 
nicht ausdrücklich Verpflichtungen des Staats beſtehen und ſollen 
keine neuen Ausgaben gemacht werden, bevor neue Einnahme⸗ 
quellen eröffnet ſind. In Bezug auf dieſe Beſchlüſſe des Staats⸗ 
miniſteriums hat der Handelsminiſter an die k. Eiſenbahndirek⸗ 
tionen die Aufforderung gerichtet, binnen kürzeſter Friſt einen 
Nachweis einzureichen über die Beträge, welche bei den Betriebs⸗ 
fonds am Schluſſe des Jahres 1868 geblieben find und als 


als Erſparniſſe in Abgang kommen können, ferner einen - 
weis derjenigen Bauten, auf welche die oben angeführten Be. 
ſchlüſſe Anwendung finden können. 1 
Berlin, 6. Juni. Man war auf eine ungewöhnliche 
oratoriſche Leiſtung Seitens des Abg. Prof. Ewald ſchon ſeit 
einiger Zeit gefaßt, aber ſeine geſtrige parlamentariſche maiden 
speech übertraf die Erwartungen. Mittelſt einer Kombination 
von Dingen der heterogenſten Art, die ſeinem Scharfſinn alle 
Ehre machte, gelang es ihm unter fortwährenden Verſicherungen, 
daß er ſogleich auf die Wechſelſtempelſteuer zu ſprechen kommen 
werde, über die unterdrückte Rede⸗ und Preßfreiheit der Han⸗ 
noveraner, über die ſtillen zum Himmel aufſteigenden Klagen, 
über Begünſtigungen der Laſſalleaner u. ſ. w. in jenem halb 
beweglichen, halb anſpruchsvollen Ton zu reden, der weniger 
eine ergreifende als eine komiſche Wirkung erzielt. Das Haus 
ſchien geneigt, „dem friſcheſten Hauch der wahren Stimme des 
hannoverſchen Wahlkreiſes“, als welchen ſich der Abg. Ewald 
beſcheidentlich einführte, unbeſchränkte Redefreiheit zu geſtatten. 
Unglücklicherweiſe war Präſident Simſon nicht in dem dazu er⸗ 
forderlichen Humor und als der Vertreter des Welfenthums, 
um zu zeigen, wie man den Stachel aus der Tatze des Löwen 
herausziehen müſſe, in ausführlicher Weiſe auf die Umwälzungen 
des Jahres 1866 einzugehen Miene machte, riß jeneni die Geduld. 
Eine verſchärfte Verwarnung machte der Szene, die einen unfrei⸗ 
willigen Anſtrich trübſeliger Komik gehabt hatte, ſowie gleich⸗ 
zeitig der Rede Ewalds, der auf das Wort verzichtete, ein Ende. 
Die Partei des Hrn. Ewald aber wird in ihrer Ueberzeugung, 
daß es längſt keine Redefceiheit mehr in Preußen giebt, ſich nun 
doppelt beſtärkt fühlen. Wenn der Beweis dafür geliefert wer⸗ 
den ſollte, ſo konnte allerdings kein beſſeres Verfahren gewählt 
werden, als indem man die hannoverſchen Schmerzensſchreie 
gerade bei Gelegenheit der Wechſelſtempelſteuer vorzubringen ſich 
kaprizirte. — Der Ausgang der Verhandlung über das Braunt- 
747 — mit ſeinem negativen Reſultat erregte auf einer 
Seite des Hauſes Senſation, weil man ſich hier in die Ueber⸗ 
zeugung hineingelebt hatte, die Regierungen würden die fakulta⸗ 
tive Einführung der Fabrikatſteuer zulaſſen. Ich hatte ſchon 
neulich meinen Zweifel darüber ausgeb rückt, weil ſich die Ueber⸗ 
zeugung in dieſem Fall in der That nur auf persönliche Aeuße⸗ 
rungen des Präſidenten Delbrück ftügte, die einen poſitiven 
Anhalt nicht gewähren konnten, obgleich ſie einige Ausſicht zu 
verheißen ſchienen. Demſelben ſubjektiven Ermeſſen iſt auch wohl 
die bei der erſten Leſung erfolgte Erklärung Delbrücks zuzu⸗ 
ſchreiben, die beſonders die Erwartungen in dieſer Richtung 
ſpannte. Man wird übrigens wohl nicht irre gehen, wenn man 
von der Annahme ausgeht, daß der Verſuch, in dieſer Frage eine 
Verſtändigung anzubahnen, ſpäter doch noch wieder aufgenommen 
werden wird, und das gegenwärtige Reſultat nicht als ein defi⸗ 
nitives zu betrachten iſt. An den Anknüpfungspunkten zu einem 
Kompromiß fehlt es weniger, als an der Zeit, ſie augenblicklich 
ur Reife kommen zu laſſen. Der Staatsmann unter den Kon⸗ 
asien. Abg. Wagener, verſuchte in einer eigenthümlich ge⸗ 
wundenen Auseinanderſetzung gewiſſe Berührungspunkte der Kon⸗ 
ſervativen mit dem rechten Flügel der Nationalliberalen, nament⸗ 
lich den Abg. Miquel und v. Bennigſen, nachzuweiſen und ſie 
den ehemaligen preußiſchen Fortſchrittsleuten entgegenzuſetzen. 


8 nicht zur Verwendung kommen müſſen, ſondern 3 | 


Der Verſuch wurde von Forckenbeck zurückgewieſen, wie man 


vorausſetzen darf, unter völliger Zuſtimmung der namhaft er⸗ 


wähnten hannoverſchen Abgeordneten, obwohl man eben deshalb 
hätte wünſchen mögen, daß der Proteſt von ihnen ſelbſt einge⸗ 
legt worden wäre. Die Berührungspunkte, die Wagener auf⸗ 
ählte, ſind übrigens theilweiſe unzweifelhaft vorhanden, nur 
fallen die Konſequenzen doch wejentlid anders aus. Die Be⸗ 
rufung auf den Budgetbericht von 1865 war beſonders unglück⸗ 
lich, denn wenn derſelbe eine Aenderung des Sheherfoftems 
allerdings ins Auge faßte, jo war dieſelbe doch am allerwenig⸗ 
ſten ſo wie ſie ſich der Abg. Wagener zurechtlegte. Eine der 
wichtigſten damals gefaßten Reſolutionen lautete: „es iſt eine 
geſetzliche Umwandelung der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer da- 
hin vorzunehmen, daß die Anzahl von Monatsraten, welche zur 
Deckung des Bedarfs zu erheben ſind, innerhalb des geſetzlichen 
Maximums von 12 Monatsraten jährlich durch das Budget 


feſtgeſtellt wird.“ Stimmen die Konſervativen erſt einmal damit 


überein, ſo läßt ſich weiter über Verſtändigung reden. 

— Der „K. 3.“ wird von hier berichtet: 
des Königs hat ſich in den letzten Tagen fo günſtig geſtaltet, 
daß derſelbe vorausſichtlich in keiner Weiſe verhindert ſein wird, 


Das Befinden 


* 


g 


bei dem Beſuche des Vizekönigs von Egypten den Höflichkeits⸗ 


pflichten der Gaſtfreundſchaft zu genügen. Dagegen iſt bis jetzt 


tigte Reiſe nach Hannover u. ſ. w. nicht die Rede. 
Seiten der Leibärzte gewünſcht werden, daß der Koͤnig nicht 
noch kurz vor der Brunnenkur in Ems ſich den Anſtrengungen 
einer ſolchen Reiſe unterziehe. 

— Der Oberpräſident der Provinz Schleſien, Hr. v. Schlei ⸗ 
nitz, iſt am 4. und der Oberpräſident der Provinz Weſtfalen, 
Hr. v. Düesberg, am 5. d. M. geſtorben. 

— Der Miniſterpräſident Graf Bismarck hatte, wie ver⸗ 
lautet, Sonnabend Nachmittags eine längere Unterredung mit 
155 ang Miniſterpräſidenten Fürſten zu Hohenlohe -Schil⸗ 

ngsfürſt. 


— Der Generalkonſul Theremin in Alexandrien iſt am Don⸗ 


nerſtag aus Kairo hier eingetroffen und machte heute im auswärtigen Amte, 
im Handelsminiſterium zc. 1 — Aufwartung. 8 N 
— Obgleich der Reichstag bereits Sonnabend feine Arbei⸗ 
ten vollendet, ſoll der Schluß der Reichstagsſeſſion den⸗ 
noch erſt zugleich mit dem der Zollparlamentsſeſſion erfolgen 
und zwar wie die „Magd. 3.“ mittheilt, am 26. Juni. Die 
„B. 5 3.“, die im Weſentlichen dieſe Nachricht beſtätigt, ſchreibt 
darüber: ö 
Der Schluß fol erſt nach Abwicklung der dem Zollparlament oblie⸗ 
genden Geſchäfte erfolgen und es könnte, wie unterrichtete Perſonen an 
nehmen, immerhin der Fall eintreten, daß, ſobald das Zollparlament auf 
keinerlei Steuerbewilligungen ſich eingelaſſen hat, der Reichstag vor ſeiner 
Entlaſſung noch einmal wegen der noch reſtirenden Steuervorlagen ange 
gangen wird. Die verbündeten Regierungen Norddeutſchlands laſſen gegen ⸗ 
wärtig die ihnen vom Bundespräſidium zugegangene Steuer von Reiſen⸗ 
den auf Eiſenbahnen im Finanzausſchuß durchberathen und feſtſtellen, ſo 
daß alſo von dem genannten Entwurf, wie vielfach geſchehen, noch nicht 
definitiv abſtrahirt werden kann. Auf der andern Seite wiſſen wir frei- 
lich, daß der Bundesrath ſelbſt nachgerade überzeugt iſt, er werde keinen 
feiner Finanzentwürfe, der Mehrbelaſtungen bezweckt, beim Reichstag durch⸗ 
bringen, und es ſteht zu erwarten, dieſe richtige Schätzung der Lage werde 
den Entſchluß zur Reife bringen, alles weitere Erperimentiren mit Steuern 
endlich aufzugeben. Allein wir begegnen bei Nrſonen die der geldfor- 
dernden Inſtanz nahe ſtehen, dem Einwand, gerade die Eiſenbahnſteuer 
werde, weil vorzüglich ausgedacht, leichter wie alle ihre Vorgangerinnen die 
unſt des Parlaments gewinnen können, und darum gehöre der Verſuch, 
e dem 7 N noch nachträglich plauſibel zu machen, immerhin zu den 
Möglichkeiten. Ueberdies, wird weiter geſagt, ſtehe die gedachte Steuer 
auf dem Programm der Defizitsdedung des Herrn v. d. Heydt, und es 
gezieme ſich, von ihrem erde A hohen Ertrage abgeſehen, ſchon 
deshalb, fie gerade ſowie alle übrigen Vorlagen diskutiren zu laſſen. Wir 
regiſtriren das Alles nach Lage der Dinge mehr der Kurioſität halber, als 
daß wir gewillt wären, irgend ein Gewicht darauf zu legen. Auch die 
Steuer von Reiſenden auf Eiſenbahnen hat, noch ehe man im Reichstage 
wußte, daß fie ſogar auf das Reiſegepäck ihr Augenmerk richtet, gerade jo 
wie alle übrigen Entwürfe die ihr gebührende Abfertigung gefunden, und 
die Oppoſition gegen ſie kann aus den ihr beigegebenen Motiven nur neue 
Nahrung gewinnen. Man bezieht ſich darin auf die exquiſiten Erträge, die 
namentlich in England aus dieſer Eiſendahnſteuer erzielt werden. Daß 
ſchon zu irgend einer Zeit ein preußiſcher Miniſter auf die Preßfreiheit und 
die Geſchwornengerichte Englands verwieſen hätte, um ſie in ihrem ganzen 
Umfange bei uns einzuführen, davon iſt Keinem Etwas bekannt. Blos die 
ohen engliſchen Steuern werden uns als nachahmungswerth vorgeführt. 
Es iſt leider nur zu wahr: ſchon die einzelnen Paragraphen der jämmt- 
lichen neuen Steuern ließen Alles zu wünſchen übrig, allein die Motive zu 
den Geſetzen waren womöglich noch mangelhafter und wenn die Frage laut 
wurde, wer die Verfaſſer der Entwürfe geweſen fein möchten, jo lag darin 
nichts weniger als Neugierde, ſondern es wollte nur Jeder wiſſen, ob unſere 
hohen Miniſterbeamten dei der Redaktion betheiligt waren oder nicht. Viele 
grade von den Räthen, die als Kommiſſar in den Volks vertretungen fun- 
tren, find ſehr begabte, kenntnißreiche, von „Reſſortpatriotismus“ beherrſchte 
aͤnner, die Mittelmäßiges zu leiſten außer Stande find. Wurden fie 
leichwohl zur Vertheidigung der Steuervorlageu herangezogen, mit denen 
fe bis dahin in keinem Konnex geftanden zu haben ſchienen, jo war ihnen 
mehr, als ſie zu leiſten vermochten, angeſonnen worden, und es begreift ſich, 
daß ſchon jegt verlautet, es werde nach Beendigung der parlamentariſchen 
Kampagne einer unſerer beſten Miniſterialbeamten ganz aus dem Staats. 
? Pag ausſcheiden. Nach anderer Verſion beabſichtigen ſogar mehrere dies 
zu thun 5 J 
— Der betreffende Ausſchuß des Bundesraths des Deutſchen 
Zollvereins hat über die Vorlage des Präſidiums, die Aenderung 
des Vereins⸗Zolltarifs betreffend, ſo eben ſeinen Bericht 
erſtattet; über die Hauptmomente deſſelben kann heute nach⸗ 


ſtehendes Nähere mitgetheilt werden: 

Die Vorlage des Präfidiums iſt im Weſentlichen nur eine Wiederholung 
der gleichen im verfloſſenen Jahre gemachten Vorlage. Was den Bericht des 
Ausſchuſſes betrifft, jo iſt zunächſt zu bemerken, daß die vom Präſidium vor⸗ 
geſchlagene Beſteuerung des Petroleums — in der Höhe des im vorigen Jahre 
in Vorſchlag gebrachten Satzes — vom Ausſchuſſe einſtimmig zur Genehmi 

ung empfohlen wird. Die vom Präſidium in Vorſchlag gebrachte Herab⸗ 
7 705 des e auf Reis — von 1 Thlr. auf 15 Sgr. pro Zent⸗ 
ner — wird vom Ausſchuſſe dagegen abgelehnt. Im verfloſſenen Jahre hat 
ganz daſſelbe Verhältniß ſtattgefunden. Die Eiſenzölle werden hinwiederum 
ganz nach den vom Präſidium in Vorſchlag gebrachten Sätzen vom Aus ⸗ 
ſchuſſe zur Annahme empfohlen. Von Seiten Mecklenburgs wurden noch 
niedrigere Zollſätze auf Eiſen beantragt, doch wurden dieſe Vorſchläge von 
dem ya gl ab ng Dies find die weſentlichſten Punkte des Ber 
richts; auf andere Pan te wird ſich gelegentlich zurückkommen laſſen. Nach 
den im verfloſſenen Jahre gemachten Erfahrungen kann es kaum einem Zweifel 
unterliegen, daß die Anträge des Ausſchuſſes auch im Plenum des Zollbun⸗ 
desraths zur Annahme gelangen werden; anders liegt das Verhältniß jedoch 
in Bezug auf manchen Punkt dem Zollparlament gegenüber. Die Herabſetzung 


des Reiszolles iſt ſchon im verfloſſenen Jahre, namentlich Seitens der Nord⸗ 
deutſchen Abgeordneten als eine Nothwendigkeit erkannt worden, und was 
andererſeits die Petroleumſteuer betrifft, jo it wohl nicht abzuſehen, wie die⸗ 
ſelbe ſollte durchgehen können, nachdem ſich inzwiſchen herausgeſtellt hat, daß 
— 9 des Leuchtgaſes eine unausbleibliche Folge derſelben ſein 
w 


2 


— Auf Grund eines Staatsminiſterialbeſchluſſes wird die Publikation 
der Geſetze und Verordnungen für die Fürſtenthümer Waldeck und Pyrmont 
in der Regel nur in dem waldeckſchen Regierungsblatt erfolgen; eine gleich- 
zeitige Veröffentlichung durch die preußiſche Geſetzſammlung ſoll nur dann 
0 wenn die Geſetze ſich in ihrer Anwendung auch auf Preußen er⸗ 
ſtrecken. 

— Das neueſte „Militär⸗Wochenblatt“ veröffentlicht fol⸗ 
gende Berichtigung: 5 

„Durch verſchiedene Zeitungen geht die Mittheilung, daß behufs Ver⸗ 
ſicherung der Militärs gegen Kriegsgefahr mit der hieſigen Nord⸗ 
deutſchen Lebensverſicherungsbank' ein Abkommen getroffen jei, nach welchem 


unter anderen auch eine Kontrolle über die durch einen Vertrauensrath gelel⸗ 


tete Verwaltung des „Kriegsfonds“ durch die Staatsregierung gehandhabt 
werden ſoll. So viel wir erfahren, hat die Bildung des „Vertrauensrathes“ 
aus den in einem Artikel der „Kölniſchen Zeitung“ näher bezeichneten Perſo⸗ 
nen nicht ſtattgefunden; außerdem können wir aber auch jene Mittheilung 
inſoweit als eine ganz unrichtige bezeichnen, als das Kriegsminiſterium 
der Sache völlig fern ſteht und auch fern bleiben wird, da es ſelbſt beabſich⸗ 
tigt, in nächſter Zeit einen Plan zur Gründung einer eigenen, auf Gegen⸗ 
ſeitigkeit beruhenden Lebens ver ſicherungsbank für Militär zur 
usführung zu bringen. F 

— Daſſelbe Blatt veröffentlicht nachſtehende Veränderungen bei den 
Beamten der Milttärverwaltung: Die Ober ⸗Lazareth » Infpelto- 
ren, Rechnungsratze HDeßling in Minden und Schmidt in Münfter in 
den nachgeſuchten Ruheſtand verſetzt. Die Lazarethinſpektoren Tallmann 
von Gneſen nach Minden, Froſt von Tilſit nach Gneſen, Löwenberg 
von Magdeburg nach Tilſit, Roy von Koblenz nach Swinemünde, Knauſt 
von Swinemünde nach Osnabrück, Meyer von Osnabrück nach Stargard 


> f ei 2 „ 3 323 t Stargard nach Mü j Han⸗ 
von der Feſtſetzung eines beſtimmten Termins für die beabſich⸗ en eben dene n eee eee 
Es ſoll von 
Kühl in Danzig in der Eigenſchaft als Reſerve⸗Magazin⸗Rendant nach 


nover nach Magdeburg, Thies von Saarbrücken nach Koblenz, Behrens 
von Frankfurt a. M. nach Saarbrücken und der Proviantamts⸗Kontroleur 


Bonn verſetzt. Dem Zahlmeiſter des 1. Weſtpr. Kür. Regt. Nr. 5, Ritter, 
ift der nachgeſuchte Abſchied mit Penſion bewilligt. 

— Bei den diesjährigen Herbſtübungen werden mit Ausſchluß des 
erſten und zweiten Armeekorps, welche bekanntlich Königs⸗ Manöver haben, 
die einzelnen Divifionen, 18 an der Zahl, bei der Linie unter Theilnahme 


der geſammten verfügbaren Beldartillerie nach der Vorſchrift, jedoch mit der 


Maßgabe mandoriren, daß auch während des für die Manöver in der gan⸗ 
zen Divifion beſtimmten erſten dreitägigen Zeitabſchnitts Quartierwechſel, 
beztehentlich Bivouaks ſtattfinden können. An den eilftägigen Uebungen 
jeder Diviſton nimmt auch eine Abthellung des bezüglichen Train Bataillons 
Theil. Die Uebungen, auch die des Gardekorps, ſollen möglichſt bis zum 
15. September beendet fein. Die Linien » Kavallerieregimenter können ihre 
Regimentsübungen vom nächſten Monat ab dann und wann halten, wogegen 
fie erſt im Herbft zu inſpiziren find; die Ausbildungszeit aber fol durch 
Beſichtigungen nicht geſtört und unterbrochen werden. 
— Wenngleich der Kratz' ſche Geſetzentwurf, betreffend die Entſchädi. 
ungen für Beſchränkungen der Rayongeſetze, nicht die Annahme des 
Reichstages gefunden hat, ſo ſind die mehrfachen Verhandlungen über dieſen 
Gegenſtand doch nicht ohne Reſultat geblieben. Der Reichstag hat ſich der 
Klagen der zahlreichen Betheiligten in dieſer Frage durch die von ihm ge» 
faßten Beſchlüſſe angenommen und wird dies vorausſichtlich auch in der näch- 
ſten Seſſion thun, dis das betreffende Geſetz zu Stande gekommen ſein wird. 
Die von der Kommiſſion vorgeſchlagene Reſolution verlangt von den Regie⸗ 
rungen die Vorlegung des Geſetzes in der nächſten Seſſion. Daß dieſe Vor⸗ 
legung erfolgen wird, ſoll, wie der „Köln. tg.“ von hier geſchrieben wird, 
einem Zweifel nicht unterliegen. Der Geſetzentwurf iſt bereits ausgearbeitet; 
einem früheren Einwurfe, daß erſt das preußiſche Expropriationsgeſetz zu 
Stande gekommen ſein müſſe, iſt Seitens der Regierung kürzlich entſagt 
worden. Das Prinzip der Entſchädigung iſt anerkannt. Sonach iſt die 
begründete Hoffnung vorhanden, daß dieſe wichtige, brennende Frage in der 
nächſten Seſſion ihre definitive Löjung finden wird. . 
— Die „Proteſtantiſche Kirchenzeitung“ ſchreibt in ihrer 
letzten Nummer: Be a 
„Die Thätigkeit des Herrn Predigers Knak iſt nicht blos auf die 
Geiſtlichen ſeiner Synode gerichtet. Auch in weiteren Kreiſen fühlt er ſich 
verpflichtet, die Kirche vor Unheil zu bewahren. So wird uns jetzt mitge⸗ 
theilt, daß derſelbe an die Synodalgenoſſen des Predigers Richter in 
Mariendorf die Aufforderung habe ergehen laſſen, „dieſelben möchten ſich 


zu einem öffentlichen Zeugniß gegen Prediger Richter wegen feines Auftre⸗ 


tens in der Dezemberdebatte im Abgeordnetenhauſe vereinigen.“ — Darauf 
entgegnet die „Kreuzztg.“: Das hieſige Organ des Proteſtantenvereins ver⸗ 
dächtigt hiermit den Paſtor Knak, in ein fremdes Amt hinüberzugreifen. 
Die Grundloſigkeit dieſer Anklage ergiebt ſich aber aus dem Umſtande, daß 
Paſtor Knak als Seelſorger der böhmiſch-lutheriſchen Gemeinde in Rixdorf 
derjelben Synode Teltow angehört, deren Mitglied auch der bekannte Pre- 
diger und Abgeordnete Richter iſt. Einer Einladung des Superintendenten 
zu einer außerordentlichen Synodalkonferenz hatte Paſtor Knak wegen einer 
Vechinderung nicht Folge leiſten können, und in dem Briefe, in welchem er 
ſein Ausbleiden entſchuldigte, zugleich erklart: Es ſei ſeine Abſicht geweſen, 
gegen den Prediger Richter eine Anklage zu erheben; da er ſelber nicht er- 
ſcheinen könne, bitte er die Synodalgenoſſen, ſich mit ihm zu einem Zeugniß 
gegen deſſen Auftreten in der bekannten Dezemberdebatte des Abgeordneten 
dauſes zu vereinigen Das iſt der einfache Hergang der Sache (und Be⸗ 
ſtätigung deſſen, was die „Prot. Kirchenztg.“ ſagt). 

— Die Nachricht über die vor ar Tagen ſtattgefun⸗ 
dene Beurlaubung des Geh. Reg.⸗Raths Zitel mann berichtigt 
die „B.⸗ u. H.⸗Z.“ dahin: ö 

Zunächſt iſt, wie aus offiziöfer Quelle angeführt wird, Hr. Zitelmann 
keineswegs unfreiwillig von ſeinen Amtsgeſchäften enthoben worden, ſondern 
es iſt ihm auf feinen ausdrücklichen Antrag ein vierwöchentlicher Urlaub er⸗ 
theilt worden. Ferner fungirt derſelbe gar nicht als oberer Leiter der Preß⸗ 
Angelegenheiten im Staatsminiſterium; eine ſolche Funktion exiſtirt dort gar 
nicht, dieſelbe gehört vielmehr lediglich zum Reſſort des Miniſters des Innern. 
Noch weniger iſt Hr. Zitelmann ſpezieller Redakteur des „Staats⸗Anzeigers“, 
wie ein einfacher Blick auf die Unterſchrift, welche dieſes Blatt trägt, ber 
weiſet. Hr. Zitelmann hat als Kurator nur die Geſchäftsführung des „Staats ⸗ 
Anzeigers“ zu überwachen. 

— Bekanntlich hat der Hilfsverein für Oſtpreußen, 
der unter dem Protektorat des Kronprinzen ſtand, ſich aufgelöſt. 


Der „Bürger⸗ und Bauernfreund“ bemerkt dazu: 

Wir ſehen die Aufhebung des Hilfsvereins als verfrüht an, da, abgeſehen 
von vielleicht in manchen Kreiſen noch vorhandener und wieder zu erwartender 
Noth, die Noth in allen Kreiſen Oſtpreußens ſofort wieder da ſein wird, ſo⸗ 
bald die Regierung auf Abzahlung der Nothſtandsdarlehne nach dem Wort⸗ 
laute des Geſetzes beſtehen bleibt, wie man es nach einzelnen Exekutionen 
leider erwarten muß. Hr. Präſident Maurach würde dabei ein gewichtiges 
Wort mitſprechen, und wäre uns armen Oſtpreußen ein Hilfsverein, an beſſen 
Spitze der Thronfolger ſtände, als Gegengewicht gegen die Ausführung des 


Nothſtandsgeſetzes dann ſehr erwünſcht. 
Düſſeldorf, 4. Juni. In der Gladbacher Affaire 


bei Gelegenheit einer durch Fritz Mende abgehaltenen Volksver⸗ 
ſammlung wurden geſtern 16 Zeugen vernommen. Wie es 
heißt, wird die Sache, welche mehrere Tage in Anſpruch neh⸗ 
men wird, im Juli vor dem hieſigen Schwurgericht verhandelt 
werden. 

P. B. C. Haunover, 4. Juni. Eine eigenthümliche Taktik zu ihrer 
Operation beobachtet die welfiſche Partei, um dem unbefangenen Publikum, 
das hannoverſche Volk und deſſen früheren König . leich einer ſich 
innig liebenden Familie vorzuführen. Bereits ſeik dem \ 197 1866 iſt es 
Brauch, daß jedes Ehepaar im hannoverſchen Lande, welches ſeine goldene 
Hochzeit feiert, vom früheren König eine Bibel zum Geſcheuk bekommt; ge⸗ 
ſchieht irgend ein Unglück, z. B. ein Brand oder dergl., ſofort wird von den 
offiziöſen Organen der Melle angezeigt, 

Noth von Hietzing aus beigeſteuert wurde, Nach alle dieſem könnte man 
glauben, daß der unglückliche Fürſt ein recht theilnehmendes Herz für fremdes Un⸗ 
glück habe; leider aber ſcheint ſich dies nicht in dem Maße beſtätigen zu 
wollen, wie ſo häufig berichtet wird, und die Unterſtützungen, welche täglich 
aus Hietzing eintreffen, müſſen wohl anderweitig verwendet werden. Es Null 
ein ſonderbares Licht auf dieſe Unterſtützungsgelder, wenn, wie dies jetzt ge⸗ 


ſchieht, von den Hilfsbedürftigen dieſelben geradezu in Abrede geſtellt werden. 
Beiſpielsweiſe verſichert der „H. K.“, daß die 300 Thlr., welche der König 
den Abgebrannten der Stadt Zellerfeld zu 315 werden ließ, weder vom Ma⸗ 
giſtrat, noch dem W oder ſonſt einer Behörde in 5 8 
genommen wurden. — Der Großherzog von Mecklenburg wird nächſten Dien ⸗ 
Ka den 8. d. M. in Zelle eintreffen, um die dort ſtehenden Truppen zu ber 
ichtigen. 

9 Kiel, 5. Juni. Die „Kieler Zeitung“ veröffentlicht ein Schreiben 
der Weg rung an den hieſigen Handels. und Induſtrieverein, worin es 
heißt, Regierung werde bezüglich des Geſetzes, betreffend die Beſchrän⸗ 
fung der Annahme fremden Papiergeldes, ſoweit daſſelbe auch däniſche 
Nalfonalbanknoten verbiete, neue Ermittelungen anſtellen. 

Dresden, 5. Juni. (Tel.) In den Landtag ſind ferner 
gewählt worden: Bürgermeiſter Streit (Zwickau), Stadtrath 
Krüger (Freiberg), Stadtrath Uhle (Glauchau), Advokat Temper 
(Werdau), Advokat Mansfeld (Schwarzenberg), Advokat Körner 
(Lengenfeld), Stadtverordnetenvorſteher Klemm (Plauen). 

Ebemnitz, 5. Juni. (Tel) Im hieſigen Wahlkreiſe iſt 
Profeſſor Biedermann (Leipzig) zum Landtags » Abgeordneten 
gewählt. 


„Darumſtadt, 5. Juni. (Tel) Die „Darmſtädter Zig. 


publizirt in ihrem amtlichen Theile den unterm 9. April v. J. 
zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und Heſſen die Beſteuerung 
des Branntweins und Bieres betreffenden Vertrag. Die Be⸗ 
ſtimmungen über die gleichartige Beſteuerung des Branntweins 


treten in den nicht zu dem Norddeutſchen Bunde gehörigen Thei ⸗ 


len Heſſens am 1. Juli d. J. in Kraft. 

Aus Mitteldeutſchland, 4. Juni. Nach glaubwürdigen Mitthei⸗ 
lungen des „Fr. Ei fürchtet man jetzt in Rom, daß in dem Konzil ſich 
ſehr unliebſame Stimmen für Abſtellung von Mißbräuchen in der katholiſchen 
Kirche und für Veränderungen, ſelbſt für Abſchaffung des Zölibats Wh 
laſſen möchten, die um keinen Preis gehört werden Polen. Für die Abſchaf⸗ 
fung des Zöͤlibats ſollen 0 namentlich in Frankreich und in Ungarn, aber 
auch in Deutſchland, gewichtige Stimmen, ſelbſt im Klerus, ſchon vernehmen 
laſſen. In der preuß. Prov 23 Poſen lebtübrigens mit Erlaubniß des Papſtes 
bereits ſeit Jahren ein katholiſcher Prieſter in der Ehe, aus welcher er 
wei Kinder befigt, und steht in großer Achtung bei feiner Gemeinde, Er ſtand 
früher in Schleſien, trat da zur deutſch⸗katholiſchen Kirche über, heirathete, 
erzeugte Kinder, wünſchte aber nach einiger, Zeit wieder in den Schooß der 
römiſch⸗katholiſchen Kirche und in ein Pfartämt derſelben zurückzutreten, ging 
deshalb ſelbſt nach Rom zum Papſte und erlangte die Wiederanſtellung, ar 
iner anderen Provinz, und die Erlaubnis, Weib und Kinder bei ſich zu behal⸗ 
teen. (Der Sachverhalt dürfte wohl nicht ganz richtig wiedergegeben ſein. D. Red.) 

b Oeſter reich. 

Wien, 5. Juni. Aus Prag kommt der „Debatte“ eine 
intereſſante Nachricht zu. Wie ihr nämlich berichtet wird, wollen 
ſämmtliche Proteſtanten gemeinden Böhmens durch 
eine beſondere Manifeſtation ihre Zuſtimmung zur bekannten 
jüngſten Erklärung des Wormſer Proteſtantentages anläßlich der 
in dem päpſtlichen, auf das öͤkumeniſche Konzil bezüglichen 
Schreiben enthaltenen Aufforderung an die Proteſtanten, 
mit den Katholiken zu vereinen — an den Tag legen, und 
deshalb das Projekt — — — fein, zu dieſem Behufe die Idee 
eines allgemeinen öſterreichiſch⸗ungariſchen Proteſtantentages an ⸗ 
zuregen. 


meldet, unterhandelte der egyptiſche Miniſter Nubar Pa 
nicht allein wegen Neutrali b 1 — 7 2. — 
wegen des Abſchluſſes eines öſterreichiſch⸗egyptiſchen Handels und 
Schifffahrtsvertrages. — Hieſige Blätter melden aus Bukaxeſt, 
daß die rumäniſche Regierung bereit ſei, wegen der am Bord 
des Dampfers „Radetzky“ verübten Beleidigung der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Flagge durch den Präfekten in Galacz die verlangte 
Genugthuung zu leiſten. f 

Linz, 5. Juni. (Tel.) Der Biſchof Rudigier wurde heute 
durch Gerichtsdiener pr. Wagen nach dem Landesgericht zum 
— — geführt. x 

mberg, 4. Juni. Der des griechisch. „ 

Spiridion Suminomien, iſt e r r 


Frankreich. 


Paris, 4. Juni. Herr v. Lavalette hat ſich ſehr beruhigt 


egenüber den Diplomaten 8 diezgeſtern bei ſeinem 
Empfange erſchienen waren. Seine Verſicherungen bezüglich der 
friedfertigen Politik Frankreichs ſind ſeinerſeits aufrichtig gemeint, 
zumal die Regierung 21 der jo entſchieden friedlichen Be 
ſtrebungen des Landes es kaum wagen dürfte, einen Krieg anzu⸗ 
fangen, ſelbſt wenn fie es wünſchte. Das Intereſſe, das an 
die bevorſtehenden engeren Wahlen knüpft, ift ein fo lebhaftes, 
daß man von gar nichts Anderem ſprechen hört. Die Regierung 
behauptet, ſie werde wenigſtens dreißig bis ſechsunddreißig Des 
putirte beim zweiten Wahlgange gewinnen. Nach der Berech 
nung der Oppoſitionsblätter würden fünfzig Wahlen günſtig für 
die Gegner der Regietung und nur neun zu Gunſten der leßte⸗ 
ren ausfallen. * 

e Der „Temps“ theilt über die klerikalen Wahlumtriebe 
im Departement des Oberrheins gegen den proteſtantiſchen Kan⸗ 
didaten Hrn. Hartmann Folgendes mit: 

Der Pfarrer von Lieppre läßt ſich in einem gegen Letzteren ver 
lichten Pamphlete zu der Drohung gegen alle Proteſtanten Frankreichs bin 
reißen: „Proteſtanten! Ihr ſeid bei uns hier in Frankreich, wie wir in 
Preußen bei euch find. In Frankteich gebietet euch euer Intereffe, einen 
verſöhnlichen Kandidaten zu ernennen, welcher mit aller Kraft die weltliche 
Gewalt des Papſtes ſtützt. Der Papſt iſt der Baum, ihr feid der Ephen, 
wenn der Baum fällt, geht ihr zu Grunde.“ Das iſt nicht alles. Der liber 
rale Kandidat iſt von der Kanzel herab angegriffen. Das „Journal von 
Colmar“ ſagt hierüber: „In Predigten, die darauf berechnet waren, Die 
furchtſamen Gewiſſen einzuſchuüchtern, ward Hr. Hartmann als ein Revolu⸗ 
tionär, Freimauter und Utheiſt hingeſtellt, der alle Religionen vernichten 
und ganz beſonders den Sturz des Papſtes wolle. Diejenigen, welche für 
ihn ſüümmen würden, ſezten ihr Seelenheil in Gefahr, denn alle Abſolution 
würde ihnen ſtreng verweigert werden. Die Frauen wurden aufs dring 
lichſte eingeladen, ihre Männer abzuhalten, für einen Ketzer zu ſtimmen, und 
die Wähler aufgefordert, ſich direkt von der Kirche nach der Wahlurne zu 
begeben, damit ihre Abſtimmung noch unter dem Eindrude der fanati 
Predigten, die fie gehört hatten, erfolge. Einzelne Pfarrer ſcheuten 1a ni, 
in ihrem Elfer das Geſetz ſo weit zu verlegen, daß fie in der Nacht vo 
22. zum 23 Mai von Haus zu Haus gingen und die Wahlzettel, welche den Na 
men Hatzinann trugen, zurückzogen und fie durch die Wahlzettel des Herrn 
Lefebure erſetzten.“ Wenn man, ſagt der „Temps“, dieſe Mittel in Anſchlag 
beingt, jo muß man erſtaunt fein, daß Hr. Hartmann unter einer fo fand 
liſirten Bevölkerung noch 11,000 Stimmen gegen die 18,000 feines Konkur⸗ 
renten gefunden hat. e a 


— Ueber den Vertrag zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde 


welche Summe zur Linderung der und Baden wegen der „militärischen Freizügigkeit“ konnen 


die Offiziͤſen noch immer nicht troͤſten. Mit aller Gewalt wol⸗ 
leu fie darin eine militäriſche Ueberſchreitung der Mainlinie 
erblicken. Der „Konſtitutionnel“ wittert eine „religioͤſe“ Ue 
ſchreitung dieſer Linie darin, daß das Berliner Kabinet den G 
herzog von Baden in ſeinem Konflikte mit dem Römijchen Stuhle 


Wien, 6. Juni. Wie die „Preſſe“ vom heutigen Tage a 


7 


2 


Faſer aus dem Barte der Feder 


7 (agalılk 3 
Kun 2 


in Betreff der Wahl des Erzbiſchofs von Freiburg: unterftügt | 


habe. Er möchte dem Publikum gar zu gern einreden, daß es 
dieſerhalb zu en zwiſchen dem Kabinet der 
Tuilerieen und der preußiſchen Regierung gekommen ſei, und ver⸗ 


gebens haben verſchiedene Blatter ihn dahin belehrt, daß die 


leptere bei der Sache intereſſirt ſei, da mehrere preußiſche Spren⸗ 
1 dem Erzbisthum Freiburg untergeordnet ſeien. Er wieder⸗ 
olt heute abermals ſein Thema. 1 

— Nach einem Berichte des Marſchalls Niel an den Kaiſer, 
welchen das offizielle Journal mittheilt, wird eine Spezialkom⸗ 
miſſion eingeſetzt werden, die alle Fragen bezüglich auf die Kon⸗ 
ſtitution von Algerien unterſuchen ſoll. Ihre Arbeit wird beim 
Dean der nächten Seſſion dem Senat vorgelegt werden. Der 
icht ſagt: 

Die — fol den Wünſchen Rechnung tragen, welche die Kolo⸗ 
niſten kundgegeben haben, ſo wie den Intereſſen der Eingebornen, und über. 
haupt ſich nach den vom Kaiſer in feinem Schreiben vom 20. Juni 1865 
ausgeſprochenen fortſchrittlichen Ideen richten. Den Vorſitz wird Marſchall 

n, der frühere Kriegsminiſter und vormalige Generalgouverneur von 
Algerien, führen. Die Hälfte der Kommiſſton wird aus Mlilitärperſonen 
beſtehen. Der Graf Letton, welcher der Agrikultur⸗Kommiſſion vorſtand 
und in der letzten Sitzung des gelengebenben Körpers die algeriſche Frage 
mit ſo vieler Sachkenniniß und Off 
Kommiſſion, woraus man fließt, daß feine Anſichten und — nicht 
zur Geltung kommen werden. Im Uebrigen hat der Marſchall Niel zwei 
Hauptfragen bereits bei Seite geſetzt, denn in ſeinem Bericht ſagt er, daß 
die beſonderen Umſtände es verbieten, den Einwohnern Algerien alle die 
Freiheiten des Mutterlandes zu gewähren und daß man auf die Eingetorenen 
unmoglich die Geſetzgebung der franzöſiſchen Geſellſchaft anwenden könne. 
In Bezug auf dieſe letztere will er nur unterſuchen laſſen, mit welchen Mit- 
teln ihre Sitten durch eine nähere praktiſche Betheiligung an den franzöfl- 
ſchen Inſtitutionen etwa umgewandelt werden können. 


e eu 


feierliche Verkündigung des Staatsgrundgeſetzes auf den nächſten 
Sonntag, und zwar gleichzeitig in der Hauptſtadt wie in den 

rovinzen, anberaumt worden. Die Federn, mit welchen die 
Abgeordneten morgen ihre Unterſchrift unter die Verfaſſungsur⸗ 
kunde ſetzen und die fie als Andenken an das denkwürdige Ereig⸗ 
niß bewahren follen, werden eben hergeſtellt, und zwar aus Silber 
mit elfenbeinerner an Wir wiſſen nicht, wird der „Köln. 
Ztg.“ zeſchrieben, was Figuerola zu dieſer Ausgabe jagt; aber 
könnte ſich das dürftige Spanien den ſparſamen Schatzkanzler 


des reichen Englands auf einen Tag borgen, jo würde der den 


Abgeordneten ſtatt 354 ſilberner Federn wahrſcheinlich einen einzi⸗ 
gen Gänſekiel zur gemeinſchaftlichen Benutzung in die Hand 
drücken, höchſtens mit der Fee ug Erlaubniß, * je eine 

als Erinnetungszeichen mitzu⸗ 
nehmen. Am Montag wird den Kortes der Antrag vorgelegt 
werden, dem General Serrano, Herzog de la Torre, die Regent 
ſchaft zu übertragen. An den jetzigen Kriegsminiſter Prim tritt 
dann die heikle Aufgabe heran, das neue Miniſterlum zu bilden. 
Einer progrejfiftiigen Abgeſandtſchaft, die ſich unter Arquiagas 
Führung Bei ihm eingefunden hatte, um die überwiegenden An⸗ 
rechte ihrer Partei (zu der ja auch Prim ſelbſt gehört) zu beto⸗ 


nen, gab er zur e daß er an r 
ict wie in Zukunft feſthalten werde und in dem Miniſterium 
die dre un der monarchiſchen Mehrheit, Progreſſiſten 


Unioniſten und Demokraten, vertreten zu ſehen wünſche⸗ 

— Für die Feſtlichkeiten, welche die Verkündigung der Ver⸗ 
Fe e begleiten ſollen, ſind 3 Tage, vom 12. bis zum 
4. Juni, angejept. Am erſten Tage wird in der Atocha⸗Kirche 
ein Te Deum geſungen werden, welchem die Abgeordneten, die 
hohen Beamten, die Offiziere der Beſatzung und der Freiwilli⸗ 
gen beiwohnen; am zweiten Tage geſchieht die Enthüllung der 
Denkſäule Mendizabals, des oftmaligen Finanzminiſters und 
odyſſeiſch vielgewandten Staatsmannes; auf den dritten Tag iſt 
die Einweihung des Pantheons für Spaniens große Männer in 
der früheren Kirche San Francisko el Grande anberaumt. Die 
Errichtung dieſer Ruhmeshalle iſt ſchon unter Iſabella vorge⸗ 
ſchlagen, aber erſt jetzt auf Zorrillas Anregung hin in Ausfüh⸗ 
tung gebracht worden. Zu der bevorstehenden Feier ſollen die 
Ueberreſte vieler Berühmtheiten nach Madrid gebracht werden, jo 
Alfons des Weisen, Guzmans des Guten, Churruras, Marianas. 
Die Aufnahme in das Pantheon kann erſt 50 Jahre nach dem 
Tode des Betreffenden erfolgen, damit det Wahrſpluch ſich auf 
ein abgeklärtes Urtheil der Geſchichte ftügen könne. Während 
ſolcher Maßen die Verfaſſung unter feſtlichem Jubel eingeführt 
werden ſoll, iſt man auf anderer Seite ſchon mit der Ausar⸗ 
beitung eines neuen Staatsgrundgeſezes beihäftigt, Die Repu⸗ 
blikaner, ſanguiniſch wie immer, glauben ſich nämlich ihrem Ziele 
ſo nahe, daß ihr Landesausſchuß, welchem die Abgeordneten die⸗ 
fer Farbe kraft ihrer Stellung angehören — das Comite nacio- 
Hal republicano —, ſich an die Berathung einer der bundes 

aatlichen Form entſprechenden neuen Gebietseintheilung, Ver⸗ 

faſſung und Finanzwirthſchaft gemacht hat. 
5 Italien. 

Florenz, 5. Juni. In der Deputirtenkammer übergab 


der Abg. Lobblia der Kammer verſiegelte Dokumente, welche 


die Beſtechlichkeit eines Deputirten in Betreff der Tabaks regie 


darlegen ſollen. Die Kammer beſchloß einſtimmig, den Antrag 


auf Unterſuchung in Erwägung zu ziehen und die Akten einem 
Komitee zu übergeben. 

Her „Pall Mall Gazette“ wird aus Rom geſchrieben: 

„Der römiſche Hof iſt mit Rußland wieder verſohnt. Der Palaſt der 

ruſſiſchen Geſandtſchaft wird wieder in Ordnung geſetzt und wird bald von 

einem ſtandigen Geſandten bewohnt werden. Die Beziehungen der päpft- 


en Regierung zu Oeſterreich dagegen werden von Tag zu Tag kritlſcher. de 


raf Trauttmansdorff erwartet, zutüdberufen zu werden, und hat daher 
eine Beglaudigungsſchreiben noch nicht überreicht, — Sonderbarer Weiſe 
chen auch der Marquis de Banneville und Baron v. Arnim, troß der 
uten Beziehungen ihrer betreffenden Regierungen zum paäpftlichen Stuhle, 
In Aufenthalt in Rom als ungewiß an. Erſterer hat ſich mit dem 
arquis de Lavalette, dem Chef feines Departements, entzweit und Baron 

d. Arnim hat es mit dem Kardinal Antonelli dermaßen verdorben, daß 
dieſer ſich in Berlin über ihn beſchwerte. Daher halten beide Geſandte 
ihre Abberufung für wahrſcheinlich.“ 5 t 
— Der Prinz Bonaparte, Bruder des Kardinals, iſt mit 
Hine jungen Frau nach Paris gereiſt. Wie es heißt, wird 
innen 5 bis 6 Wochen der Kardinal ihm nachfolgen und ſo. 
dann mit dem franzöſiſchen Hofe nach Ajacio reiſen, wo er bei 
dem hundertjährigen Geburtstage Napoleons I. das Hochamt 
halten ſoll. Der Kardinal führt in Rom ein ſehr eingezogenes 
Leben, er theilt Almoſen aus, pflegt den Kirchengeſang, in wel⸗ 


ſenheit behandelte iſt nicht Mitglied der 


3 


chem er ſehr ſtark iſt, und hat Tag und Nacht einen Beichtiger 
um ſich, um ſofort beichten zu können, wenn er in Anfechtung 
fällt. Es iſt das ſicherlich nicht die Haltung eines Mannes, der 
nach der päpſtlichen Würde ftrebi, 


Großbritannien unb Irland. 

London, 3. Juni. Ein heftiger, glücklicher Weiſe örtlich 
beſchränkter Aufruhr ſtörte geſtern Abend die Ruhe der nordwali⸗ 
ſiſchen Stadt Mold, in der Grafſchaft Flintſhire. Man berichtet: 

Acht Arbeiter der Kohlenzeche Leeswood waren wegen eines Angriffes 
auf den Grubenverwalter Young beſtraft und zwei von ihnen zu einem 
Monat Gefängniß verurtheilt worden. Dieſe beiden wurden vom Gerichts, 
faale unter ſtarker Deckung zu dem Bahnhofe gebracht; eine Kompagnie 
Infanterie und eine ſtarke Schaar von Pollziſten begleiteten fie, well die 


Volksmenge Anſtalten machte, die Gefangenen zu befreien. Zu Tauſenden 


ſchwoll der Haufe an, ſchleuderte Steine auf Polizei und Militär und zer⸗ 
ſtörte das Telegraphengebäude, zu welchem einige Soldaten ihre Zuflucht 
genommen datten. Von dem Eiſenbahnzuge, auf welchen die Gefangenen 
gebracht wurden, blieb kein einziges Fenſter unzertrümmert; doch gelang 
es, die beiden fortzuſchaffen. Bald darauf wurde die Aufruhrakte verleſen, 
und als die Angriffe noch nicht aufhörten, begann das Militär, welches bis 
dahin große Langmuth bewieſen hatte, auf die Menge zu feuern. Zwei 
Leute blieben auf dem Flecke todt, zwei andere erlagen bald darauf den 
Wunden. Ein Soldat wurde ſchwer verwundet und leichtere Verletzungen 
waren ſehr zahlreich. Um 9 Uhr herrſchte noch gewaltige Aufregung in der 
Stadt; es wurde nach Cheſter um eine Verſtärkung von 100 Mann Sol- 
daten telegraphirt. 5 

London, 6. Juni (Tel.) In dem geſtern abgehaltenen 
Meeting von Mitgliedern des Oberhauſes, in welchem über die 
iriſche Kirchenbill berathen wurde, ſind beſtimmte Beſchlüſſe nicht 
gefaßt worden. Mehrere Redner, darunter Lord Derby, befür⸗ 
worteten abſolute Verwerfung, andere erklätten ſich für Amen⸗ 


dirung. Andererſeits verlautet: Lord Harrowby, wird Verwer⸗ 


S p ? fung beantragen und durch Derby ſekundirt werden; dagegen 
Madrid, 1. Juni. Nach mehrfachem Aufſchube iſt die 


werden Salisbury und Carnarvon ſich darauf beſchränken, 
Amendirung zu befürworten. Die Konſervativen erwarten eine 
Majorität von 80 Stimmen. Im Falle der Verwerfung dürfte 
Gladſtone das Parlament vertagen und zum Juli wieder einbe⸗ 
rufen, um die Bill von Neuem einzubringen. Auch wird vers 


| fijert, daß die Eventualität eines Peersſchubs von dem Pre⸗ 


mierminiſter ins Auge gefaßt worden ſei. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Konſtantinopel, 5. Juni. (Tel) Die „Turquie“ glaubt, 
indem ſie die Reiſe des Vizekönigs und die Einladungen zur 
Eröffnung des Suezkanals und die Bemühungen wegen Neu- 
traliſirung deſſelben beſpricht, daß die Souveränetätsrechte des 
Sultans in jeder Weiſe gewahrt werden müßten. Die „Turquie“, 
deren Offiziöſität jedoch in Zweifel zu ziehen iſt, ſpricht den 
Wunſch aus, der Sultan möge ſeinerſeits Einladungsſchreiben 
erlaſſen. — Daud Paſcha iſt mit der ſeitens der Pforte unter 
geringen Abänderungen erfolgten Ratifikation des Uebereinkom⸗ 
= 5 den Bau der rumeliſchen Eiſenbahnen nach Paris 
abgereiſt. 

Bukareſt, 6. Juni (Tel.) Prinz Otto von Bapern, 
welcher kurze Zeit hier zum Beſuch verweilte, hat ſeine Reiſe 
nach Konſtantinopel heute fortgeſetzt. — Ter Miniſter des Ins 
nern, Cogalnizeanu, machte in der Deputirtenkammer die Mit⸗ 
fate f, daß die Regierung Vorlagen in Betreff der Juden⸗ 
frage einbringen werde; er forderte die Kammer auf, Behufs 
eingehender Prüfung der ſchwierigen Frage eine Kommiſſion zu 
ernennen. — Die Kammer erklärte ſich damit einverſtanden, 
daß die Offenheimſche Eiſenbahn früher als innerhalb zwei Jah⸗ 
ren in Betrieb geſetzt werde und daß die Zahlung der Zinſen 
ſofort erfolge. 

Alexandria, 5. Juni. Ein Engländer, Namens Powell, deſſen Frau, 
Kinder, Diener und zwei Miſſionäre find von Abiſſyniern ermordet worden, 


Griechenland. 
Athen, 4. Juni. Der König wird in der nächſteu Woche 
behufs Eröffnung der Deputirtenkammer hierher zurückkehren. 


Morddenticher Reichstag. 
53. Sitzung. - 

Berlin, 5. Juni. Eröffnung um 10 Uhr. Am Tiſch des Bundes. 
rathes : Delbrück mit zahlreichen Kommiſſaren. 

Der Geſetzentwurf wegen Berichtigung des Haushaltsetats für 1868 
wird mit der Uleberſchrift: „Geſetz, betreffend die anderweitige Beftitellung 
der Matrikularbeitrͤge zur Deckung der Gefammtausgaben far das Jahr 
1868, in dritter Leſung ohne Debatte genehmigt. 

Für die dritte Berathung des Wechſelſtempelſteuergeſetzes hat Abg. 
Dr. Becker ſeinen Antrag aus der. zweiten Leſung wiederholt (von 33½ 
Thlr. oder weniger / Sgr., bis 66% Thlr. 1 Sgr. dis 100 Thlr. 1½ 
Sgr.), Harkort die Stempelfreiheit der Wechſel unter 50 Thlr, event. von 
10 Thlr. und weniger beantragt; endlich hat Abg. Lienau eine Reihe 
neuer Beſtimmungen vorgeſchlagen, die mit denen des Abg. Hinrichſen in 
der zweiten Leſung faſt identiſch ſind. 

Praſident Delbrück erklart ſich im Namen des Bundesraths mit der 
Faſſung des Geſetzeg, wie fie in der zweiten Leſung beſchloſſen, einverſtan⸗ 
den, aber gegen die Amendements, von denen die zwei erſteren die Eine 
nahme des Bundes aus dem Wechſelſtempel ſchmalern würden, während die An⸗ 
träge des Abg. Lienau in der Kommiſſton 1 und in der zweiten Leſung 
gar nicht zur Sprache gekommen ſind. Eine Vermehrung der Einnahmen 
wird durch das Geſetz überhaupt nicht bewirkt, ſondern die bisherigen wer⸗ 
den nur in die Bundeskaſſe geleitet. Das dritte Amendement iſt in ſeiner 
Tendenz nicht zu dekämpfen, aber es entſpricht der Sachlage mehr, an den 
Beſchlüſſen der zweiten Berathung nicht mehr zu ändern. 

Abg. Wagener (Neu -⸗Stettin): Ich will bei Gelegenheit dieſes neu⸗ 
tralen Geſetzes unſern Standpunkt zu den geſammten Steuervorlagen dar- 


legen, um uns dagegen zu verwahren, als hätten wir unſeren bewährten 


finanziellen Standpunkt aufgegeben, als wären wir diejenigen, die das Land 
hätten belaften wollen und als waren Sie (links) diejenigen, auf denen die 
Hoffnung des Landes beruht. Wir ſind durch Ihre Haltung nicht über⸗ 
raſcht, denn fie iſt nur eine Konſcquenz der Reſolutionen, die 1865 unter 
der Initiative des Hrn. v. Forckendeck gefaßt worden find. Ich bin über- 
ugt, daß nur zwei der damaligen Forderungen unerfüllt geblieben find, 
und daß Sie dieſe jetzt auch noch durchſetzen wollen: eine Minderung der 
Militärlaſt und eine Quotifirung der direkten Steuern. Auf die der preu⸗ 
ßiſchen Finanzverwaltung gemachten Vorwürfe komme ich nicht zurück, denn 
der Abg. Lasker iſt mit ſeinen Angriffen da zuletzt zu einem faſt komiſchen 
Reſultat gekommen. Er hat erſt mit Mühe den Finanzminiſter finanziell 
todtgeſchlagen und ſowie er das für gethan hielt, änderte er feine Taktik 
und fagte: de mortuis et absentibus nil nisi bene, es if Alles falſch, 
was ich geſagt habe, denn die preußiſchen Finanzen befinden ſich gar nicht 
in einer ſo ſchlechten Lage. (Widerſpruch links.) Ich habe der preußiſchen 
Finanzverwaltung den ſchweren Vorwurf zu machen, daß ſie geglaubt hat, 
die Nationalliberalen, die früher preußiſche Fortſchrittsleute waren, würden 
die Erfüllung ihrer Poſtulate länger aufſchieben, als der Druck der Ereig 
niffe verlangte. Ich glaube aber, daß wir uns ſehr wohl mit den Herren 
verſtändigen können, die auf dem Standpunkte der Herren v. Bennigſen 
und Miquel ſtehen Wir erkennen mit dieſen an, daß es in keiner Weiſe 
feſiſteht, ob wir es mit einem dauernden Defizit zu thun haben, daß man 
dauernde Steuern nur für dauernde Zwecke bewilligen darf, daß das Deft⸗ 
zit ein preußiſches iſt und daß der Reichstag nur im Einverſtändniß mit 


— 


dem preußiſchen Landtag vorgehen darf, daß der ung vorgelegte Finanzplan 
nicht ſo abgeſchloſſen iſt, um als Syſtem gelten zu können; aber durch die 
Erklärungen des Bundeskanzlers iſt er ſo vervollſtändigt worden, daß er 
nicht weiter mißverſtanden werden kann. Wir atzeptiren vor Allem das 
Zugeſtändniß, daß fie bereit find, ein wirkliches Def zu decken, und dafür 
dem indirekten Steuerſyſtem den Vorzug geben. Wir unterſcheiden uns von 
dieſem Standpunkt nur dadurch, daß wir aus dieſen Vorderſätzen andere 
Schluſſe ziehen. Wir faſſen dieſe Steuervorlagen als erſte Andeutung einer 
beabſichtigten Aenderung des ganzen Steuerſyſtems auf. Sie werden doch 
zugeben muſſen, daß wir ſchon jetzt mit einem verſtümmelten Etat wirth⸗ 
ſchaften, der aus Baarbeſtänden Deckung ſucht und die nothwendigſten Aus⸗ 
gaben beſchränken muß, daß dieſer Etat nicht noch ein Jahr fortgeſchleppt 
werden kann, ohne die Intereſſen des Landes zu ſchädigen, Es wird aber 
immer das Verhältniß zum preußiſchen Landtage vorgeſchützt. Meine Herren, 
wir ſitzen ſa Alle hier und es iſt nicht zu bezweifeln, daß, was hier ange⸗ 
nommen it, auch da durchgeht; denn die Uebernahme preußiſcher Matriku⸗ 
larbeiträge auf den Bund tft identiſch mit der Deckung des preußiſchen De- 
fizits. Eie find alſo genöthigt zuzuſtimmen, wenn Sie nicht auf einer Er- 
hoͤhung der direkten Steuer deſtehen, ſondern mit uns darauf übergehen 
wollen, diezLaſten auf die indirekten Steuern abzuwälzen. Bleiben Sie alſo 
konſequent auch in Anerkennung der Säge, die der Büdgetbericht von 1865 
ausſpricht, in Verwerfung der Zuſchläge zu den direkten Steuern Auch 
bin ich überzeugt, daß das preußiſche Herrenhaus dazu niemals feine Zu⸗ 
ſtimmung geben würde, das ift eine Falle, die Niemand von uns für eine 
Brücke anſehen wird. Außerdem aber richte ich meine Worte an 
die Herren, die ſchon ſeit längerer Zeit mit uns dahin fireben, 
Preußens Einrichtungen vom Bureaukratismus zur Geldftregierung 
überzuführen. Jede Ftinanzfrage iſt eine Regierungsftrage, die aus 
dem Stadium der Gemüthlichkeit derausgetreten iſt. Aber wollen Sie 
wirklich nach der Selbſtregierung ftreben, jo werden Sie doch zugeben muüſ⸗ 
fen, daß fie nicht billiger, ſondern theurer iſt, daß fie zwar das Staatsbud⸗ 
get entlaftet, aber die Kommune belaſtet. Es müßten dann alſo namentlich 
Grund: und Gebäudeſteuer der Selbſtverwaltung üderwieſen und die Be⸗ 
dürfniſſe des Staates überwiegend aus den indirekten Steuern befriedigt 
werden. Auch das hat jener Bericht anerkannt und gerade das erſtreben 
wir hierdurch auch. Sie werden ſchon bei der nächſten on Fin Berathung 
gezwungen fein, uns näher zu treten. Es verfteht Ach von ſelbſt, daß eine 


Steigerung der indirekten Staatseinnahmen eine Verminderung auf der 
anderen Seite bedingen würde. Eine ſolche Entlaſſung der Einnahmen 
aber iſt ja ſchon z. B. Ich theile 


in der Portoermäßigung o 

nicht den Vorwurf, als wollten Sie Ihre politiſche Machiſtellung hierbei 
erweitern; dazu ſind Sie nicht kurzſichtig genug; denn jede dem Bunde 
übertragene Steuer wird ja dem preußiſchen Verfaſſungsparagraphen 109 
entzogen Ste ſind aber am Geldbeutel empfindlicher, als in ihrer parla⸗ 
mentariſchen Machtſtellung, ein Fehler, den Sie immer der Junketpartei 
vorgeworfen haben. Aber Ihre ganze Meinung glaube ich erſt darin zu 
finden, daß Sie deswegen keine dauernden Bewilligungen machen wollen, 
weil Sie 1871 bei der neuen Regelung des Milttäretats dieſe Fragen noch 
zu verwerthen gedenken. Wir ſtehen auf dem entgegengeſetzten Standpunkt, 
denn die gegenwärtige politiſche Situation verbietet eine Verminderung des 
Militärbeſtandes noch auf längere Jahre. Wir wollen Ihnen deshatb jede 
Gelegenheit abſchneiden, dieſe beiden Fragen mit einander zu verbinden 
und wir wollen Sie deswegen zu einem offenen Bekenntniß darüber nötbi- 
gen, ob Sie den Vorlagen aus finanziellen oder aus politiſchen Gründen 
widerſprechen. Deswegen bitte ich Sie in ver Erwartung daß dle Beſchlüſſe 
der zweiten Berathung auch heut werden gefaßt werden, dieſe Sache nicht 
in heftiger Parteileidenſchaft zu behandeln, ſodern unter dem Geſichtspunkt, 
wie wir jeder glauben unſerem Vaterlande am beſten zu dienen und wie 
wir dauernd am beſten die Intereſſen Preußens und des Bundes fördern. 
Denn nichts könnte die Stellung des Bundes mehr ſchädigen, als wenn 
der Zweifel möglich wäre, daß preußiſche Parteireminiszenzen im Stande 
wären, die Befriedigung der Bedurfniſſe des Bundes zu verhindern. 
(Bravo rechts.) 

Abg. Dr. Ewald: M. H.! Ich brauche nicht ausführlich auseinander⸗ 
zuſetzen, wie übel dieſe indirekte Steuer von meinen Wählern aufgenommen 
werden wird, da die annektirten Länder ſchon ſonſt durch die neuen Steuern 
ſich nur zu ſehr überbürdet finden. Etwas anderes Hierhergehöriges ift es, 
worauf ich Ihre Aufmerkſamkeit mit wenigen Worten hinlenken möchte, 
Wenn die direkten Steuern unter allen Umftänben villach eingehen, auch 
unter Belagerungszuftänden, auch im halben oder ganzen Kriege, wie wir 
das in Hannover erlebt haben noch neulich, ſo a die indirekten 
Steuern und vorzüglich dieſe beſondere indirekte Steuer, dei welche wir hier 
gerade ſtehen, Ruhe und Frieden, Vertrauen und rt nach außen 
und nach innen. Wie es nun mit der Sicherheit in Norddeutſchland nach 
außen ſteht, darüber wird Ihnen wohl der Herr Bundeskanzler, wie ich 
vorausſetze, die gehörige Aufklärung gegeben haben (Heiterkeit), ich brauche 
nicht darüber zu reden. Was aber die innere Sicherheit betrifft, jo mochte 
ich, als erſt ganz neulich in dem Mittelorte der annektirten Lander erwahlt, 
als einer, mit welchem gleichſam der friſcheſte Hauch der wahren Stimme 
meines wichtigen Wahlkreiſes in dieſe hohe Verſammlung eingezogen ik, 
als folder mochte ich Sie gar ſehr bitten, nicht fo einſeitig auf die Stim⸗ 
men zu hören, welche bei der erſten Berathung dieſer Steuergeſetze in die⸗ 
ſer hohen Verſammlung laut wurden, als ob nämlich in den anneftirten 
Ländern zwar gegenwärtig eine gewiſſe Mißſtimmung herrſche, aber nur 
hervorgerufen durch Mißgriffe einzelner Behörden, als ob aber dieſe Miß⸗ 
ſtimmung wohl ſehr bald aufhören werde (Stimme links: Ja, ſehr gewiß, 
Heiterkeit), höchſtens vielleicht in einem oder zwei Jahren. Sind denn die 
wahren Urſachen dieſer Mißſtimmung ſo dunkel, daß man eine ſolche Ver⸗ 
muthung ſo leicht erheben könnte? oder iſt das Geräuſch in dieſer 1 10 
Hauptftadt jo groß, daß die Klagen und Seufzer jener Länder — ich meine 
nicht die unterdrückten, ſtillen, welche jet ungeſtört nur zum Himmel auf⸗ 
ſteigen können, nein, ich meine die Klagen, welche ſogar bei faſt vollſtändi 
unterdrückter Rede⸗ und Preßfreiheit dennoch laut werden (Murren), daß 
dieſe Klagen, ſage ich, auch in dieſer hohen Verſammlung jo unbeachtet 
und fo wenig gehört werden ſollten? Aber die Privilegien dieſes Hauſes 
ſelbſt werden fortwährend angetaſtet, denn mag man das zu den unge 
ſchriebenen Geſetzen rechnen, ‚aber gewiß gehört es doch zu den Grundbe⸗ 
dingungen und daher zu den Grundſätzen einer fo hohen Verſammlung wie 
dieſe, daß die Wahlen in ſich durchaus frei ſeien, daß weder die hohe noch 
die niedere Polizei mit ihren Drohungen oder mit ihren Thätlichkeiten oder 
auch nur durch die Begünſtigung einzelner Parteien, z. B. der Laſſalleaner, 
ſich in fie einmiſchen (Unruhe), daß die Wahlprogramme jeder Partei un⸗ 
geftört veröffentlicht werden konnen. — Präſident: Ich mache den Herrn 
Redner darauf aufmerkſam, daß er auch nicht entfernt mehr bei der Sache 
iſt. (Sehr richtig!) Abg. Ewald: Ich komme gleich auf die Sache zu⸗ 
rück. Präſident: Darum müßte ich auch dringend bitten, denn ich halte 
mich dem Herrn Redner, det ein neues Mitglied unſerer Verſammlung iſt, 


gegenüber für verbunden, ihn auf die Beſtimmung unſerer Geſchäftsordnung 
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aufmerkſam zu machen, wonach, wenn zwei Mal ohne Erfolg der Redner 
zur Sache gerufen iſt, das Haus auf Aufforderung des Präſidenten in der 
Lage iſt, ihm das Wort zu entziehen. Ich bitte fortzufahren. 

Abg. Ewald: Nur noch dieſes — der Stachel, von dem ja in dieſem 
Haufe ſelbſt, wie ich hörte, die Rede war, ſitzt zu tief, weit tiefer, als etwa 
die oberflachliche Beobachtung oder der. befangene Parteidüntel ſich einbilden 
mag, und alle die Verſuche (der Praſident erhebt ſich) — und das möchte 
ich noch ſagen, ich bin gleich zu Ende — (Heiterkeit), welche man gemacht 
bat, um dieſen Stachel wie aus der Tatze des Löwen herauszureißen, mit 
Gewalt herauszureißen, ſie werden nur immer mehr dieſen Stachel in das 
geſundeſte und. befte Fleiſch hineintreiben. Aber, m. H., indem ich dieſes 
bedenke, iſt es mir vorgekommen, als ob die beſte Art, dieſen Stachel hier 
aus der Tatze des Loͤwen herauszureißen, wohl von Niemandem deſſer in 
dieſer hohen Verſammlung ſchon angegeben ſei, als von dem Herrn Bun» 
deskanzler ſelbſt, indem er vor einigen Wochen dieſer hohen Verſammlung 
eine erhabene, ich möchte ſagen, eine hohe Lobrede auf den Partikularismus 
hielt. Nun muß ich zwar bedauern, daß mit den Umwälzungen und den 
Neuerungen des Jahres 1866... (Große Heiterkeit) Praäſident: Ich 
mache den Herrn Redner zum zweiten Male aufmerkſam, daß er ſich durch 
aus von unſerem Gegenſtande entfernt. — Abg. Ewald: Ich komme gleich 
darauf zuruck. Praſident: Ich werde bei der nächſten Veranlaſſung das 
am fragen, ob ich dem Herrn Redner das Wort zu entziehen habe. Abg. 

wald: Nun, dann werde ich aufhören, 

Abg. v. Forckenbeck: Der Abg. Wagener täufcht ſich, wenn er ſich 
mit Bennigſen und Miquel beſſer vertragen zu können hofft, als mit den 
ehemaligen Milgliedern der preußiſchen Fortſchrittspartei. Wir ſind ſeit 
Jahren mit einander verwachſen, wir wachſen immer feſter zuſammen und 


find eine ungetheilte Partei. (Zuſtimmung Seitens der Nationalliberalen.) 
Wer ſich mit den Abgg. v. Bennigſen und Miquel verträgt, der verträgt 
ſich mit den Nationalliberalen überhaupt. Wenn der Abg. Wagener ferner 
den Bericht der preußiſchen Budgeikommiſſton vom Jahre 1865 zitirt, ſo 
überfieht er, daß derſelbe gegen Steuererhöhungen überhaupt gerichtet war. 
Das einzige Motiv für die verlangte Steuererhöhung, 
gefordert wurde, ſeitdem Preußen eine Vertretung hat und die zugleich eine 
politiſche Frage höchſten Ranges darſtellt, iſt ein Defizit, von dem man 
nicht weiß, ob es ein dauerndes und über deſſen Ratur und Bedeutung auf 
eine Denkſchrift des Finanzminiſters hin nicht zu urtheilen iſt, am wenig- 
ſten im Reichstage, denn es geht die preußiſche Finanzverwaltung und den 
preußiſchen Landtag an. 

Abg. Lienau motivirt unter großer Unruhe den erſten feiner Anträge 
zu $ 1, daß auch die vom Inlande auf das Ausland gezogenen, nur im Aus 
lande zahlbaren Wechſel, ſofern ſie vom Ausſteller direkt in das Ausland 
remittirt werden, und u fie nicht vom Auslande ins Inland zurüdgirirt 
werden, ſtempelfrei ſein ſollen. 

Abg. Müller (Stettin) empfiehlt dieſen Zuſatz zumal Präſident Del- 
brück ihm prinzipiell nicht entgegen iſt; de RR Abg. Roß, weil er im 
Grunde keine Neuerung enthält, während B. C. Burghardt ihn eingehend 
zurückweiſt. Der Antrag Lienau wird abgelehnt, desgleichen der Prinzipal ⸗ 
Antrag Harkort in namentlicher Abſtimmung mit 135 gegen 44 Stimmen; 
desgleichen ſe in eventueller Antrag. 

Den Antrag Becker zu $ 2 (l. o.), den Leſſe empfiehlt, bittet Präſident 
Delbrück dringend im Intereſſe des Zuſtandekommens des Geſetzes abzulehnen 
und ſich nicht mit dem bedenklichen Troſt zu begnügen, daß der finanzielle 
Ausfall wohl nicht ſo groB fein werde, wie man fürchte. Den Ausfall genau 
zu berechnen vermöge Niemand, wohl aber wiſſe man aus Erfahrung, wie 
theuer ſolche Beſtimmungen ſchließlich zu ſtehen kommen. 

Auch dieſer Antrag wird abgelehnt und das ganze Geſetz unverändert in 
der Faſſung der zweiten Berathung genehmigt. 


Schließlich will Abg. Mende in einer perſönlichen Bemerkung die 
Schmähung, die ihm als Laſſalleaner durch die Bemerkung des Abg. Ewald 
widerfahren, zurückweiſen; aber Präfident Simſon unterbricht ihn. Abg. 


Schweiger: Wenn Herr v. Rothſchild einen Angriff auf Frankfurt in einer 
perſöulichen Bemerkung zurückweiſen konnte, jo muß da elbe dem Abg. Mende 
bei einem Angriffe auf die Laſſalleaner frei ſtehn. Präjident Simſon: Der 
Abg. v Rothſchild iſt der einzige Vertreter Frankfurts in dieſem Saal und ich 
ließ ihn ſeine Bemerkung machen unter ausdrücklicher Genehmigung des 


Ich fand in der Außerung des Abg. Ewald weder eine Beleidigung 
itzt derſelbe hier im Hanſe als Vertreter der 


war. 
des Abg. Mende, noch 
Laſſalleaner. 

Es folgt die dritte Berathung über die Cinnahmen des Etats und das 
Etatsgeſetz für 1870. 

Präſ. Delbrück: Als das Haus die Beſchlußfaſſung über die Einnah 
men des Etats ausſetzte, wurde es von dem Geſichtspunkte geleitet, daß es 
zur Feſtſtellung dieſes Etats einer genaueren Einſicht in die Einnahmen be- 
dürfe, welche aus den Geſetzen über die 1 0 der Portofreiheiten und 
die Wechſelſtempelſteuer zu erwarten ſeien. Der Nachweis über die zu er · 
wartenden Mehreinnahmen aus dem Porto if Ihnen in einer Denkſchrift be · 
reits zugegangen; es erübrigt, daß ich Ihnen die voraus ſichtlichen Ergeb 
niſſe der ſoeben feſtgeſtellten Wechſelſtempelſteuer kurz darlege. Ich ſchicke 
voraus, daß es an ſicheren Elementen zur Beurtheilung des Ertrages fehlt, 
daß der Anſchlag alſo nur aufzufaſſen ift als ein Verſuch, auf Grund frühe⸗ 
rerer Erfahrungen, die wahrſcheinlichen Ergebniſſe zu berechnen; eine zah 
lenmäßige Begründung iſt dabei nicht zu geben. Die Geſammteinnahmen 
aus der Wechſelſtempelſteuer ſind mal auf 1,400,000 Thlr.; davon 
ind für das Jahr 1870 an die Kaſſen der Einzelſtaaten 36 Prozent, das 
15 504,000 Thle., abzugeben; es verbleiben alſo für die Bundeskaſſe 
96,000 Thlr. übrig. Dieſe Summe würde dem Etat der Einnahmen hin · 
utreten und von den Matrikularbeiträgen in ka zu bringen fein, die 
ch dadurch auf 24,858,723 Thlr. vermindern. Wie ſich dieſe Zahl auf 
die Einzelſtaaten repartirt, darüber behalte ich mir eine ſpatere Vorlage 
vor. Ein Bedenken, das gegen den ſofortigen Abſchluß des Etats etwa noch 
erhoben werden könnte, muß ich EHE Da die Regierungen be- 
abſichtigen, das Bundesoberhandelsgericht baldmöglichſt ins Leben treten zu 
laſſen, jo wird Ihnen noch ein he 1 Etat für daſſelbe vorgelegt wer ⸗ 
den; der Betrag iſt aber im Verhältniß zu der Geſammtſumme des Staats- 
haushaltsetats ſo gering, daß die Behfelung des letzteren deshalb nicht 

weiter hinausgeſchoben werden braucht, der Etat des Oberhandelsgerichts 
vielmehr einfach als Nachtrag zum Etat behandelt werden kann. 

Abg. Hinrichſen fragt, auf welchen Grundlagen die foeben mitgetheil⸗ 
ten Zahlen über die Erträge der Wechſelſtempelſteuer beruhen. 

räſ. Delbrück: Eine ziffermäßige ee des Anſchlages läßt 
ſich nicht geben. Er iſt dadurch gefunden, daß man die preußiſchen Einnah- 
men aus früherer Zeit, wo man dieſelben noch nachweiſen konnte, zu Grunde 
gelegt und in Relation gefegt hat zu dem größeren Gebiete, auf welches 
das foeben berathene Geſeß Anwendung finden fol. Von der dadurch ge- 


zogen werden, die ſich aus dem 


die größte, die je | 


jetzigen Finanzlage, und n ! ) 
Haufes, nachdem gegen die Gemeinde Frankfurt ein Vorwurf ausgeſprochen lehnt ſind, unmöglich in eine Verminderung der Einnahme um eine 


deſteuerung und aus der theilmeife geringeren Belaſtung der Wechſel über 


50 Thlr. ergeben, während 1 eine gewiſſe Summe für die Be- 
ſteuerung der Wechſel unter 50 Thlr. hinzugefügt werden müßte. Ich gebe 
zu, daß die aufgeſtellten Zahlen anfechtbar ſind, 
ßere Summen anzunehmen und in Rechnung zu ſtellen, als in der Wirk 
keit erzielt werden. 
Abg. 
keit bei Weitem nicht erreichen. 
Abg. Lasker hofft, daß 
Handelsobergerichtshofes der 1. Januar 1870 ſein werde und bedauert, daß 
die Regierungen noch nicht einen ſpeztaliſirten Etat borgeleg! haben, ohne 
deſſen ene ung die Konfituirung des Tribunals unmoglich ſei. 
Praf. Delbrück: Die Regierungen find natürlich von der Unter ⸗ 
ſtellung ausgegangen, daß ein ſolcher Etat noch vorher vom Reichstage feſt⸗ 
eſtellt werde, und da der letztere heute noch nicht geſchloſſen wird, vielmehr 
Bet hat, zwiſchen den Berathungen des Zollparlaments ch noch zu ver⸗ 
ſammeln, ſo kann er die Vorlage noch ſehr wohl erledigen. Eine fra ere 
Vorlegung des Anſchlages war nicht zu ermoglichen, da es ſich nicht allein 
um die Höhe der Gehälter, ſondern auch um Erhebungen über den ungefah · 
ne chtlichen Geſchäftsumfang zur Beftftellung der Zahl der Stellen 
andelte. 
8 Abg. Mende: Das Etatsgeſetz nöthigt mich, die Abſtimmung zu mo⸗ 
tiviren, die ich demſelben ee laſſen will. Ich werde dagegen ſtimmen, 
weil es Ausgaben enthält, die ich nicht für zweckmäßig halte. Das Militär 
ift eine Sache, die das Volk nicht billigt (Heiterkeit), ich habe das Volk kennen 
gelernt. (Große Heiterkeit) Ebenſo wenig kann ich dem Etat der Einnah. 
men zuſtimmen, denn die Einnahmen des Bundes ſind Ausgaben für das 
Volk, das Volk aber hungert und ſchreit nach Brod und befindet ſich gerade 
jetzt in einer Periode des Pauperismus, der es dahin treiben muß, ſolchen 
Beſchlüſſen ſich zu wiberfegen. Es iſt wahr, ein Volk, das nicht Geld und 
Blut genug hat, um ſeine nationalen 1 3 iſt nicht werth, 
eine Nation zu heißen, wir aber haben Blut und Geld im Ueberfluß, wenn 
es ſich um wirklich nationale Zwecke en das hat das Volk 1813, 14 und 
15 bewieſen, das hat es im Jahre 1866 bewieſen wo es heldenmüthig ge⸗ 
kämpft hat. Im Jahre 1866 war das Volk mit der Regierung, aber die 
Regierung bat das Volk getäuſcht, und nicht nationale, ſondern dynaſtiſche 
Zwecke verfolgt; ſie fürchtet ſogar das Heer ſelbſt, und hat ihm darum das 
Wahlrecht enkzogen, damit es nicht Revolutionen und Pronunziamentos mache, 
wie weiland in Spanien. (Große Heiterkeit.) Dieſe Einnahmen würden für 
das Volk eine drückende Laſt ſein, wer das ſehen will, kann es ſehen. Dem 
Volk mangelt Gerechtigkeit, und es ſteht hinter dem Abgeordneten, die dieſelbe 
für das Volk fordern. Ich bitte Sie deshalb, den Etat abzulehnen, und 
wenn ich auch nicht glaube, daß Sie dieſem Wunſche Folge leiſten werden 
ein! nein!), jo wollte ich doch die Bitte ausgeſprochen haben; vielleicht 
ommt eine Zeit, wo Sie und wo das Volk ſich derſelben erinnert. Große 
Heiterkeit.) 
Die Einnahmen werden hierauf in den einzelnen Kapiteln, als deſſen 
zweites die Wechſelſtempelſteuet mit 896,000 Thlr. eingefügt wird, genehmigt. 
Zu dem Gtatsgefeg, deſſen $ 1 lautet: „Der Bundeshaushaltsetat für 
das Jahr 1870 wird in Ausgabe auf 75,958,495 Thaler, nämlich auf 
71,752,100 Thlr. an fortdauernden, und auf 4,206,389 Thlr. an einmali⸗ 
en und außerordentlichen Ausgaben, und in Einnahme auf 75,958,495 
File, 2 * beantragt a, v. Forckenbeck 1 gen 8 2 hinzu ufügen: 
Die den Einnahmen des Norddeutſchen Bundes im Jahre 1870 in 


ich. 


ich warne Sie aber, gr | 


Hinrichſen glaubt, daß die veranſchlagten Beträge die Wirklich. 


de fpäteftt Tem fü bes Inslebeniten de chen Kaſſen und Anſtalten, welchen ein zur Subhaſtation geſtell⸗ 
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Folge des Geſetzes, betreffend die Portofreiheiten im Gebiete des Nordbeut- 
ſchen Bundes, hinzutretenden Mehrerträge der Poſtverwaltung werden auf 
1,800,000 Tylr. veranſchlagt und find von den auf 24,858,723 Thlr. feit- 
geftellten Matrikularbeitragen (Kapitel 7 der Einnahme) nach einem durch 
den Bundesrath vorläufig und unter Vorbehalt der Genehmigung des 
Reichstages feſtzuſtellenden Vertheilungsmaßſtabe in Abzug zu bringen. 

Präſident Delbrück erklart ſich mit dem Antrage einverſtanden, der 
darauf, ebenfo wie das Etatsgeſetz im Ganzen, mit großer Majorität an⸗ 
genommen wird. 

Für die dritte Leſung des Geſetzentwurfs, betr. die Beſteuerung des 
Branntweins beantragt Abg. Krüger folgenden Zuſatz: „Sowohl die Aus- 
ſchreibung einer neuen Branntweingſteuer als überhaupt die Ausſchreibung 
von neuen Steuern und Abgaben in Nordſchleswig findet für dieſen Lan⸗ 
destheil keine Anwendung und werden ſuspendirt, bis die ſtaatsrechtliche 
Stellung Nordſchleswigs traktatmaßig erledigt und geregelt iſt.“ (Dieſer 
Antrag wird jedoch nicht genügend unterſtützt.) 

Wir gehen auf das Detail der Debatte nicht zum dritten Male ein, 
fondern heben nur hervor daß Abg. Sombart das Haus im Intereſſe der 
Landwirthſchaft, als der Grundlage alles Wohlſtandes, bittet, die Vorlage, 
wie ſie in der zweiten Leſung beſchloſſen iſt, anzunehmen, und daß auch der 
Abg. Dietze die Annahme der Fabrikatſteuer empfiehlt, obwohl die in ſeiner 
Brennerei vorgenommenen Verſuche mit dem Siemenſchen Apparat ergeb⸗ 


| liche Unregelmäßigkeiten nachgewieſen haben, die der Bundeskommiſſar 


Scheele ſeiner Zeit durch Verſtopfung des Rohres wohl ungenügend erklart 
at, denn es handelte ſich um eine Differenz von 40,000 Prozent an einem 
age. Nachdem Praſident Delbrück ſich über die Stellung des Bundes» 

rathes zu dem amendirten Geſetzentwurf dahin ausgeſprochen, daß die Re⸗ 

3 die dritte Berathung nicht abſchneiden wollen, obwohl fie keine 
eigung haben, die Fabrikatſteuer zuzugeſtehen, wenn die Steuererhöhung 

abgeworfen wird, zumal das Haus ſogar eine Erhöhung der Exportvergü⸗ 

tung deſchloſſen hat, — bittet Abg. v. Hennig die Regierungen dringend, 
die Reform der Steuererhebung nicht an die Steuererhöhung zu knüpfen. 

Nur durch dieſe Reform ſeien die Brennereien zu retten und mit ihnen der 

Flor unſerer Landwirthſchaft, der in Amerika und Rußland gewaltige Kon- 

kurrenten erwachſen find. 8 

Präſ. Delbrück: Die Regierungen haben das größte Intereſſe an der 
Reform der Branntweinſteuer bewieſen, aber ſie haben auch das Recht, we⸗ 
nigſtens die bisherige Einnahme zu vertheidigen und dürfen Angeſichts der 
und nachdem alle Mehreinnahmen vom Reichstage abge- 
Million 
einwilligen, die ihnen jeßt zugemuthet wird. 

Abg. Friedenthal erinnert daran, wie das Haus zur Erhöhung der Er 
A Pf. kam: die Organe der Regierung geſtanden 
elbſt zu, daß die bisherige Bonifikation zu niedrig bemeſſen iſt. Sollten die 
Regierungen daran Anſtoz nehmen, fo würde die Mehrheit von damals heute 
in dritter Leſung ſicherlich den Beschluß der zweiten zurücknehmen. 

Präſ. Delbrück: Von der Einnahmeverminderung, die etwa 1 Million 
beträgt, würde auf die Erhöhung der Steuervergütung die Summe von 
180,000 The, entfallen. Für die verbündeten Regierungen würde fi damit 
nichts Erhebliches ändern. 1 

8 J, der die drei verſchiedenen Beſteuerungsreformen bezeichnet, wird mit 
ſehr grober Majorität binder 5 

linea 1 des $ 2 in der A der zweiten Berathung (3 Sgr. für 
jede 20 Quart des Rauminhalts der Maſſchbottiche und für jede Cinmarfchung, 
während die Vorlage die Erhöhung auf 4 Sgr. vorgeſchlagen) wird genehmigt. 

In Mlinea 2 war eine Begünſtigung zu Gunſten der kleinen Brenne⸗ 
reien auf den Antrag v. Hoverbecks angenommen, durch den Brennereien, 
welche nur vom 1. Oktober bis 31. Mai im Betriebe find und an einem 
Tage nicht über 900 Quart, im Ganzen nicht über 178,200 Quart einmai⸗ 
ſchen. Da dieſe Begünſtigung den Regierungen ſelbſtverſtandlich ſehr unge ⸗ 
legen iſt, fo kommt Abg. v. Hennig ihnen auch heute im Intereſſe der 
Vorlage durch Herabſetzung der Ziffer auf 120,000 Quart mit einigen Zu⸗ 
fägen von Ohm entgegen, durch welche die Aenderung auch dem Abgeordn, 
v. Hoverbeck ziemlich akzeptabel wird. Bundeskommiſſar Scheele äußert 
ſich über die Bedeutung dieſer Amendirung ziemlich kleinlaut, und nachdem 
das Haus in Widerſpruch mit ſeinem letzten Beſchluß die Ziffer von 120.000 
Quart angenommen hat, erklärt Präſident Delbrück, daß die verbün- 
deten Regierungen auf die weitere Berathung des Geſetzes 
verzichten. Damit ift auch die Erhöhung der Branntweinſteuer gefallen. 

Demnächſt wird der Geſetzentwurf betr. die Gewährung der 
Rechtshilfe in dritter Leſung unverändert wie in der zweiten genehmigt, 


Fat d daß von II auf 12 


nur die durch den Abg. Lasker zu ß 40 zugefügte, den Zeugenzwang ber 


treffende Beſtimmung wird heute abgelehnt, nachdem Bundeskommiſſar 
u. diefelbe als dem Zuſtandekommen des Geſetzes hinderlich bezeich- 
net hat. 

Ohne Debatte werden der Militärvertrag mit Baden (Abgeordn. 
Friedenthal widmet ihm heute warme Worte), der Antrag Wiggers, ber 
treffend die Gleichſtellung der Konfeffionen in bürgerlicher und ſtaats bürger 
licher Beziehung, und der Geſetzentwurf des Gr. Solms wegen Beſteue · 


wonnenen Zahl müßten nach ungefährer Schätzung diejenigen Beträge abge rung des Braumalzes in Heſſen in dritter Leſung genehmigt. 
Wegfall der früher unvermeidlichen Doppel | 


Präſident iſt, obwohl das Material des Reichs⸗ 
nicht im Stande, ſchon heute zu ſagen, wann 
Etwa noch eingehende Vorla⸗ 


Schluß 2¾ Uhr. Der 
tages zunächſt erſchöpft ift, 
die letzte Sitzung des Reichstages ſtattfindet. 
gen würde er zum Druck befördern. 


Cokales und Provinzielles. 
Poſen, 7. Juni. 
— Da nach der neuen Subhaſtationsordnung den öffentli⸗ 


tes Grundſtück zu Abgaben und Leiſtungen verpflichtet war, we⸗ 


der eine Abſchrift des Subhaſtations⸗Patents noch irgend 


eine ſonſtige Mittheilung der Gerichte über die Einleitung der 
Subhaſtation von Amtswegen zugeht, ſo macht die Regierung 
den königlichen Kaſſen zur Pflicht, vom 1. Mai d. ab jede Num⸗ 
mer des dem Amtsblatt beiliegenden Anzeigers einer ſorgfäl⸗ 
tigen Durchſicht zu unterwerfen, von einem jeden in demſelben 
veröffentlichten Subhaſtationspatente Notiz zu nehmen und das 
Nöthige zu vollführen. Da übrigens Fälle eintreten können, in 
welchen das Subhaſtationspatent, ſtatt durch den Anzeiger des 
Regierungs⸗Amtsblatts, nur durch öffentlichen Aushang in, der⸗ 
jenigen Ortsgemeinde, zu welcher das Grundſtück gehörk, bekannt 
gemacht wird, ſo ſind die Ortsſteuererheber durch die Kreisland⸗ 
räthe angewieſen worden, von einer jeden Subhaſtation inner- 
halb ihres Erhebungsbezirks, ſobald deren Einleitung in der 
Ortsgemeinde bekannt gemacht worden, oder ſonſt zu ihrer 
Kenntniß gelangt iſt, unverzüglich der Kreiskaſſe noch beſondere 
Anzeige zu machen. g weh: 

— Saiſontheater. In dieſer Saiſon ſind bereits eine 
Menge Gäſte auf unſerer Bühne aufgetreten, um ſchnell in Ver⸗ 
geſſenheit zu gerathen. Unſer heutiger Gaſt, Frl. Lina Mayr, 
dürfte diefe Geſchick nicht erleiden. Für ihr hieſiges Auftreten 
iſt man der Direktion zu Dank verpflichtet, denn ohne große 
Opfer wird es derſelben nicht möglich geworden ſein, die „feſche 
Reichstagsſoubrette“, die erſt unlängſt in Breslau gefeiert wor⸗ 
den iſt, dem hieſigen Publikum vorzuführen. Das Haus iſt heute 
bereits ausverkauft, mögen daher diejenigen, die eine Soubrette 
erſten Ranges kennen lernen wollen, ſich beeilen, zu den nur 
wenigen Vorſtellungen der Lina Mayr ſich Billets zu reſerviren. 
Der Rettungsverein war Sonntag früh 5 Uhr auf dem ge⸗ 
wöhnlichen Uebungsplaße neben dem Steigerthurm angetreten, und fuhr von 
hier mit Spritzen und Utenfilienwagen nach dem Feckertſchen Neubau an der 
Ecke der Mühlen- und Berliner Straße, indem angenommen wurde, daß in 
dieſem Gebäude Feuer ausgebrochen ſei, und der Brand bereits in dem Maaße 
um ſich gegriffen habe, daß die Treppen nicht mehr zu paſſiren ſeien. Auf 
der Brandſtätte angekommen, erſtiegen die Rettungsmanuſchaften das Gebäude 
gleichzeitig von beiden Seiten, theils um Perſonen, welche ſich noch in den 


oberen Stockwerken befanden, zu retten, thals auch, um von hier aus in 
nächſter Nähe dem Fener energiſch zu Leibe gehen zu können. An der einen 
Seite jepten die Steiger Hakenleitern an und ftiegen bis zum zweiten Stock 
werke empor; ein weiteres Emporſteigen bis zum dritten Stockwerke war 
unmöglich, da ein ſtark hervortretendes Harptgeſims zwiſchen dem zweiten und 
dritten Stockwerke das Anlegen der Hakeuleiter verhinderte. Auf der anderen 
Seite des Gebäudes wurde die von Herrn Zimmermeiſter Freſe konſtruirte 
Schiebeleiter angeſetzt und mi derjelben gleichfalls das zweite Stockwerk 
erſtiegen. er 8 f chläuche Fl ‚beiden 7555 des en 
emporgezogen und mit den Feuerſpritzen in Verbindung geſetzt; daſſelbe 

mit einem dritten Schlauche, Valet zung die Thoreiaſahnt die acta un 
in der Berliner Straße hindurchgeleitet und von dort nach dem zweiten . 
werke des angeblich brennenden Gebäudes emporgewunden wurde. So waren 
denn alle Vorbereitungen getroffen, um von Dielen drei Punkten aus das 
Feuer löſchen zu können. Es wurden ferner einige Mitglieder des Vereins 
mittelſt des kleinen Rettungeſackes hinabgelaſſen, während andere ſich dazu der 
vom Direktor des Vereins, Hrn. A. Krzyzanowski, erfundenen Antontleine 
bedienten. — Die Uebungen wurden von Herrn Krzyzanowski geleitet 
und ſollen im Laufe dieſes Sommers allmonatlich einmal an wirk⸗ 
lichen Bauten wiederholt werden, einerſeits um dadurch das Intereſſe 
ſämmtlicher Mitglieder des Vereins mehr zu erwecken, andererſeits um 
die Steigerabtheilung im Klettern nicht allein am Steigerthurm, ſondern 
auch an anderen Gebäuden zu üben und dieſelbe auf dieſe Weiſe mit allen 
een, bei Bränden vorkommenden Eventualitäten genügen vertraut zu 
machen. 

„ Das Berliner Thor, welches in ſeiner jetzigen Geſtalt i. 3. 
1567 im Rohbau vollendet wurde, wird gegenwärtig ſauber ik: De 
Bau iſt ſowohl in Bezug auf das ganz vorzügliche dazu verwendete Material, 
als 1 auf die außerordentlich gen Arbeit als ein Muſterbau zu betr⸗ 
ten. Eigenthümlich und bisher hier wohl noch nicht ausgeführt ſind die 
kelchartigen Gewölbe an den beiderſeitigen Enden der Ther Durcfahrten 

ulchronik. Aus dem neueſten amtlichen Schulblatte die 
Provinz Poſen entnehmen wir, daß nachſtehende erledigte Schulſtellen der 
Provinz zu beſetzen ſind. Die 3. Lehrerſtelle an der katholiſchen Schule zu 
Adelnau (130 Thlr. baar, 10 Tolr. für den Turn⸗Unterricht, freie Woh ⸗ 
nung und Brennholz), Die Lehrerſtelle an der kath. Schule zu Dabrowo, 
Kr. Bomſt (70 Tylr. baar, 23 Schſl. 8 Mt. Roggen, 8 Schfl. 4 My. 
Erbſen, 6 Morgen Land, freie Wohnung und Brennholz). Die 2. Lehrer⸗ 
ſtelle an der katholiſchen Schule zu Dobrzyca, Kr. Krotoſchin (115 Thlr. 
daar, 20 Thlr. Wohnungsmiethsentſchädigung, 10 Wrg. 17 URth. Schul⸗ 
land, freies Brennholz). Die Leprerftelle an der evang. Schule zu Krum 
men walde, Kr. But (90 Thlr. baar, 15 Schfl. Roggen, 2 Schfl. 8 Mg. 
Hafer, 1 Schock Stroh, 2 Mrg. 90 [INth. Garten, freie Wohnung 
Brennholz). Die Lehrerſtelle an der karg. Schule zu Roſzkow, Kr. Ple 
ſchen (64 Thlr. baar, 20 Schfl. 5 Mz. Roggen, 1 Schfl. 14 Dig. Weizen, 
5 Schfl. 2 Mtz. Gerſte, 8 Arg. Scyulland, freie Wohnung und Bren 1 
ſowie eine zeitweiſe Ueberfüllungszulage von 10 Thlr.). Die 5 e 
an der 2 Schule in Gromaden, Kr. Schubin (65 Thlr. daar, freie 

u 


Wohnung, zung des Schullandes von 1 Mig. Garten, 2 Mrg. Acker, 
4 ai iefe, 10 Schfl. Roggen, 8%, Schfl. Seife und 4 Rlaftern Holz). 
Die 2. Lehrerſtelle an der kath. Schule in Mroczen, Kr. Wirſiß (1 


Thlr. daar und freie Wohnung). Die Lehrerſtelle an der kath. Schule in 
Biala, Kr. Czarnikau (120 Thu baar, freie Wohnung und 95940 von 
12 Mrg. Schulland). 
— Im Saale des Schützenhauſes fand am Sonnabende der übli 
Ball, welcher ſich alljährlich an das Pfingſtſchießen anzuſchließen pflegt, ſta 
z die Zufuhr zum Wollmarkte begann bereits heute (Montag); 
im Saale und in den Remiſen des Hotel de Saxe iſt ſchon eine nicht un⸗ 
a . l der der bereits ein Theil vorher verkauft 
urde, gelagert worden. Au tadtwaage find ſeit Anfang d. M. eini 
hundert Zentner Wolle verwogen worden. * 5 r 
— In Jerzyce brach heute (Montag) Mittags in einem mit Stroh 
gedeckten Gebaude in der Nähe der Knochenmehlfabrik Feuer aus, 17 
u 49 Liſſa, 5. Juni. 28 feierte der kgl. Kreisgerichts⸗ Sekretär 
Hr. Ziolecki fein 50 jähriges Dienſtjubiläum. Von allen Seiten . 
laß zu demſelben dem allgemein geachteten Jubklar die verdiente Theilnahme 
und Aufmerkſamkeit zu Theil. Schon am frühen Morgen von dem unter 
a1 des Kantor Herbricht ſtehenden hieſigen Männergeſangvereine durch 
einen Morgengeſang begrüßt, folgte die gleiche Begrüßung und Beglückwün 
ſchung von den zahlreichen Freunden und Verehrern des Jubelgreiſes im Laufe 
des Vormittags, denen ſich um 11 Uhr Deputationen des Magiftrats ‚und 
des Stadtverordnetenkollegii, deſſen langjähriges Mitglied derfelbe früher ge» 
weſen, ra Um 2 Uhr 8 vereinigten ſich weit über hundert 
Ortsbewohner, unter ihnen die Spitzen ſämmtlicher Zivilbehörden, die ſämmt⸗ 
lichen Vorgeſezten und Kollegen des Jubelmannes, ſowie die angeſe 
Bürger der Stadt zu einem gemeinſamen Feſtmahle, bei dem der Jubilar 
ſelbſt den erſten Toaft auf Se. Maj. den König, welcher ihn aus Anlaß 
der Feier zum Kanzleirath ernannt, ausbrachte. Hr. Kreisgerichts⸗Direktor 
Gottſchewski trank die Geſundheit des Gefeierten, nachdem er in längerer 
Anſprache die langjährige ne Berufsthätigkeit deſſelben hervorgehoben. 
In gleicher Weiſe ward durch Hen Oberbürgermeiſter Weigelt das ver⸗ 
dienſtliche Wirken des Jubilars als Bürger und Mitglied des Stadtverord⸗ 
netenkollegit durch Rede und Toaſt gefeiert. Der Jubelgreis befindet 
noch in voller geiſtiger Rüſtigkeit, wiewohl er in den leßten Jahren 
wiederholte bark Rranfbeitsanfälle, u denen der unerwartet frühe Tod 
feiner von ihm zärtlich geliebten Le ensgeläbrtin viel beigetragen haben mochte, 
auffallend gealtert hat. 
iez, 4. Juni. [Geiſtliches Konzert; Sommertheater; 
Feuer,] Die mit großer Praziſton von unſerem Kantor Riediger di 
Aufführung der „Schöpfung von Haydn“ in der ev. Kirche dat Den . 
reich erſchienenen Zuhörern einen wahren Hochgenuß verſchaſſt. Das Mei ⸗ 
ſterwerk des großen. Komponiſten hat ſowohl 1 den Chören, wie in den 
Solopartien und der Inſtrumentalbegleitung würdigen Ausdruck gefunden, 
der die Seele der aufmerkſam gefpannten Zuhörer bis in ihr Innerſtes tief 
bewegte. Die künſtleriſche Bedeutfamkeit der beiden gefeierten Gaſte, Frau 
Wernicke ⸗Bridgeman aus London und Hr. Rieger aus Breslau, kam hier 
zur vollen Geltung. Auch der gute Wille des Lehrers Hlubek verdient ge- 
bührende Anerkennung, da er um des guten Zweckes willen die Partie des 
Gabriel übernommen hatte. Der Ertrag des zu Gunſten unferer Ortsarmen 
erhobenen Eintrittsgeldes hat etwa 120 Thlr. betragen, eine Summe, die 
viel dazu beitragen wird, manche Thräne des Kummers zu trocknen. — 
5 Theaterdirektor Gehrmann giebt hier auf der mit allem Komfort dazu 
ergeftellten Sommertheater alle Tage Vorſtellungen, deren Beſuch leider 
bis jetzt die vorherrſchend küglen Abende Abbruch gethan haben. — Unſer 
Kreislandrath, deſſen angegriffene Geſundheit eine Vadereiſe nothwendig ge 
macht hat, wird von dem derrn Meg.» Aſſeſſor Göſchen vertreten. — Unſer 
dies jägriges Schützenfeſt wird erſt im Septbr. (20. bis 22.) abgehalten werden. 
—r. Wollſtein, 5. Januar. Der Karger landwirthſchaftliche Verein 
hat befehloften, bei Gelegenheit feiner nächſten Vereinsſizung am 16. d. M. 
eine Prämitrung guter Mutterſtuten und von Rindvieh, welche beide ſich 
im Beſitz von ſolchen Ruflikalbeſitzern oder Ackerbürgern befinden, die ihren 
Haupterwerb eben aus der Bewirthſchaftung des Landbeſitzes beziehen, vor⸗ 
zunehmen. Die Stuten konnen jedoch nur dann eine Prämie erhalten, wenn 
das Fohlen, welches (in dieſem Jahre) von ihr geboten, mit vorgeſtellt 
wird. Es ſollen überhaupt Prämien zuerkannt werden: für Mutterſtuten 
fünf Prämien zu reſp. 10, 9, 8, 7 und 6 Thlr.; für Rinde und 
zwar für Stammochſen eine Prämie von 7 und zwei von 5 Thlr. 
998 zwei zu 5, zwei zu 4, zwei zu 3 und zwei zu 2 Thür; für 
drei zu 3 und drei zu 2 Thlr. Auch können ſich Pferde- und Rindvle 
ſiter, welche nicht Mitglieder des Vereins find, um obige Brämte bewerben. 
Bromberg. Ihre geftrige Mittheilung über die Feſtfeter 
zu Ehren des Hrn. Oberbürgermeifterd v. Foller ergänzt die 
„Bromb. Ztg.“ heut durch einen ausführlichen Bericht, dem wit 
die Erwiderung des Hrn. v. Foller an die Deputation auf die an 
gerichtete Adreſſe bei Ueberreichung der Urkunde über die S fr 


tung entnehmen. Sie lautet: 

„Meine Herren! Ich danke Ihnen für die große Theilnahme, die Sie 
mir bewieſen haben. Ich danke dem Herrn Rechtsanwalt Senff für die 
gütigen Worte, die ich gehört hade, und nehme dankbar das für unſete 
Realſchule entgegengebrachte Geſchenk an. Ich ſcheide von Ihnen, mein 
Herren, mit ſchwerem Herzen. Wenn man Intereſſen lange Jahre, 
deſten ſeines Ledens 1 5 mit Eifer und Liebe gepflegt, wenn man 
glaubt hat, ſich eine dauernde Heimath in den Herzen feiner Mitbürger 
gründet zu haben, dann wird es gewiß ſchwer, das Alles hinter ſich zu 


(Bortfegung in der Beilage.) 


“ 


130. Dienftag, 


laſſen, und Sie wiſſen, daß ich mich niemals der Illuſton hingegeben habe, 
ein vollkommener Bürgermeifter zu ſein. Ich habe mich ſtets gewiſſenhaft 
geprüft und habe mir oft ſagen müſſen, daß es mir hier und da gefehlt 
babe, fo daß ich kaum wage, mir Alles das zuzueignen, was mir in fo 
gütiger Weiſe gejagt worden iſt. Ob diefe Mangel diejenigen find, welche 
zu dem über mich ausgeſprochenen Verwerfungsurtheil geführt haben, das 
dezweifle ich; das aber, meine Herren, kann ich nicht bezweifeln, und wur ⸗ 
den es, wenn es mir nicht ein berechtigtes Selbſtgefühl ſagte, Handlungen 
der ſtädtiſchen Vertretung, die der Zeit nach noch nicht weit zurückliegen, 
bewelſen, daß ein Gebot des ſtädtiſchen Wohls, meiner Verwaltung ein 
Ende zu machen, mich in der Geſchichte Brombergs, ſo weit wir ſie kennen, 
zum erſten Bürgermeifter, der einem Verdikt der Stadt zufolge feinen Play 
zu räumen hat, zu machen, nicht begründet geweſen iſt. Das, meine Her ⸗ 
ren, iſt eine ſchwere Wunde, die in meiner Lebenszeit nicht vernarben wird. Sie 
aber, meine Herren, haben heute einen lindernden Balſam auf dieſe Wunde 
elegt, der dann doch die Blutung ſtillen wird. Haben Sie Dank dafür, 
IR Sie infonderheit Dank für die ebenfo zarte als würdige Weiſe, in 
welcher Ste Ihre Theilnahme mir zu erkennen gegeben haben, indem Sie 
ein Inſtitut dedacht haben, dem meine lebhafteſten Bemühungen gewidmet 
eweſen ſind, weil ich es als ein für die Stadt ſegensreiches erkannt habe. 
men Sie meinen Dank und — ich bin ja dazu heute wohl berechtigt 
— auch für dies Inſtitut an. Seien Sie überzeugt, meine Herren, daß 
meine Sympathien ſtets der Stadt und Ihnen gehören werden und daß 
ich Ihrer nie vergeſſen werde. Ich bitte Sie, meine Herren, mir auch fer ⸗ 
ner Ihr Wohlwollen zu bewahren. 


Aus dem Gerichtsfaal. 


u Poſen, 6 Juni. Neben unintereſſanten Diebftaplsfagen wurde 
Freitag den 4. Junt c. eine Anklage gegen den e Heinrich Jeſſe 
a ur .Boslin wegen vorfäglicer Körperverlezung mit lödtlichem Er⸗ 
7 1 verhandelt. Der Thatbeſtand I folgender? Am 17. Februar 1869, 
Vormittags, war der Angeklagte Zeſſe gemeinſchaftlich mit den Dienſtjungen 
Joſeph Jaglelski, Martin Gorgezniak und Valentin Nowak auf dem herr ⸗ 
ſchaftlichen Felde zu Pila mit dem Ausbreiten von Dünger beſchäftigt. Ba- 
lentin Nowak fing während der Arbeit an, mit den übrigen Dienftjungen 
ſich zu necken, wobei er zuerſt den Jagielski, ſodann den Gorgezniak zu Bo⸗ 
den warf und ſchließlich auch den Jeſſe bei der Bruſt packte. Jeſſe forderte 

en 15 jährigen Nowak auf, ihn loszulaſſen und nicht von der Arbeit abzu⸗ 
dalten. Da aber Nowak nicht losließ, fo packte ihn nunmehr auch Jeſſe an 
der Bruſt und beide rangen miteinander. Endlich bückte ſich Jeſſe nach fei- 
nem eiſernen, mit einem doͤlzernen Stiele verſehenen Spaten, den er wäh. 
rend des Ringens neben ſich auf die Erde geworfen hatte und hielt den 
Ehen am Stiele, während Nowak den eifernen Spaten faßte. Auf die 

fforderung des Angeklagten, den Spaten logzulaſſen, ließ Nowak den 
Spaten los und trat einen Schritt zurück. Der Angeklagte holte nunmehr 
mit dem Spaten aus und ſchlug den Nowak mit dem eifernen Theile auf 
den Kopf. In Folge der erhaltenen Verwundung ſtarb Nowak am 22. Fe ⸗ 
bruar. Der Angeklagte war im Weſentlichen geſtändig. Die Beweisauf- 
nahme machte den Sachverhalt noch klarer, ſo daß es den Geſchwornen leicht 
würde ihr Schuldig auszuſprechen. Die von der k. Staatsanwaltſchaft an⸗ 
egte und von der Vertheidigung lebhaft befürwortete Frage wegen der 
nahme mildernder Umſlande wurde von den Geſchwornen ebenfalls de⸗ 
it. Hiernach wurde der Angeklagte zu! Jahr Gefängniß verurtheilt. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 

„ Berlin, 6. Juni. Der Generalverſammlung des land» 
wirthſchaftlichen Zentralvereins der Provinz Sachſen hat im 
Auftrage des Miniſters von Selchow der Geh. Oberregierungs⸗ 
rath Schuhmann beigewohnt. Der Geh. Regierungsrath von 
Nathuſius Hundisburg hat den Vorſitz des Vereins mit Rück⸗ 
ſicht auf ſeine jetzige Stellung im landwirthſchaftlichen Mini⸗ 
ſterium niedergelegt. — Der Miniſter für die landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten hat den Geh. Regierungsrath von Sal⸗ 
viati beauftragt, die landwirthſchaftliche Ausſtellung zu Königs⸗ 
berg in Preußen zu beſuchen und über dieſelbe zu berichten. 
Derſelbe wird bei dieſer Gelegenheit auch verſchiedene Beſichti⸗ 
gungen in der Provinz Preußen vorzunehmen haben. — Von 
Seiten der Norddeutſchen Kriegsmarine iſt die Lieferung der 
Maſchinen für die Panzerkorvette „Hanſa“, welche auf der Werft 
zu Danzig gebaut wird, kontraktlich der Maſchinenbau-Aktien⸗ 
geſellſchaft „Vulkan“ in Stettin übertragen worden. 

Ein Erkenntniß des Ober⸗Tribunals vom 8. Mai d. J. ent 
ſcheidet: Derjenige, welcher gewerbsmäßig aus der den eigenen Grundſtücken 
entnommenen Erde Ziegelſteine zum Verkauf anfertigt, ift nicht Kaufmann“. 

— Au einer im neueſten „St.⸗Anz.“ enthaltenen Bekanntmachung des 
Chefs der Preußiſchen Bank vom 2. d. Mts. wird auf die für das Vahr 
1869 feſtzuſetzende Dividende der preußiſchen Bankantheils⸗Scheine 
vom 15. d. Mts. ab die erſte halbjährige Zahlung von 2¼ Prozent oder 
„22 Thlr. 15 Sgr.“ für den Dividendenſchein Nr. 45 bei der Haupt» Banks 
Kaſſe zu Berlin, ſowie bei allen Provinzial» Bank» Komtoiren erfolgen. 

Königsberg i. Pr., 5. Juni. In der heute ſtattgehabten General 
Verſammlung der oſtpreußiſchen Südbahn waren 88 Aktionäre an- 
weſend und 4677 Stimmen vertreten. Den Aktionären wurde Mittheilun 
betreffs Fortſetzung der Bahn von Lyck über Bialyſtock nach Breft-Litems 
vom Verwaltungsrath gemacht und die dazu geſtellten Anträge deſſelben 
ſämmtlich angenommen. 

Breslau, 6. Juni (Tel) Die Zufuhren zu dem morgen beginnen 
den Woll markte And in erſter Hand ſtärker wie ſonſt, die Beſchaffenheit der 
Wollen läßt indeß in vielen Fallen zu wünſchen übrig. Auf den Lägern 
haben bereits ſehr umfangreiche Käufe von rheinländiſchen, engliſchen, fran⸗ 


öſiſchen und Hamburger Käufern ſtattgefunden, bei denen ſich der Abſchlag 
fat feine und ſchön beſchaffene Wollen nur auf 5 bis 12 Thlr. beläuft. 

Spremberg, 1. Juni. Wolle. Auf heutigem Wollmarkt wur⸗ 
den meiſt von benachbarten Gutsbeſitzern nahezu 1000 Ztr. Wollen zum 
Verkauf geſtellt; doch waren auch Verkäufer aus entfernteren Gegenden an- 
weſend. Die Wäſche war meiſt nicht beſonders; der Umfap beſchränkte ſich 
bei den gedrückten Preiſen auf ungefähr 130 Ztr., für die zwiſchen 40—47 
Thlr. erzielt wurden. (B. H.⸗B) 

Nürnberg, 3. Juni. Hopfen. Die ſeit Beginn dieſer Woche ein⸗ 
getretene kühle Witterung hat den Hopfenpflanzungen geſchadet und die Be⸗ 
richte aus den Hopfendiſtrikten lauten ungünſtig, ſo daß Spekulationsluſt 
allenthalben Nahrung findet. Ueberall verlangen Eigner für ihre Vorräthe 


Bekanntmachung. 


Im Monat Juni c. liefern nachbenannte 
Bäcker das Roggenbrot und die Semmel zu 
den n l Gewichten: 

ro gr. b 
Albert Radziſzewskt, St. Martin 97 1786 
N 2 


bert Slabolepſzö, Schrodta- 
We Pb chrodka 


anf ſchri 


ee Wer ee 
IH Sgr. * 

e n, Ber 8 217 
Ju Aeg auf die an den Verkaufs. 


ſtellen ausgehängten Badwaaren- Tagen ver⸗ 


wiefen. 2 
Poſen, den 5. Jun 1869. 
Königliche Polizei ⸗ Direktion. 
Strom. 


Sberſchleſif che u. Stargard⸗ 


Poſener Eiſenbahn. 

Die Einlöſung der am 1, Juli c. fälligen, 
ſowie der früher fällig geweſenen, aber noch 
nicht verfallenen Zinskupons zu den Stamm 

en Litt. A. B. C. und den Prioritäts⸗ 

ien reſp. Obligationen Litt. A. B. C. D. 
nd G. der Oberſchleſiſchen, ſowie der Zins. 

ons reſp. Dividendenſcheine zu den Stamm» 

tien der Stargard ⸗Poſener Eiſenbahn findet 

tt in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 
Uhr mit Ausnahme der Sonn“ und Beftage: 
) in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe v. 
. Jult c. ab täglich. 

N 2) vom 1. bis 14. Juli c. 

a) in Berlin bet der Kaffe der Dis⸗ 

u konto. Geſellſchaft, 

b) in Stettin bei dem Bankhauſe S. 

A del jun, 

c) in Leipzig bei dem Bankhauſe 
rege & Comp., j 

ch in Hamburg bei der Norddeutſchen 

t 


Bant, 
1 kfurt a. M. bei dem Bank- 
N eh. von Mothfhild & 


die eingeganı 
etwa wa 


Öffnet werden. 


In 


Verwalter bisher nicht bei 
fie feiner Angabe nach the 


Schuldner nicht 


auf den 25. 


angeſetzt. 


folgen. 


4 ö 10 Königli eis gericht. 

. 1) l a. R. bei dem A. Schaaſ⸗ l Kön l 1 c0 

Ki auſenſchen Bank-Berein, „Der Kommiſſar des Konkurſes. 
ng) in Darmſtadt bei der Bank für Peltang. 

5 :'h) ar regnen a r —wolemmal 11 an gt Aa 9 N 
R Nothwendiger Verkauf. 


& Comp. 
Die . — find mit einem vom Prä⸗ 
tanten oder Beſitzer unterſchriebenen, nach 
kategorien der Aktien reſp. Obligationen ge⸗ 
Wbneten, die Stückzahl und den Geldbetrag 
Nadenden Verzeichniſſe zur Realiſirung zu 
Augen. 0 ” 
ai de fel und Geldſendungen finden 
att. 
’ Breslau den 3. Juni 1869. 
3 Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


ſteuer inkl. einem 


1090 


. 


L 2 

n 
ſen⸗Thorn⸗Bromberger 

. 4% Eiſenbahn 

en, Ken Bela ern are 

enbahn foll im Wege der Submiſſton ver- eingeſehen werden. 
werden J Das Urthel 

Rermin hierzu iſt auf ſchlags wird 


* 


poſen⸗ 


Montag den 21. Juni d. J., 
Vormittags 10 uhr, 
in dem Central Büreau unſerer Abtheilung II. 
hierſelbſt, am Oberſchleſiſchen Bahnhofe Nr. 7 
Germania) anberaumt, dis zu welchem die 
Orc frankirt und verfiegelt mit der Auf- 
2 


„Submiſſton auf Erdarbeiten der Poſen⸗ 
Thorn-Bromberger Eiſenbahn“ 

eingereicht ſein müſſen und in welchem auch 
enen Offerten, in Gegenwart der 
15 erſchienenen Submittenten, er ⸗ 


Die Submiſſionsbedingungen liegen in den - 
Bau-Büreaug zu Polen, Pudewitz, Gneſen, in Goseiejewo⸗Hauland bei Ryezywök, 
Trzemeſzno, Mogilno, Inowraclaw und Brom ⸗ 
berg, ſowie im kechniſchen Büreau unſerer Ab. II 
theilung II. (Oberſchleſſſcher Bahnhof Nro. ) in 
r Einſicht aus und konnen in Letzterem auch 
Empfang genommen werden. 
Breslau, den 4. Juni 1869. 


Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Aufforderung. 


Zu der Gutspächter Johann Buſſeſchen 
Konkursmaſſe gehören noch mehrere ausſte⸗ 
dende bedeutende Forderungen, welche der 
ed hat, weil 


gründet find, theils auf einem Scheingeſchäft 
deruhen, theils reger Vermögensloſigkeit der 

elzutreiben waren. 
Beſchlußfaſſung Über die wegen diefer Forde 
rungen zu ergreifenden Maßregeln in Gemäß 
beit der 3 273 und folg. K.-D. iſt Te 


Juni d. J., 


Morgens 11 uhr, 
vor dem unterzeichneten Konkurs⸗Kommiſſar 


Es wird ſodann die Schlußvertheilung er» 
Grätz, den 29. Mai 1869. 


Das zu Kempen, Schlildberger Kreiſes, 
sub Nr. 275 belegene, der Handelsgeſellſchaft 
Fiſcher & Weinberg zu Kempen gehö- 
rige Waſſer⸗ und Dampfmühlengrundſtück mit 
einem Flaͤcheninhalt von 18 Morgen 14 Qu» 
Ruthen veranlagt zur Grund- und Gebäude. 
einertrage und reſpektive 
Nutzungswerthe von 1179 Thlr. foll 


am 10. Auguſt 1869, 


Vormittags um 9 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verfteigert werden. 
Alle diejenigen, welche Eigenthums. oder an 
dersweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſton ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermine anzumelden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, Hypothe⸗ 
kenſchein, Abſchätzungen, und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, wie beſondere 
Kaufbedingungen können im Büreau III. B. 


über die Ertheilun 
in dem daſelbſt am 10. Sep⸗ 


8 Juni 1869. 


höhere Preiſe und man hört häufig Aer daß ſelbſt der geringe Konſum⸗ 
bedarf am Markte aßen Mangel an Vorrath, in den Produktionsorten we⸗ 
gen zu hoher Preiſe, kaum zu decken iſt. Seit einigen Tagen find für Rech⸗ 
nung franzöſiſcher Häuſer und anderer Brauerkundſchaft Primaſorten, deren 
Mangel immer fühlbarer zu werden ſcheint, geſucht; man würde für Saazer, 
Spalter und bevorzugtes Spalter Land, für Feine Hallertauer gute Preiſe be⸗ 
willigen, wenn ſie zu haben wären. Das Exportgeſchäft ſcheint gänzlich zu 
ruhen, Waare hierfür ift am Platze nicht mehr vertreten. Von den ſeit vor⸗ 
geſtern realiſirten Käufen find Württemberger zu 20 — 23 Fl., Spalter Land 
von 18 Fl., Hallertauer von 24—30 Fl., eine kleine Poſt geringe Waare 
zu 17 Fl. angezeigt. (B. 3) 


Bermiſchtes. 

Rom, 5. Juni. (Tel.) Die Theilnehmer der Stangen ſchen Reiſe⸗ 
geſellſchaft wurden heute von Sr. Heiligkeit dem Papſte in beſonderer Audienz 
empfangen. Dr. Kollmann hielt Namens der Mitglieder der Geſellſchaft eine 
Anſprache in lateiniſcher Sprache, welche Se. Heiligkeit in franzöſiſcher Rede 
in gnädigſter Weiſe erwiderte. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Dampfkeſſel⸗Feuerungen betreffend. 

Bei dem bereits eingetretenen Stillſtand in den Brennereien, erlaube 
ich mir die Herren Fabrik. und Gutsbefiper, deren Heizanlagen nicht dem 
Betriebe entſprechen, oder zu viel an Brennmaterial verkonſumiren, auf 
meine, durch bereits 16 Jahre ausſchließlich in dieſem Fache erprobte Kennt- 
niſſe aufmerkſam zu machen. Für dieſe Periode habe ich noch einige Zeit 
disponibel. Das Honorar wird nur dann entrichtet, wenn ſich das Reſultat 
der Anforderung und dem Verſprechen gemäß herausgeſtellt hat. 


J. Schwab, aer. 
St. Martin 58. 


Beachtenswert. 


Es iſt mehrfach vorgekommen, daß Fuhrleute, welche 
Auftrag hatten, von mir Bier zu laden, es auf Zureden 
von Anderen genommen haben. Es gingen demzufolge 
Klagen bei mir ein über Biere, welche gar nicht von 
mir entnommen und bitte ich daher die werthen direkten 
und indirekten Konſumenten meiner Biere darauf zu achten, 
daß den Korken der Flaſchenbiere, welche aus meiner 
Handlung hervorgehen, meine Firma eingebrannt 
iſt. Poſen, im Juni 1869. 


Friedrich Dieckmann. 


temberj1869, Vormittags um 9 Ühr an- 
ſtehenden Termine verkündet werden. 
Kempen, den 25. Mai 1869. 


welches in 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des Graſes in den einzel: 
nen Reviertheilen der Oberförſterei Eckſtelle 
zum Heugewinn, finden pro 1869 folgende 
Termine ſtatt: 


I. Donnerſtag den 17. Juni c., 


bis 12 und 
Poſen, 
für dag Revier Gosclejewo. 


Freitag den 18. Juni c, 
Olszyna, für das Revier Olszyna dei 
Rogaſen. 


III. Wittwoch den 23. Juni c., 
zu Lang⸗Goslin, für die Repiere Brieſen, 
Lang Goslin, Laskon, Buchwald und Star- 
ezanowo. 


IV. Freitag den 25. Juni c, 
im Forſthauſe zu Radzim, für das Re⸗ 
vier Maniewo; 

überall von 10 Uhr ab, und zwar gegen 
gleich im Termine an den mitanweſenden 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Neueſtraße Nr. 5 im Bazar. 


Das zur K. Hebanowski'ſchen Konkurs Maſſe gehörige Möbel» Lager 


Polſtergeſtellen und Möbeln v 

8 Spiegel in allen D 

un ꝛc. 
noch eine fehr reichhaltige Auswahl bietet, ſoll 
er Geſchã lernte nes herabgeſetz 
usverkauf beginnt am nächſten 
findet an dieſem, ſowie an den folgenden Werktagen Vormittags von 10 


chiedenſter Holzarten, fertiger 
menſionen mit Gold⸗, Bronce⸗ 


wegen nothwendiger Räumung 
ten iſen ausverkauft werden. 
+ Diefes Monats und 


Holzrahmen 


ontag den 


achmittags von 3 bis 6 Uhr ſtatt. 
den 4. Juni 1869. 


Heinrich Rosenthal, 


Verwalter der Maſſe. 


Gehör⸗ und Sprachkranken, 
rel e, Ziſchen, Klingen, 


Klopfen und dergl. 


Medicinalrath Dr. Schmalz 


aus Dresden, welcher ſeit 39 Jahren mit den genannten Krankheiten aus⸗ 
ſchließlich ſich beſchäftigt und Ohren die ohne jede Beläſtigung der Kranken unter⸗ 
ſucht, vom 12. bis 17. Juni in Poſen Rath ertheilen: 9—1 Uhr. 


Herrn Forſtrendanten baar zu leiſtende Zah⸗ n 


s durchaus unbe lungen. Die Förſter find angewieſen, den h 
ei Pachtern die mit Nummern verſehenen Gras⸗ per 1 


Caveln zur Beſichtigung vor dem Termin an⸗ 

Zur] weiſen. 

Eckſtelle, den 15. Mai 1869. 

Der Königliche Oberförſter 
Stah 


min ahr. 


Ein ſehr rentables Rittergut von 
950 Morg. Areal, 3 Stunden von 


Zwischen 
a euena Köln und Koblenz. 


Station Remagen. 


am Rhein, im schönen, von Westen nach Osten laufenden Ahrthale. Alkalische 
Thermen, 18 bis 32°R., reich an Kohlensäure, mildlösend aber zugleich belebend; — 
auch klimatischer Kurort. Das Kurhotel (Hotelier Herr J. Gram) steht in 
direkter Verbindung mit den vortrefflichen Bädern. 
sendungen nur in frischer Füllung. Niederlagen in fast allen renommirten Mi- 
neralwasser-Handlungen. 
Schachtel 8 Sgr. 
Während Vor- und Nachsaison in allen Hötels ermäsisgte Preise. 


Thermalwasser - Ver- 


Neuenahr-Pastilien, bewährt bei Magenleiden, per 


Pofen, 1 Stunde vom Bahnhof 
und an der Chauſſee, vorzüglichem 
Acker und Wieſen, ſoll mit kom⸗ 
pletem Inventarium und guter 
Ernte bis 1. Auguſt d. J. Fami⸗ 
lienverhältniſſe wegen verkauft wer⸗ 


186 


nan chroniſche Frauen 
Rrankheiten bin ich von jetzt an 


des Nachmittags von 3 —5 Uhr in meiner 
Wohnung zu konſultiren. 


Dr. Lehmann, 


Berlin. 
Hotel de Bristol, 


3. Taubenſtr. 8, gr. Friedrichsſtr. 
erlaubt ſich zu e nel 


Breiteftraße 11. 


den. Preis pro Morgen 70 Thlr., 
ganz feſte, lange Zeit ſtehende Hy⸗ 
potheken. Anzahlung mindeſtens 
15,000 Thlr. baar. Käufer wollen 
ihre Adr. sub v. K. 15. in der 
Exp. dieſer Zeitung abzugeben. 
Ein Vorwerk 

von 540 Morgen, faſt alles Weizenboden, mit 
ſehr guten Wirthſchaftsgebäuden, iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. 


Das Nähere zu erfahren poste restante 
A. A. Sokolniki, Kreis Wreſchen. 


Ein Vorwerk von 300 


Er. Huster, 


Zur gefälligen Beachtung! 


Einem hohen Adel, ſowie einem geehrten reiſenden Publikum 
hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich mein Hotel durch Anbau be- 
deutend ver 
tabel ausgestattet habe. 
reelle Bedienung und ſolide Preiſe mir die Gunſt eines hohen Pu⸗ 
blikums zu erwerben und empfehle mich 


rößert und den Anforderungen der Jetztzeit nach komfor⸗ 
Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, durch 


Hochachtungsvoll 


F. Oehmig. 


Hotel de France in Poſen. 


2 or 
bis 350 Morgen 
durchweg gutem Boden, und bis auf 50 Mg 
Wieſen, durchweg unterm Pfluge, in guter 
Kultur, mit vollſtändigen meiſtens neuen 


des Zu⸗ 
anwalt Meinhardt in Gneſen. 


Eine in der Propinj Preußen an der Bahn 
gelegene, neu eingerichteten 


Stärke⸗Fabrik 


maſſiven Gebäuden, kompletem Inventar, 2ſiſt unter vortheilhaften Bedingungen zu ver⸗ beehren wollen, bitten, uns dieſelben ſchriftlich 
Meilen von der Poſen⸗Thorner Ei⸗] taufen reſp. wird ein Theilnehmer mit 6000 zukommen zu laſſen. 

ſenbahn, / Meile von der nächſten Stadt Thlrn. dazu geſucht. Adreſſen sub II. 5179 
und von der Chauſſce, iſt gegen 7000 Thaler] befördert die Annoncen- Expedition von es- 
Anzahlung zu verkaufen. Näheres beim Rechts f Mosse in Berlin, 


Wegen Unwohlſeins iſt unſer Geſchäftsrei⸗ 
ſender Herr Hareches verhindert, den 
Wollmarkt in Poſen zu beſuchen, weshalb wir 
die Gutöbefiger, welche uns mit Beftellungen 


Gebrüder Pannenberg, 


Viehlieferanten zu Weener in Oft-Briesland, 


6 
| 2 ra m 
Rudolph Rabsilber in ofen, 
Areiteſtraße 20, Büttelftrake 10, empfiehlt ergebenſt ſein ſeit 23 Jahren hier beſtehendes 


Speditions- und Verladungs⸗Geſchäft 
zur Uebernahme von 
Woll⸗Speditionen, Dampfkeſſel⸗, Maſchinen⸗ und Möbel⸗Transporten, ſowie Ab: 
rollen von Wollen ꝛc. von der Bahn und auf Lagerſchaffen, unter Zusicherung prompter 
und billiger Bedienung. 
Während des Wollmarktes, Comptoir: Alten Markt und Breslauerſtraſten⸗Ecke Nr. 60. 


Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß wir heute mit dem Betriebe unſerer hierſelbſt errichteten 


Dampf-pritfabrit 


begonnen haben und empfehlen wir das Etabliſſement den geehrten Konſumenten zur gef. Beachtung. 

Unſer nach den neueſten Erfahrungen verbeſſerter Sacalleſcher Apparat producirt einen hochfeinen, 
ganz reinſchmeckenden Sprit bis 97 % ſtark, eine Gradation, die ſchwerlich übertroffen werden dürfte. 
Sorgfältigſte Expedition, ſowie coulanteſte Bedienung haben wir uns zur beſonderen Aufgabe geſtellt, 
und hoffen wir dadurch unſere Marke bald in jeder Beziehung beliebt zu machen. 


Voſen, den 6. Juni 1869. ehr Gutimann 
= u 


Comtoir: Kleine Gerberſtraße Nr. 2. 


Ich kaufe Fettvieh, jeden Poſten und feder! on, Wars 
Vom 8, Juni dieſes Jahres ab eröffne eine Lossen ide In ofen alen sth a Schleſiſche Brennkohlen, 
r er Gattung, an allen nftatio- i 
Salz: Niederlage hiefigen Orts, Schiffers Inen abzunehmen, und bike die geehrten Ver ER N Mielabsli, Mig und 
aße Nr. 22, im Kleemannſchen Grund-] käufer ergebenſt, mir vom Zettvieh Gewicht] gut, empfiehlt 
üd, unter der Firma: und Preis, von Stroh und Kartoffeln den 


ilh Schwarz Preis mitzutheilen und ſich direkt an mich zu 
1 * 


wenden. 


F..Barleben 
in ofen, Gerberſtraße Nr. 36, 
bei Hrn. Wagenfabrikanten Kuhnke. 


dem ich dies Unt gt t 2 1 
mega e var dh deen Joseph Isaacsohn h 
Stadt und Umgegend zur geneigten Beachtung iin Filehne. Bruch andagen 


beſtens empfehle, verſpreche bei zeeller und für alle vorkommenden Unterleibsbrüche find 


pünktlicher Bedienung die ſolideſten Preife. 5 r 
ö i züglichen Wiener und Pariſer 
Poſen, 17 N 1 7 Bandagiſten billig zu haben Fr anne 
—— — TE N ſtraße Nr. 10 beim Zahnarzt 

60 junge zur Zucht geeig⸗ RG Mallachow. 


/ nete Schafe ſtehen zum Verkauf in Dom. ſtoninſto bei Poſen hat 
Baranoıwo bei Rokietniea . f 1300 Fetihammel zu verkaufen. 
Jeuerſichere Dachpappen von bewährter Dauerhaftigkeit, aus ſund reichhaltigſter Auswahl, von 2 Sgr. die 

meiner ſeit bereits 14 Jahren beſtehenden, mehrfach prämürten Fa⸗ Kolle ab, 5 au ae 
brik, ſowie Steinkohlentheer und Asphalt empfehle beftens, auch Mittel gegen feuchte Wände, ſowie Rollen - 


Aus meiner Gußſteknfabrik empfehle Pferde- und Biehltippen, 
Schweine- und Tranktröge, Springbrunnen, Vaſen, Garten- 
bänſie und Tiſche, Figuren u. ſ. w. 


A. KrzyZanowski. 


Einfache 
Doppelte 


Raſirmeſſer und Streichrieme 


beſter Qualität empfiehlt die Meſſerfabrik und Schleifanſtalt von 


C. Preiss, aeg 22 


Den geehrten Herren 


Architekten und Bau⸗Unternehmern 
halten ihr größtes Lager weißer Hefen von 15 Thlr, an bis zu den 
feinſten Kaminöſen von 70 bis 150 Thlr. beſtens empfohlen. 
Bromberg, im Februar 1969. 5 
Fielitz & Meckel, 


Ofen⸗Fabrikanten. 


. Schmidt jun., Hof-Friseur, 


Berlin, Jerusalemerstrasse Nr. 15. Beletage, 
neben der Loewen-Apotheke, 

empfiehlt als das Dauerhafteste, Natürlichste und Leichteste die nur von ihm ge- 
fertigten I 


ganzen patentirten porösen 


Haartouren 


ohne Feder und ohne Kleben für Herren und Damen, auf einer Gaze von 


weissem Menschenhaar. 


Die Touren entsprechen allen Anforderungen. Die Haut scheint ungehin- 
dert durch, der Schweiss dringt gleich nach aussen uud verdunstet, in Folge 
dessen bleibt der Kopf stets in gleicher Temperatur und ist gegen Erkältung ige; 
schützt. Der Scheitel schmutzt nie und kann beliebig gezogen werden. 

Für Damenseheitel ist dieser Stoff höchst praktisch, 
Scheltelanfang nie sichtbar ist. 0 

Auswärtige belieben das Maas einzusenden; a) Umfang des Kopfes, b) Länge 
von einem Ohre zum andern über den Vorderkopf; c) Länge von einem Ohre zum 
ändern im Nacken, nebst Angabe der Haartracht und einer Haarprobe. Bei 
Platten ein der kahlen Stelle entsprechendes Papier-Muster-“ d non q 1 

Exemplare zur Ansicht stets bereit. Nicht convenirende Arbeiten werden 
gratis geändert und umgetauscht. : 198 50 Dr || 
Alle Arten von Häararbeiten tür Damen werden gefertigt. 


weil der 


pfehlen 5 


W. F. Meyer & lo. 


L 1 


Einzige Medaille, in 
damasc. u. patent . 10% l 
22 . 


JJ 
e ethode. rd ö i 75 * evolver, en, Jagdgeräthe jeder Art, empfiehlt , Hemi, 
il A. Hrzy zan 9 * ski. e Werbe, Teer empfiehlt in 8 bei latagiger T Sapieha "Be 5 4 


find ſtets in großer Auswahl vorräthig 


ate, 
Ithie k. Ente Bardge, r 


Auktion junger 3 


Montag den 28. Juni 1869, 


11 uhr Vormittags, 


franzöſiſche Jaconnets, Piques u. Al⸗ 
accas, ſind wiederum eingetroffen und ver⸗ 
auft ſolche am allerbilligſten 


veabſichtige ich eirca g N. Pr 
50 ſprungfähige South» 7 
down⸗Böcke, nr 


Markt und Breiteſtraßen⸗Ecke. 


Eis⸗Maſchinen zur Bereitung von Ge 

1 frornem in neueſter Konſtruktion, 

. » iener Kaffee⸗Extrakt⸗Maſchinen, 
rotſchneide⸗Maſchinen, 


50 junge Southdown + Schafe, 1 b 1 Aünter⸗ und Weinkühler 
16 bis 20 Bullen und Bullenkälber, Shorthorn unde eh en gkoer Mesmapt sitigft 


r eh 


Shorthorn⸗Kreuzung, 1 i 
16 bis 20 Kühe, tragende Kalben und Kuhkälber, August Klus, 
Shorthorn und Shorthorn⸗Kreuzung, ge > 


6 bis 8 Holländer, ungefähr 10 Monat alte Bullen⸗ 
und Kuhkälber, b 
cirea 20 Eber und Sauen der mittelgroßen, weißen, Eine 


englischen Race, \ 
auktionsweiſe zu verkaufen. lo pferde, um en. Dreſch⸗ 


Vor der Auktion wird keines dieſer Thiere abgegeben. Sie werden 
Minimal- Preiſen angefegt und für jedes Gebot ohne Rückkauf zugeiälagen. 
Vom 10. Juni an werden pezielle Verzeichniſſe auf Verlangen verſandt. 


1 ne E preiswerth zu verkaufen durch 
b d 6 
Drehſgen Fenn on e deen ka guus“ 8. Cohn & Sohn, 


. e f 2141 Rawiez. 
Thonröhren von beſtem Material, innen und außen glaſirt, 


noch wenig gebraucht und im allerbeſten 
Zuſtande, find wegen Mangel an Raum 


der Ausſtellung in Breslau prämürt, ſo wie feinſte Schmelz- und 
Begußöfen empfiehlt 


. Et ven C — Le. P 
Gebr. Salomons Voener, Amerikanifde Konzert-Flügel 


Zur Annahme von Beſtellungen auf 
Holländer Zuchtvieh, als Kühe, Ferſen, 
Stiere und 7— monatliche Amſterda⸗ 
mer Kälber hält ſich einer von uns 
von beute ab bis zum 10 d. Mts. in 
Mylins Hotel, Voſen, auf. Schrift⸗ 
liche Beſtellungen werden zu jeder Zeit 
entgegengenommen und Aufträge prompt 
ausgeführt. 


Probe und ſe 


Specialitädjeenritscl-Pamp- Ci 


Nathan Wolfsohn, Gebr. Pütsch, | Röhrenbrunnen 


Kautsehuk-Lack! 


ſaͤmmtlich zu maschine nach Garret, beide 


zu Brücken, Durchläſſen und Waſſerleitungen, neuerdings wieder auf 


— — 


Joſeyh Offermann’s Filiale, Gebirgs⸗Himbeerſaft, 
Königsberg i. Pr. A 
= vorzügliche Qualitat, offetirt den Netto;Gtr. 
ab hier bei Entnahme von nicht unter 5 Ctr. 
7 16% Thlr., und darunter bis 1 Ctr. zu 
7 Shir der Cadet e 


fornia- ‚etc. Pumpen. 
Amerik. 


Pumpen. 


Berlin. ) Ohne Brunnenkessel. 


WVauſchteyſtal 


verkauft bei Abnahme von 10 Pfd. 3 
4½ Sgr. 


Adolph Asch, 


Schloßſtr. 5. 


Zu den am 9. u. 10. Jun d. Bu 
ſtattfindenden 1 


Ziehungen der 
Prß⸗Frankfütter Lotterie 
mit 


Gewinne und Prämien 

1 Million 780,920 
Gulden, 

eingetheilt in ſolche von 
Gulden 200,000; e 2810050005 
50,000 ; 25,000 ; 20,000 18000; 
12,000; 10,0005 600054000 uff. 
nebſt 7600 Freilooſe eriaffenth ganze 
Looſe a Thlr. 3. 13., halbe u Thlr. 1. 22., 
und viertel a 26 Sgr. Dieſe Looſe bitte 
nicht mit Antheilſcheinen zu vetwechſeln, 
ping 775 Sr seen das vom 

aate eigenhändig ausgefertigte Ori⸗ 
ginal⸗Loos Neal ah a allen 
ſeinen Ziehungen die volle Einlage in ſich 
trägt, weshalb auch t während der H erſten 
11 gar kein Verluſt möglich ſiſt“ Der 
amtliche Plan wird jeder Beſtellung gratis 
beigefügt, ebenfo die Geminnliften nach 
jeder ſtattgehabten Ziehung ſofort zuge ⸗ 
ſundt und die Gewinne prompt ausbezahlt. ff) 
Man beliebe ſich daher vertrauensvoll zu 
wenden an 5 1 


Gar zu häufig, wohl auch mit Bet 
wird Klage über die wenige Haltbarkeit 
der Spirituslacke, welcher man ſich zum 
Anſtrich der Fußböden bedient, geführt. 
Ich ſtellte es mir daher ſchon ſeit Jah⸗ 
ren zur Aufgabe, einen wirklich reellen, 
dauerhaften Lack herzuſtellen, welcher 
ſchoͤn ausſteht, ſchnell trocknet und ſehr 
haltbar iſt; es iſt mir dies nun voll» 
ftändig gelungen und kann ich, daber 
mit gutem Getwiſſen meinen neuen Oel⸗ 
Kautſchuk⸗Lack zum Anſtrich der 
Fußböden empfehlen. Derſelde trock⸗ 
net in eirca 2 Stunden hart, deckt nach 
zweimaligem Anſtrich auf rohem Holze 
volltand g. und hinterläßt einen ſchoͤnen, 
gegen Näffe, ſtehenden Glanz. Preis 
pro Pfund 12 Sgr. nebſt Gebrauchs 


anweiſung. 15 y 
Garbenwäarenhandlung u. Lackfabrik von . Samuel 
6. J., Dehnicke, Berlin. ester tonnen auch Goldschmidt 


In Poſen iſt mein Fabrikat bei Hrn. 


Adolph Asch 


zu haben. 


— — — — 


Gewinne Yon Fl. 200.000 100,000, 50,000 eie. 
156. Frankfurter Stadt Lollerie. 


Ziehung am 9. und 10. Juni 1869. 
Ganze Original -Looſe à Thlr. 3. 13, ½ à Thlr. J. 22, ½ à 26 Sgr. empfehlen 
gegen Poſteinzahlung oder Nachnahme, die von Löbl. Lotte e Direllſon angeſtellten 


Haupt⸗Kollekteürs 6 Gebrüder Stiebel 


Prompte und reelle Behandlung. uus 0 1 f 
Pläne und Liſten gratis. in Frankfurt am Main, Fahrgaſſe 144, 
N id mu 


7 


Tüchtige Schachtmeiſter, 


Meyer's Reisebücher, Redaction Berlepsch. 


die eine größere Ertarbeit felbſtftändig leiten 
und die nöthigen Arbeitskrafte dazu ſtellen 
können, finden auf 2 Jahre dauernde Be. 
ſchäftigung auf dem Dominium Luiannek 
bei Terespol. Nur perſönlich ſich Meldende 
erhalten daſelbſt nähere Auskunft. 


Das große Loos 
von Zweimalhundert Tauſend Gulden 


ſowie weitere Gewinne ven Fl. 50,000; 25,000; 2 mal 20,000; mal 15,000; 
mal 10,000 ic. 1c. kam man auch diesmal wieder erlangen in der von königlich 
reuß. Regierung genehmigten und ſomit in der ganzen königl. Monarchie er⸗ 
{ bten a Stadtlotterie, deren Gewinnziehung 1. Klaſſe ſchon 
am 9. und 10. Juni ſtattfindet. Der Unterzeichnete hält hierzu ſeine bekannte 
1 liche Haupt-Sollette, mit ganzen Looſen a Thlr, 3. 13, halben à Thlr. 1. 
22, viertel & 26 Sgr. (Plane und Liſten gratis) gegen Einſendung oder Nach⸗ 
nähme des Betrages beſtens empfohlen. 
Tg Der beſtellte Haupt⸗Kollekteur: 


Einen Lehrling mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen ſuche zum fofortigen Antritt für 
mein Material-Geſchäft. ö 


L. Krüger, 


Wronte. 


Ein Kommis, 


flotter Verkäufer, findet bald oder pro J. Juli 


sin 


Strauss 
in Frankfurt am Main. 


＋ * . 2 7 0 
Riesengebirge. Wegweiser von D, Lefzner. 
5 Sgr. — Bibliographisches Institut in Hildburghausen. 

Im Verlage von Ernst Norn in 
Berlin ist soeben erschienen: 


Des 
Ingenieurs Taschenbuch. 


erausgegeben von dem Verein 
0 


Achte vermehrte für Fuss- und Metermass 
umgeärbeitete Auflage. 
Mit vielen in den Text eingedr. Holzschn. 
Erste Mälfte. 
Preis des vollständigen Werkes: 1% Thlr. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
de Prediger Albert Fromm ⸗ 
hagen in Pitſchkau mit Frl. Marie Fürſten⸗ 
berg in Berlin, Stabsarzt Dr. Paul Mende 
mit Frl. Marie Schwendy in Mainz, Gerichts⸗ 
Aſſeſſor George Humbert mit Frl. Suſanne 
Poppe in Berlin, Oberförſter G. Haß in Forſt⸗ 
haug Ruda mit Frl. C. Girſe in Münſter, 
Paſtor Albert Blankenburg in Köntopf mit 
Frl. Mathilde Sauberzwrig in Bagemühl. 
Geburten Ein Sohn dem Hrn. Adolph 
Schaffenius und dem Den. I. Hirſchberg in 


„Hütte“. 


Burch ditelte Betbeiligung in meiner Haupt- Kollekte genlezt man den Vortheil, von 
6 Schreibgeld⸗Berechnung ꝛc. ganz verſchont zu bleiben. 


e 
een Gustav Böhme & Co. 


= Li = in Hamburg 
Fi, am 1. und 15. jeden Monats 


90 


dire 


ct iber Eygland) 


nach New-Tork und Quebec. 
Die zu unſerer Linie das Beh 20 2 * See iffe, Ban 

der; baut und auf das Beſte eingerichtet und ausgerüftet,. werden regelmäßig wie : ; 
zu der Fahrt erbaut und au 8 Se Aus wundere n 1125 barer Familie, welches fertig deut ſch und pol 


oben von ung expedirt, und können wir . [Anders empfehlen. i icht, als Wonne verlangt. Derfelb 
1 Nabere Auskunft ertheiten unſete Herren Agenten und auf frankirte Briefe is Dr 2 — — eine mer 


1 — in meiner Kolonialwaaren⸗ Handlung 
dennen F. Giering, 
A Jarocin. 
Geübte Schneiderinnen 
finden ſofort Beſchäftigung bei 
E. Sauminska,'Hötel du Nord. 


weiſt nach Miethsfr Ulbrich, Gr Ritterſtr. 15. 


Eine Wirthſchafterin mit guten Uiteſten, 
welche zugleich die Küche übernimmt, wird zum 
1. Juli auf das Dominium Groß Münde 
bei Kähme geſucht. 

7 N} ing für das Deftillationg- 
Ein Lehrling et wid gan 
von Jullus Becher, Breslauerfft. 22 

Für 2 Mädchen, 3 und 4 Jahr alt, wird 
ein gebildetes, beſcheidenes Mädchen aus acht⸗ 


in Leipzig. 


Für jeden Landwirt 
unentbehrlich! 

Die Hülfsdüngemittel in ihrer 

volks- und, privatwirthschaftlichen Bedeu- 

tung. Eine gekrönte Preisschrifs 


eee B N 
Köchinnen, Stubenmädchen u, Kinderfrauen [stets vorr ihig bei 


ch- und Musikaſſen- Handlung. 


Werke in 7 Bänden höchſt pikante 
Unterhaltungs » Lektüre mit Bildern, 
verſiegelt, verſendet gegen Franko Ein 
ſendung von 2 Thlr. Carl Gläser 


Berlin, dem Bildhauer H. Quedenfeld in Für⸗ 
ſtenwalde, dem Landrath B. Naſſe in Diez, 
dem Poſtſekretär Max Bettführ in Liegniß, 
dem Superintendenten Romberg in Wittenberg; 
eine Tochter dem Hauptmann a. D. A. Burow 
in Charlottenburg, dem Prem-Lieutenant Kurt 
v. Lettow⸗ Vorbeck in Potsdam, dem Kammer- 
herrn Baron v. Mecklenburg in Stockholm, 
dem Stadtrichter Neubauer, dem Hrn. Otto 
Krafft und dem Hrn. G. Müller in Berlin. 


Saiſon⸗Chealer. 


Montag den 7. Juni. Gaſtſpiel des Frl. 
Lina Mayr vom Friedrich Wilhelmſtädti⸗ 
ſchen Theater in Berlin. Pariſer Leben. 
Bucleske Oper in 4 Akten nach dem Franzö⸗ 
ſiſchen des Meilhac und Halevy von Karl 
Treumann. Muſik von Ban £ 


. 2. Thlr. In Posen 


‚Leitgeber, 


Dienſtag den 8. Juni. u ſucht einen 
Erzieher. Luſtſpiel in 2 Akten v Bahn. — 
Hierauf Müller und Miller. Schwank in 
2 Akten von Eltz. 91 


Eustav Böhme q. Ca., ebncessionirte Expedienten in Hamburg. liche Behandlung im Kreiſe der Familie zuge: 
1 vermiethen 


peckſlundern, GS ſichert und ſind Offerten in deutſcher Sprache 
[Läden “ind unter . . 100. Lodz, Polen, einzu- 


5 Friedrichsſtr. 3 . 8 
N Für den bevorſtehenden Fr ch j Ein junger Mann, der Lederbranche gewa 


0 Engagement. Offerten beliebe man 
unter N. #2. in der Expedition d. Brom- 


g y und Bekannten ftatt jeder befonderen Meldung 
fen, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 5 blermik Sent, i 8 


Jaglin nebſt Frau. 


3 


Volksgarten. 
’ ienſtag den 8. Jun! 5110 
großes Konzert u. Vorſtellung. 


Auftreten der Geſellſchaft K 1880 


e eee ee 
ollmarkt ſind in dem ehe⸗ en fofort oder vom 1. Ju 
maligen 1 aten, 188 


a. c. ab zu vermiethen. 
— 


Salzmagazun 
ur ache . 


berger Zeitung baldigſt niederzulegen, 


Eine alleinſtehende Dame, oder ein bejahrter 
Herr, d. der Annehmlichkeiten und Bequem - 
lichkeiten eines häuslichen Umganges und Fa⸗ 
jmilienlebens wegen — ſich einer kinderloſen 
gebildeten Familie in Berlin dauernd ans 


Sar eine preußiſche Viehver⸗ 


a . „Ge. 


geb Burgwi 


Die am 4 d. M, Mittags 12 Uhr erfolate 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau, Ida 
zeigt hierdurch ergebenſt an 


enner, 
Rittergutsbeſitzer auf Oſſowo 


Mr. Hirsch und Prof. Jakley. 

Auftreten des Geſangs⸗ und Charakter⸗ 
Rowiters F. Leiter; 

Alles Uebrige iſt bekannt. 1 

Emil Tauber, . 


von einem kräftigen Knaben 


e ralagent 
ſucht. Nur tüchtige mit guten Referenzen 
verſehene Perſönlichkeiten, welche zugleich Kau⸗ 
ton hinterlegen können, wollen ihre Offerten 
franko sub G. 3224 an die Annoncen 
Expedition von Mmdolf Mosse in 
Berlin einſenden. 412 | 

Ein tüchtiger junger Mann mit guten Zeug⸗ 


schließen möchte, erfährt Näheres durch Herrn 
Gutsbeſitzer Paredd in Berlin, Naunyn⸗ 
ſtraße Nr. 36 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein gut ſituirter Simmermeifter in einer 


das letzte Geleit 
lendſten Dank. 


Wol-fugerränme 


zu vergeben durch den Spe⸗ 


Allen Freunden und Bekannten, die bei der 
eutigen Beerdigungsfeier meiner lieben Frau 


Grätz, den 6. Juni 1869. 
Metzanke, Bezirks⸗ Feldwebel, 


Lamberts Garten. 


Dilienſtag, den 8. Jun! 


511 Beſten 
der Penſtons⸗Zuſchußkaſſe für die Muſtkmeiſter 
des königl. preußiſchen Heeres: 


gaben, Tage meinen tieffüh⸗ 


und Kinder. 


größeren Provinzialſtadt, 28 Jahr alt, evang., 
ſucht eine Lebensgefährtin. Junge, an ſtille 
Häuslichkeit gewöhnte Damen, mit einem dis⸗ 
poniblen Vermögen von 3—5000 Thlrn., be- 
lieben ihre werthe Adreſſe mit Photographie 
bis I. Juli c. sub F. W. v. G. 6. . 
poste restante Raſchkow franko einzuſenden. 


niſſen verſehen, der polniſchen Sprache mäch⸗ 


diteur 
0 tig findet in meinem Kolontal-, Wein- u. 310 


orıtz 8. Auerbach, l eine Stelle. Abſchrift der Zeug ⸗ 
Magazinſtraße 15. * 3 a n Mendes. 


Heute früh Y,8 Uhr ſtarb am Lungenſchlage 
meine geliebte Mutter, Wilhelmine Jeske 
geb. Krüger, in einem Alter von 69 Jahren. 
Entfernten Freunden und Bekannten zeigt dies 
ſtatt jeder beſonderen Meldung tief betrübt an 
Biadki b. Krotoſchin, den 3. Juni 1869. 


Monſtre⸗Konzert, 
ausgeführt von ſämmtlichen 6 Miltfar⸗Kapellen 
der biefigen Garnifon. 
Anfang 5 Uhr. — Entree 5 Sgr. 
Nur 1000 Billets zu 3 Sgr. find bis 
Dienſtag Nachmittags 3 Uhr in der Hof⸗Muſt⸗ 


A. Jeske. ballen ben dung von Ed. Bote & G. Bot 


* 
eee eee 2% ere auf dem In. 
ar Woll⸗Niederlage iſt zu upen p. Kuflin iſt vom 1. Juli zu be⸗ 


Diskretion ſelbſtverſtändlich. 
vermiet Be 


Haaren mit goldenem Schloß; der Finder wird 
gebeten, daſſelbe gegen angemeſſene Belohnung 


eide⸗Agenten, face 


Heute früh 3 Uhr farb unſere kleine 


t 3 
. ‚Näheres zu erfahren in ſetzen. Gehalt 80 — 100 Thlr. Meldung da- Felber 
25 N N . Wanda; dies 
Bei us de Mane eddi & 60. Im nherkbäßtend des Wolmartten Markt 73. iſt an der Garniſonkirche ein Armband von Belannten tief betrübt an 


zu haben. 6 
Arbeiter. Appold. Stolzmann. 
Wagner. ‚alther. Zikoff. 


Mittwoch den 9. d. M. it des Nach⸗ 
mittags von 4 Uhr ab der 


zeigen allen Freunden und 


A. Arndt nebſt Frau, 
St. Martin 18. 


Dr können, werden gebeten, ihre Adreſ⸗ 

ſen z. sub L. 113 an das Intelligenz-Kompt, 

Kurſtt. 14 in Berlin, gelangen zu laſſen. 
In des Unterzeichneten Apotheke 
2. 2 

kann ein junger Mann als Eleve 

eintreten. 


Mortimer Scholtz 
in Jutroſchin. Avon Dr. J. Au. I Thlr. 16 Sgr. 


1886) —, 5% Oeſtr. franz. Staatsb. 205 Br., 5% do. Südbahn (Lomd.) 
138 bz, 75% Rumän. Eiſenb.⸗Anl. 714 G. 
rämien. Rum. Eiſenb.-Oblig. 72 oder 90 N bz. 

3. 


Gr. Ritterſtr. 8, 1 Tr. hoch, abzugeben. 


Bei H. Leitgeber in Posen ist 
stets vorräthig: 


J. v. Liebig's Lehre von der 
Bodenerschöpfung 


und die nationalökonomischen Bevölke- 


r abe 22 iſt die zweite Etage, 

7 Zim 1 Nebengelaß, ganz, auch 
getheilt, vom 1. See Nä⸗ 
deres bei Bene, Markt- und Qulftra- 


Benede 68. Pre ͤ win 
Un Laden zu ermiethen. Näheres 
nmotel de France. 
Mat itt 74 (2. St. n. v) iſt während des 
Wollmarlis ein möbl. Zimmer mit Schlaf. 
kabinet für einen auch zwei Derren zu verm. 


PBörſen⸗ 


1 Berlin, den 7. Juni 1869, 


kurean.) 


0 Net, s 5, „. 4 E Met a „ 4 oofe, Mail. 10. Fr. (Ziehung 16. d. M.) 24 
Roggen, animirt. a 1 [ Privatdertct.] Wetter: warm. Roggen: ermattend. 
1.0.0, Bag IF BF 52 ondsbötfer i pr. Juni 40 bz, Br. u. Gd., Junt- Juli 484 by. u. G Jul Auguſ 47 
Juli-Auguſt. . 518 51 51 ark. Poſ. Stm. | bz. u. Br., Auguſt⸗Sept. —, Sept.⸗Okt. 464 —}bz. u. Gd. 
Herb. . bot, 50 50 f J Ati .. . 6441643 | 64 Spiritus: behauptet. pr. Jun 1618 ½, dz. u. Gd. Jult 16. Br., 
Aenne anzoſen . 73, 197 1206 | 168 Gd, Auguf 168 bz. u. Or, Sept 16 Br. Lote ohne Baß 16 Rt bi. 
een | ombarden . = = 137 20 "ward Kia) 
| ö r. A 
San erh 1 | M u. engen 7 784 Poſener Marktbericht vom 7. Juni 1869. 
erbſt oln. Liquidat. - - 
$ fandbriefe, . 57 | 674 | 57 3 
. 800 Looſe ieee . TU !, 
taliene r... 563 56 d deiner Weizen, der Scheſſel zu Io Megen ı 2 7 6| 27 20 — 
een Amerikaner 874 8787 Mittel- We Ei 8 6 ; f 5 214894245 — 
i Türken 427 4 Ordinärer Weizen i 20210 6 20) — 
90,000 Quart. | Roggen, 17 Sorte IH as 28.9 
os e f Roggen leichtere Sorte F821 
Stettin, den 7. Junt 1869. (Aareute & Mass.) Große Gerſte  . . 
a mot. % au, hit 1661 Not,» 5 Kleine . 1er | — 
Weizen Nüböl, ſtill. r l ne 7. 
Juni. Jult 68 68} Sun. 0 1l$ Keen en - 1-1 -1- 1-1 - 
Juli-Auguſt 69 68 Sept.-Okt. 1 In I Euttererbſen e 
Sept At. 8 68 epiritus, fes | Binterrübfen . Zul re 
en, ft. J uni Juli. f 7 Winterrapß r n 
„Jun. Jult 1. N an | 91 0 in We 140 401 e 37 eee IE 2 
u a | De u ae 1 ommerraps LILA 
U N 50 ö 500 1 1015 Buchw en . . . 7 . 5 2 fa — — | — | — 
eee RK 2 Site, bene Betr giant 2 1 0] 8 Z 
8 5 5 an er 8 er uart 8 — Ta FREE: 
Pörſe u Poſen une Bi er Centner zu 100 Pfund 
3 am 7. Juni I , . Beier Klee, hu a Bar, , — n 
Fuse 7 1 N { J KA * 5 * 
e , e eee 
Be. . Provinzial⸗ Bankaktien „ do. 9% Pro Pr ar 1 = 
N ee N 
onen —, do. t onen , do. . ationen —, r . 
poln. Banknoten 7805 Gd. ig N : 8 a Berlin, 5. Juni. [Wochenbericht.] Die Börfe gewährte 


785 1 a während der verfloffenen Woche, beſonders in den erſten Geſchäftstagen, im 
IAmtlichet Bericht.] Roggen p. 25 Scheſſel — 2000 Pfd.] J Allgemeinen ein ſehr freundliches Bild. Mit geringen Ausnahmen war die 
8 Juni 49, Juni⸗Jult 48“, Jull⸗Auguſt 47 f, Auguſt⸗Sept. —, Sept.] Tendenz auf allen Gebieten als entschieden günftig zu bezeichnen; in Spe⸗ 
kt. 464—46. 10 - I kulationspapleren nahm der Verkehr zuweilen ſogar einen animirten Cha- 
7 p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Baß) pr. Juni | rakter an. Gleichwohl war auch diefe Woche, welche ſich, wie ihre Vor⸗ 
16½ , Juli 16, Auguſt 168, Sept. 16% gaͤngerin, vorzugsweſſe durch eine gehaltene Tendenz aus zeichnete arm an 
g — n N 0 dervorragenden Erſcheinungen, wenn wir die dominirenden Umſätze in 

Fonds. [Privatbericht.] 33% Prß. Staatsſchuldſch. 821 Gd., | Lombarden und das verhältnißmäßig lebhafte Geſchäft in Franzoſen und 
4% Pof. Pfobr. 885 Gd., do. Rentenbr. 86 bz. 4 % do Prov.⸗Bank 101 @d., | öſterr Kreditaktien nicht in Rechnung ſtellen. Auf dieſe Gattungen beſchränkte 
4% do. Realkredik 845 Br, 5% do. Stadt Obligationen 93, bz., 4% ſich faſt ausſchließlich der Spielraum der Spekulation, die, wie die Erfah⸗ 
Märk.⸗Poſ. Stammakt. 65 Gd., 4% Berlin-Görl. do. 780 Gd., 5% Ital.] rung lehrt, der fteten Fortbewegung bedürftig iſt, fo lange fie in dle ſtille 
Anl. dz bz, 6% Amerik. do. (de 1882) 875 ult. bz, 5 %% Türkiſche do. (de I Saiſon während der ſpäteren Sommermonate noch nicht eingetreten iſt. 


Geſtern Miitag / 2 Uhr verſchied nach 
Zwöchentlichem ſchweren Leiden unſer gutes 
Töchterchen Olga, im Alter von 3 Jahren 
und 5 Monaten. Dieſes zeigen. tiefbetrübt 
und um ſtille Theilnahme bittend an. 

Poſen, den 7. Juni 1869. x 

Tiſchlermeiſter H. Dittrich nebſt Frau 
Morgen Dienſtag den 8. d., Nachmittags 4 
rungstheorien. Dargelegt und untersucht Uhr, findet die Beerdigung vom Trauerhauſe, 
Kolumbia Nr. Ib, ſtatt. 


munterte die Spekulation auch an unſerem Bar 
la 


Viktoria⸗Park 
einer geſchloſſenen Geſellſchaft reſervirt und 
der Eintrüt nur gegen von dieſer Geſellſchaft 
ausgegebene Einläßkatten geſtattet. 7 
Dien kotetes. 
Die Eisbeine nehmen kein Ende. 
Morgen, Dienſtag d. 8. d. M. noch einmal 
Eis beine bei Valkihanın, Wronkerſtr. 17. 


Die Haltung der tonangebenden auswärtigen Pl 


e, von denen beſonders 
zu Anfang der Woche der Telegraph täglich äuße 


günſtige Kurſe meldete, 
auf und das Geſchäft 
{ ſtizität, weil die Spe⸗ 
kulation ſowohl in der anſcheinend günſtigen politiſchen Situation, wie in 
der im Allgemeinen günftigen Lage des Geldmarktes einen Hebel zu gröͤ⸗ 
ßerer Thätigkeit fand Was den Geldmarkt ſpeziell bettifft, ſo geht aus 
den neueſten Bankausweiſen der maßgebenden Plätze hervor, daß ſich der freie 
allgemeine Verkehr außerhalb der Börſe allerdings nicht gehoben, wie 3. B. 
die Abnahme der Portefeuille bei der preußiſchen Bank und der öſterrei⸗ 
chiſchen Nationalbank konſtatiren; dagegen iſt auch kein Umſtand aus den 
verſchiedenen Positionen der Bankausweiſe erſichtlich, welcher auf einen 
I — die geſchäftliche Thätigkeit der Börſe beſchränkenden Geldſtand 

ndeutet. - . 


Hinſichts derjenigen geſchäftlichen Speztalitälen, denen ein Anſpruch 
auf ein näheres Eingehen zuſteht, verdienen in erſter Linie wiederum Lom⸗ 
barden erwähnt zu werden In dieſen ruhte einzig und allein der Schwer⸗ 
punkt des Geſchaͤfts; die Umſätze in denſelben nahmen ganz bedeutende 
Dimenſionen an, während der Kurs derſelben im Einklang mit den durch 
den Telegraphen gemeldeten hohen Pariſer und Wiener Notirungen auch 
hier einen kräftigen Aufſchwung nahm. Man nollrte am Schluß der Vor⸗ 
woche 183%, hoͤchſter Kurs dieſer Woche 1384. Wir haben in unſeren frü⸗ 
heren Berichten ſchon erwähnt, wie der verhältnißmäßig niedrige Kursſtand 
der Lombarden, fo wie die fortdauernd günftigen Gi nahmeverhältniſſe dies 
ſer Bade allein ſchon zu Gunſten dieſes Papiers in die Schranken treten: 
doch ſoll dem in Rede ſtehenden Unternehmen nach den neueſten vorliegen“ 
den Nachrichten durch verſchiedene gute Abſchlüſſe und Operationen ſeitens 
der Südbahn der Weg zu einer weiteren günfligen Verkehrsentwickelung 
Hana fein Unter Anderm foll die Geſellſchaft die Konzeffion zum An⸗ 
wluß ihres e Netzes an das franzoſiſche Nez durch den 
Mont⸗Cenis⸗Tunnel erhalten und die Unterhandlungen detreffs Uebernahme 
der türkiſchen Bahnen defintiv zum Abſchluß Kühle! haben. In oe: 
Reihe ſtanden Fran oſen und öſterreichiſche Kreditaktlen“ die, ebenfalls zu 
ſteigenden Kurſen in größeren Summen aus dem Markt genommen wur⸗ 
den; auch für öſterreichiſche 1860er Looſe, Türken und ruſſiſche Pramienan⸗ 
leihen beſtand verhaltnißmäßig gute Frage, die jedoch in der Kursentwickelung 
weniget kräftig zum Ausdruck gelangen konnte Der Etſenbahn⸗ Aktienmarkt 
zeichnete ſich wiederum durch eine recht fefte Tendenz aus, die fedoch von 
keinen lobnenden Umſätzen begleitet war Zwar machte ſich im Laufe der 
Woche eln leichter Verkehrsaufſchwung bemerkbar, indem in Rheinlſchen, 
Bergischen, Köln-Minden u. m. A. zu ſteigenden Kurſen ſich ein recht leb⸗ 
haftes Geſchäft zu entwickeln begann, das jedoch bald feinen ler haften Cha 
rakter verlor, und an Stelle deſſelben die alte lethargiſche Beſchaffenheit 
annahm. Was die bekannten neueften Einnahme- Ergebnſſſe heimiſcher Eiſen⸗ 
bahnen betrifft, die allerdings angeſichts der Poſiklon, welche die Börſe 
auf dieſem Geblete innehält, fan jeder Beachtung verluſtig gehen, ſo ſind 
diejenigen der Kofeler und Berlin-Görlitzer Bahn als entſchieden günſtig 
zu bezeichnen. Der vorläufig ermittelte Monatsausweis der Koſeler Bahn 
ergiebt, daß die Mindereinnahme im Mai nur noch ca. 4 00,Thlr. beträgt 
ein Zeichen, daß die Verkehrsentwickelung der Bahn ſich nicht info. ungün, 
ſtigen Berhältniffen bewegt, wie man früher anzunehmen ſchien. Die Ein- 


ſelbſt gewann in den genannten Deviſen größere 


— . —ß—v——j7— . — — —— —3O. 


nahme der Berlin-Görliger Eifenbahn ergiebt im Mat d. J. eine weg 
einnahme von 29,208 Thlr oder 52°/, Proz. Kir denjelben Monat im 
Vorfahr; von diefer Summe entfallen 19,781 Thlr. oder 75 ¾ Proz. auf 
den Güterverkehr. Bis ult. Mai beziffert fi die Geſammtmehreinnahme 
d. J. auf 121,190 Thlr. Wie ſich die Verhältniſſe dieſer Bahn in der Zu⸗ 
kunft geſtalten werden, dürfte unter Anderem von der projektirten Fuſton 
der Märkiſch⸗Poſener und Halle⸗Sorau-Gubener mit der Berlin-Görlitzer 
Bahn abhängig fein, welches Projekt almälig mit beſtimmterer Wahrſchein⸗ 
lichkeit in Ausſicht genommen zu ſein ſcheint. Das ganze Unternehmen, 
welches ſpäter auch die Erwerbung der Rechten Oderuferbahn und Nieder ⸗ 
ſchleſiſchen Zweigbahn ins Auge faſſen fol, ſoll alsdann den Namen „Mit⸗ 
teldeutſche Zentral⸗Eiſenbahngeſellſchaft“ annehmen. Oeſterreichiſche und 
ruſſiſche Fonds waren bei mäßigem Verkehr gut behauptet. Daſſelbe gilt 
von deutſchen Fonds, preußiſchen Anleihen, Bank. und Kreditaktien, die zu 
wenig veränderten Kurſen in geringen Summen zum Umfag kamen. Von 
Prioritäten wurden einige ruſſiſche Deviſen, u. A. Warſchau- Smolensk und 
Jelez-Orel, fo wie von öſterreichiſchen Papieren Rudolphsbahn und Lom · 
bardiſche in größeren Summen gehandelt, und namentlich die letzteren wer 
ſentlich höher bezahlt. Von Induſtriepapieren traten Aquarium nach der 
ſtürmiſchen Date der Vorwoche ebenſo ſchnell in dieſer Woche den Rück. 
ug an; dieſelben ſanken von 135 bis auf 111, um heut wieder zu 126 zu 
ſgließen Die matte Haltung, welche ſich gegen Schluß der Woche in den 
auswärtigen Notirungen ausſprach, übertrug ſich auch auf unſern Markt, 
und wurden namentlich Franzoſen erbeblich im Preiſe geworfen; wie es 
ſcheint, hat die auf 52¼ Fres. (d. i. 12½ Frcs. mehr gegen 1868) feſtge · 
fegte Dividende der Franzoſen die Betheiligten nicht gerade günſtig ge 
ſtimmt; auch ſchien man hier die matte Haltung der Pariſer Börſe der 
Verſtimmung zuzuſchreiben, welche, wie es heißt, die Wollan legenheiten im 
Gefolge haben. Der heutige Schluß geſtaltete ſich etwas feſter. Geld war 
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Stettin, 5. Jun. I mtltcher Bericht] Wetter. jhöm + 17e R. 
Barometer 28. 2 Pu e N St] ſchoͤn. + 17e K 


Weizen Roggen Gerſte afer 
60—69 52—55 42—45 32-35 62-57 Rt. 


deu 15—20 Sgr., Stroh 8—10 Rt., Kartoffeln 17—20 Rt. 

Küb ö! feft, lots 11 Rt. Br, pr. Juni und Junt-Jult 114 Gd., 4 Br., 
Sept.⸗Okt. 11½, bz, + Br. u. Gd. 

Spiritus ftille, loko ohne aß 174 Rt. bz., pr. Juni u. Juni⸗Juli 17 
bz. u. Br, Juli'Auguſt 171 bz. u. Br., uft-Sept. 17 ½ , 1 bz. u. Br., 
Sept.-Oti. 164 Br. # @b. 

N N 50 Wiſpel Weizen, 50 Wiſpel Rog gen, 10,000 Quart 
pirttus. 

Regulirungspreiſe: Weizen 683 Rt., Roggen 537 Rt., Rübs! 
114 Rt., Spiritus 17 Rt. 

Petroleum loko 7 Rt. bz, pr. Sept.⸗Oktbr. 71 Rt., e 

tg. 

Breslau, 5. Juni. [Amtlicher Produkten: Börſendericht.] 

Roggen (p. 2000 Pfd.) ermaitend, pr. Juni 48} Gd., Juni-Jult 484 bj. u. 
n 471 Br., $ Gd., Sept.⸗Okt. 474 bz. u Br., Okt.⸗Novbr. 
r 


— Sambuse, 5. unt, Nachmittags 2 Ute 30 Minuten. Schluß 


Getreildemarkt. Weizen und Roggen loko ruhig, auf Termine 
matter. Wetzen pr. Juni 5400 Pfund netto llt Bantorkatır Br., 
111 Sd. pr. Juli -Auguſt 1144 Br., 114 G9. pr. Auguſt- September 
116 Br., 1151 Gd. Roggen pr. Juni 5000 Pfund Brutto Br., 
89 Gd., pr. F e 864 Br., 86 Gd., pr. Auguſt⸗ September 86 Br., 
85 Gd. Hafer ruhig. Rübdl feſt, loko 237, pr. Oktober 248. Spi⸗ 
ritus unverändert, fe Junl-Juli 235, pr. Juli⸗Auguſt 23}, pr. uſt⸗ 
September 244. Kaffee ſehr ruhig. Zink ſehr beledt, verkauft! r 
loko und 1000 Cinr. (hwimmend a 13 Mk. 13 Sch., 4000 Eir. 1 Aa 
Juli, und 3000 Ctr. Juni-Juli⸗Abladung a 133. Petroleum fefter, lolo 
14}, pr. Mai⸗Juli 131, pr. Auguſt⸗Dezember 14}. — Sehr ſchöͤnes Wetter, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 5 
— 


Datum. Stunde. derber 8 . Them. | Pa; | a 
| — 


5. Junſ Nachm 2] 28° 1% 04 | 4 1558 2-3 trübe. u 

5. Abnds. 10 28 1% 89 1208 bnd d Ihe t 

6. Morg. 6 28“ 2“ 66 908 O Ogang heiter. Cu 

6. „ Rad. 21284 3 0 ie i ente Gust. Co. 

6. . Abnds. 10] 28 2 34 | 127 N 0-1 daldh. St. Ci- eu-) 

Leer | Morg. 6 28, 2 28 | + 1206 | NW O-Ijheiter. St., Cu. 
) Regenmenge: 91 Pariſer Kubikzoll auf den 1 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 85 Juni 1869, Vormittags 8 Uhr, 1 Fuß 9 Zoll 
Gr 77. 8 ieee 
1 


Berlin, 7. Juni. [Berichtigung] Die Nachricht von 
dem Tode des Herrn Oberpräſidenten Düesberg beruht auf einem 
Irrthum 0 
Berlin, 7. Juni. Gutem Vernehmen nach erfolgt die 
Reiſe des Könige nach Bremen am nächſten e raf 
Bismarck wird wahrſcheinlich den Koͤnig begleiten. 


im Wllgemeiuen flüffig. 


Produkten: Börfe. 

Berlin, 5. Juni. Wind: NRW. Barometer: 28°, 
200 +, Witterung: ſchoͤn. 
Stimmung für Roggen darf man auch heute nicht anders, als 
feſt nennen, obſchon im Vergleich zu geſtern das Geſchaft weit weniger ani- 
mirt war. Die geſteigerten Preiſe ſcheinen die Kaufluſt etwas gedämpft. 
zu haben, andererſeits jedoch hat nur für entfernte Termine ſich ein nicht 
erade knapp zugemeſſenes Angebot gezeigt, wahrend nahe Lieferung ſtets 
fegt offerirt wurde. Im Effektivgeſchaft iſt das geringe Angebot und 
ie Feſtigkeit der Forderungen ein Hemmniß für den Umſatz, der bei beſſerer 
Auswahl und einigem Entgegenkommen der Eigner ſich wohl lebendiger 
geſtaltet haben würde. Gekündigt 3000 Ctr. Sündigungspreis 524 Rt. 

Roggenmehl wurde neuerdings beſſer bezahlt. 

3 in feſter Haltung. Gekündigt 2000 Etr. Kündigungspreis 


Hafer loko ohne Aenderung. Termine behauptet. Gekündigt 5400 Ctr. 

Kündigungspreis 291 Rt. 
üb ö! iſt ſehr fill, blieb im Werthe jedoch ohne weſentliche Aenderung. 

Fur Spiritus war die Stimmung ſehr feſt. Die Kaufluſt entwickelte 

ſich lebhaft; derfelben ſtand anfänglich noch in Realiſationsverkäufen einiges 
Material gegenüber, während ſpäter die Verkäufer ſich entſchieden rar mach.] 47}. Raböl pr. Juni 114, pr. Herbft 11. Raps feſt. Zink höher. 

ten, was zu merklicher e den Anlaß gab. 2 120,000 Bremen, 5. Junl. Petroleum, Standard white, gefragter, aber 


„ Kündigungsprels 177 3 Johne Abgeber. 


Weizen pr. Junt 644 Br 

Serſte pr. Juni 47 Br. 

Hafer pr. Juni 48 Br. 

Lupinen in Saatwaare beachtet, p. 90 Pfd. 52-60 Sgr. 

Rüdöl feſt, loto 114 Br., pr. Juni und Juni-Juli 11 
Okt. III bz., Okt.⸗Rovbr. 118 Br., Rov.-Dezbr. 114 Br. 

Rapskuchen 6870 Sgr. pr. Ctr. 

Leinkuchen 86-88: Sgr. pr. Etr. t 

Spiritus wenig verändert, loto - Br., 16 d., pr. Juni und 
Juni-Juli 16 Gd., Juli⸗Auguſt 161 Br., J Gd, Auguſt⸗Sept. 164 a 1 dz. 
u. Br., Sept.⸗Okt. 16 Gd. 

Zink, v. T. W. loko 63 Rt. und ſpezielle Marken auf Lieferung 61 bz. 

Die Börfen-Rommtffton. 
(Bresl. Pdls.-Bl.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 5. Juni, Nachmittags! Uhr. Wetter mild. Weizen matter, 
loco 6, 15 a 6, 25, pr. Juni 6, pr. Juli 6, 3, pr November 6, 8}. Rog. 
gen matter, loko 5, 15 a 5, 20, pr. Juli 5, 10, pr. November 5, 7. Rüböl 
feſt, loko 124%, pr. Oktober 12¼½0. Leinöl loko 11}: Spiritus loko 21. 

Breslau, 5. Juni, Nachmittags. Sich befeſtigend. 
Spiritus 8000 % Tr. 16. — le pr. Juni ii pr. Juli-Auguft 


Thermometer Or, Sept 


2 Die Gemahlin des A 
rd 


74 > 2 * Ausländiſche Fonds. Deſſauer Kredit ⸗ Bk. 5 Berlin ⸗Stettin 44 Ern Charkow. Azow 5 777 6 7 — —ͤ— 
ſollds⸗ U. Aktienbörk. Oeſtr. Metaliques | 8 50 65 iat Rommanb, 4 11205 8 do. II. Em. 4 804 & 5% „Woron. 5 — 55 b e 77 8 14 
; „Anl. | 577 0 Genfer Kredit- Bl. 4 2285 bz G do. III. Em. 4 804 & ozlow. Woron. 5 D Oberbefl. v. St. gar. Stoll _ — 250% 
Berlin, den 5. Junt 1869. do. Nattonal⸗Anl. 5 | 575 bz | 92 v. St. gar. 25%, — 
do. 250 fl. Pr. Obl. 4 775 8 Geraer Bank 4 B. S. IV. S. v. St. g. 44 ursk⸗ Charkow 5 | 79 @ Oderſchl. Lit A u. C. 31754 1r 
Preu ſche Fonds. do. 100 fl Kred L. — 93 dz [65 G Swrbk. 5. Schuſter 4 107 & bo. VI. Ser. do. 80; etw by urst-Kiew 5 791 0 do. Lit. B. 160 ba [ult.de, 
Freiwillige Anleihe 4 97 8 da. Soofe (1860) 5 | 834-845 alt. Gothaer Prtv Bk. 4 94 6 Bresl.-Schw. Ir. 4 — — 6. 874 8 5 87 8 „ Irnz.⸗Staats. ö 1 7 
Slacls- Anl. v 95 1025 03 do. Pr.⸗Sch. v. 64 — 674 & anloverſche Bank 4 89 B Coln⸗Crefeld — — ISſpoti⸗Tiſlis 5 | 7746 Oeſt. Südb. (Lomb.) 5 1873-438 
de. 1854, 55, K. 4 938 dz do. Silb. Anl. v.64 5 63 B oͤnigsb. Priv.-Bk 1131 8 Cöln-Mind. I. Em. 4 © jaſan-⸗Kozlow 6 bz 2 ae n 4 3ʃ uf: do. 
de. 1867 4J 938 b; do, Bodenkr-Pfbbr. 5 | 88 dz [-SjlLetpalger red. Bl. 4 1114 eh @ do. II. Em. 0 0 8 Schuja-Jvanow 5 78 55 o. St.- Prior. ö 901 . 
do. 1859 4 933 b3 Ital. Anleihe 5 563 bz al 8d el Sagen urger Bank. 4 113 8 do. 4 © Warſchau⸗Teresp. 5 7 u kl 80 bajm 
do. 1866.44! 933 bz Ital. Tabak.-Obl. 6 857 ö ul. —Mägeb. Privatb. 4 | 86 ® do. III. G. 4 81 Wiener 58 * do. 1. ö * 
50. 18644 935 b3 Ruman. Anleipe 8 90 etw bg jdreininger Kredite. 4 1065 do. 44 89, ® 5.87 Ibeiniſe 4 1184 00 
20.1667 A. B. D. CAI 934 by Rum. Giſenb.-Anl. 74 714 d Moldau Land.-Bt. 4 22 & vl 69] de. IV. Em. 4 814 b gr. — Sta ed. 4 82, do. Lit. B. p. St. 4 81K b 
Z. 1850,52 cen 4 | 85% 5. 5. Stlegliz-Anleihe 5 | 70 8 Korddeutſche Bank 127 f & do. V. Em. 4 814 3 . — 2 o. Stamm- Pr. 4 — — bi 
50. 180804 63 K. rufl. v. J. 18025 86 & Deſtr. Kreditbank 5 ig ba [Gofeb den 81 © 0. eln · N 1 | 265 
do. 186214 84 bz bo. 1864 engl. St. 8 90. 8 omm. Sate 86# bz [ult. do. do. III. Em. 4 — 4 uff. vt 911 05 
do. 1868 A. 4 | 84 bf vo. 1864 poll. St. 5 89 8 ofener Brov. - Bk. 41011 B de. IV. Em. 4 851 6 | Stargard-Rofen bj 
Staats ul Arne 221 55 do. 1866 engl. St. 5 895 8 reuß. Bank-Anth. 44143 dg Galtz. Carl-Sudwb. 5 83, bz Thürſnger . 8 
cam. Sl. Anl. 1855 31234 bz do. 1866 holl. St. 8 89 oftoder Bank 4 113 bz 8 mberg-&gernowig s | 608 b3 do. 40% 5 1 913 
J. A0 Tölr.-Obl. — ER Bräm-Mnl. v. 1864 5 1374 55 Sächſiſche Bant 4 110 b (Cegel. D.) d. II. Em. 5 | 722 65 K Eifeusapn- Attien do. B. gar. 47946 
N & 79 do. v. 18665 1864 bz Schleſ. Bankverein 4 118 G do. III. Em. 5 704 bf @ — —̃ — Barfhau-Bromb. H enen 
chbau - Obl. ot 6 Ruff Bodenkreb. Pf. 5 793 bz Be Bank 1 771 Magdeb ar 918 8 Aachen⸗Maſtricht 4 | 39 4 do. ® 5 59 8 7 
Berl. Stadtoblig. 5 101 b3 do. Nitolat-Oblig.4 | 66 8 n. 644 BVPereinsdank Hamb. 4 11 do. do. 1865 4 80 0 Altona-Kleler 4107 eld, Wilder und 
do. do. 935 bz Pein. Schap-Dbl. 4 gr 47 B ei ci elmar. Bant 4 | 828 etw dz do. Wittenb. 3 664 8 Amſterbm-Rotterd. 4 95 by Et ed und Papiergeld. 
6% doe. 78 B bo. Gert. A. 300 fl. 5 92 55 log IT 4 11044 U do. Wittenb. 4 90 f @ Saat 4 1180 Erlebeſched or — 118, ½ @ 
Verl. Börf-Dbl. 5 275 do. Pfdbr. in S. R. 4 6403 ee Prß. Pyp.-G. | 88 5 Riederfehlef-Märt. 14 | 82 b} Berlin- Anhalt 4 180 b end % 8 
Berliner 901 53 do. Part., O. f. 4 97 Prioritäts⸗ Obligationen de II. ©. 40 r : 881 Berlin-Wöriig 3 78, N = 8 LI 
Kur- u. Reum. 73. bz do igu.-Pfandbr. 4 575 bz reedb, 1 do. Stammprior. 5 94 u Io, I ane — 6. 252 bz 
do. 4 721 8 Finn. 10 Thlr.⸗Looſe - 8 et b 05 W 4:82 © do. conv. III. Ser. 4 | 805 & Berlin-Hamburg 4 1567 Napoleonsd or — 5. 133 dz 
Oſtpreußiſche 31 sit Amerik. Anl. 1882 6 873 bf Ut. 87% de. I. @mid | — — IV. Ser. 4 92 8 Berl-Botsd-Dagd. 4 8 Dela 88 — 4671 
bo. 887 bz Bad. 44% St.-Anl. 44 938 dp 5 Aachen-Maſtricht 775 bz berſchleſ. Lit. A/ 4 — — Böhm. Weſtbahn 5 | 794 ba 5 er pr. Bpfb. |—| 29. 
Pommerſche 72. dz Reue bad. 25fl. Looſe — 31 bz do. 1. Em. 5 884 G do. Lit. B. 3) 76 @ Bregl.⸗Schw.⸗Frb. 4 109 et bg B n.. Sach Kaf- A. — 96 b5 
2 do. 4 825 dz Bad. Eif-Br.-Enl. 4 11045 V do. III. Em 5 — — do. It. C4 Brieg-Reiße 4 | 92 by 40% Premde Roten — 99 55 
3 Boſenſche 44 — — b. 40% i ; Bergifh-Märtifche 44| 934 & do. Lit. D. 4 18145 s Coln⸗Min 4 118 6 [| do, (einl. i eipz.) — 99% dz 
5/8 Bair. 4% Pr.-Anl. 4 1068 d 1 5 N 5 bi 
30 do. N 2 do. 44% St. A. v.59 4 91 8 do. II. Ser. (conv.) f 924 8 do. Lit. E. 3 788 bp do. Litt. B. 598 4 Deftr. Banknoten — L 
de. neue 4 6833 65 Braunſchw. Anl. 0 101 6 III. Ser. 31 ve 78. & do. Lit F. 44 89 & Coſel-Odb. (Wilh.) 4 1081-31 bz uſſiſche do. 781 b 
K ſiſcht N Deſſauer Pram.-A. 3h 100 f & do. Lit. B. 35 78 bz & do. Lit. G. 44 878 b5 do. Stammprior. 44 — — Nechſel - Kurſe vom 5. Ju 
Schleſtſche 3. - aller . 3 481 do. IV. Ser. 44 — — De , St. 3 280etozG n. 272] do. d 5 102 d Bankdiscont 4 
do. Lit. A. 4 — — Sachſiſche unl. 0 do. V. Ser. 44 884 6 eſtr. ſüdl. St. (Lb.) 3 239 d Salig. Carl-Ludwig 5 994 bz umftrd. 250 fl. 10%. 34 14 
do. neue 4 . — Braunſchw. Pram. do. VI. Ser. 4 861 53 bo. Lomb. Bons 6 18 Halle ⸗Sorau- G. 4 674 03 do. 2M. 3] 141 u 
eite e 3 71. 0 Lo Anl. a 20 Thlr. 5 183 03 do. Duſſel.⸗Elberf. 4 81 G do. do. 1870 96, 6 do Stammpr. 5 bz damd. 300 N. S. 4 161, 63 
0. 4 80465 14% 880 Schwed. 10 Tülx. N. — 114 do. II. Em. 4 4 — do. do. 1 187616 9} K Löbau-Bittau 4 508 03 0 do. 2M. 4 160 50 
do. neue 4 — — en er do. (Dortm.-Soeſt) 4 81 8 do. do. fall. 1877/86 95 8 Ludwigsbaf.⸗Bexb. 4 1617 du 8 London 1 Lr. 3 0. 4 6 244 6 
do. 44 88 bz Baut- und Kredit- Aktien und do. II. Ser. 4 9 85 Oftpreuß. Südbahn ö . — Markiſch.Poſen 4 bj Faris 300 Fr. 2.2] 81 bp N 
Kur- u. Neum 4 Auntheillſcheine. do. (Aorbdahn) ö 100 % h @ Abein Pr. Obligat. 4 82 do. Prior-St. 5 87 by Bien 160 fl. T. 4 827 5 
(Jon merſche 4 | 875 63 Anhalt. Landes- Bk. 4 834 bz G Berlin- Anhalt 4 | 905 V do. p. Staat garant 3 — — Magbeb.-Halberf, 4 1424 5 a 
Ze ſenſce 4 90 05 Berl. Kaſſ.-Berein 4 1614 8 do. 9148 bo. Jil.» 1888 60 4 892 8 do. Stamm- Pr. B. 34) 695 ew 658 faugsb. 100 f. 20. 4 | 56 
0 0 4 86 8 Berl. Pandels.⸗Geſ. 4 1234 bz J. 151 3 do. Lit. B. 45 905 B do. 1862 u. 1864 4 8988 6br —Magdeb.⸗Lelpzig 4 1953 dz Frankf. 100 f. 2M. 3 56 20 8 
„Bet. 4 | 89 Braunſchw. Bank 4 108 8 [40% do.] Berlin-⸗Görliger 5 100 8 do. v. Staat garant. * do. do. Lit. B. 4 | 874 bz Leipzig 100 Tir. & 4 | 994 6 
Saͤchſiſche 4 89 G Bremer Bank 4 113 6 Berlin⸗ Hamburg 4 — Rhein ⸗Nahe v. S. g. 90K b Mainz-Ludwigsd. 4 1334 bz 8 do. do. 2. 4 90 8 
Schleſiſche 4 887 8 Coburg. Kredit- Bl. 4 84 ® de I. J 4 — — do. II. Em. 4 90“ bz Mecklenburger 4 731 iw b5@ [Petersb. 100 K. 3. 4 864 5 
„Hyp.-Gert. 41004 & Danziger Briv.-Bt4 1034 & Wert Pe- Ruhrort-⸗Crefeld 4} — — ünfter-Hammer 4 | 89 6 do. do. 3. 4 86 90 
r. dyp.⸗Pfdbr. 918 Darmſtädter Kred. 4 1135 b it. A. u. B. ä— — do. Ser. 4 81 © Niederſchl.⸗ Märk. 4 | 874 b Warſchau 90 N 51 6 7 51 
eu ß. do. (enkel) a 86 8 do. Zettel⸗Bank. 4 97 8 do. Lit. O. 4 84f @ do. III. Ser. 4 43 — — Niederſchl. Zweigb. 4 904 8 Sen. 100 Kl. BEA} 11, 8° 
ſügte ſich dieſelbe fpäter, ohne daß das Geſchäft ſich irgend belebte; felbR-die Spekulationspapiere blieben unbelebt. Aran 


Die Börfe begann auf die ſchlechten geſtrigen Pariſer Kurſe in ſehr matter Haltung, doch befe 
zoſen fepten bedeutend niedriger ein, erholten ſich aber nachher; Lombarden blieben feſt, wenn auch fill; in 


Eiſenbahnen waren feft, aber ſehr geſchäftslos, ruſſiſche belebt und anſehnlich höher; Banken ebenfalls ganz vernachläſſigt. 
badiſche und bayerische Prämienanleigen maiter; öſterreſchiſche Bonds zwar fill, aber mehrfach deſſer; ruſſiſche, mit Ausnahme von Boden- Kredit, ganz müll. Amerikaner blieben geſchaftslos. Prioritäten waren ohne Leben, ſlerreſch. u. 


ruffiſche mehr offerirt; in lombardiſchen und franzöſiſchen ging Mehreres um; inländiſche blieben gut behauptet. Wechſel waren matt. — Sächſiſche Hypotheken- Pfandbriefe 555 bezahlt. — Der Schluß der Hörfe war matter. 
Breslau, 5. Juni. Die heutige Börſe war ſehr fill und blieben die Kurſe der meiſten Gattungen ohne Kr 5. Juni. (Schlußkurſe der officiellen N Pardubitzer 166, 50. Schluß matt. 
u 296, 


’ 
Veränderung; nur öſterreich. Kreditaktten und Lombarden ſtellten ſich ca z pCt. höher. In rumaniſcher Anleihe Schlußkurſe. National-Anlehen 70, 40. Kreditaktien 20. St.-Eiſend. Cert. 
fand einiger fe ſtatt. Bonds matt. f 228, 50. London 124, 45. Bohmiſche Weſtdahn 194, 00. Kreditlooſe 168, 15 Woher Sao 102 a 2 
3 . . 


ell gekündigt: 100 Etnr, Rüböl und 5000 Quart Spiritus. Eiſenbahn 251, 00. 1864er Looſe 123, 70. Stlber⸗Anleihe —, — leonsd'or 9, 934. 
Nicht umgetauſcht am 4. d. 2 Spirituss (Nr. 735 und 36) und 2 Roggenſcheine (Rr. 738 und 39). Wien, 5. Junk, Abends. [Abendbörſe.] Fetten 200.10, Staatsbahn 370, 00, 1860er Looſe 

Schlußkurſe. Oeſterreich. Looſe 1860 B. Minerva 43 B. Schleſiſche Bank 1184 B. Oeſterreich. Kredit-] 102, 50, 1864er Looſe 123, 70, Galizier 228, 75, Lombarden 251, 10, Napoleons 9, 93}. Fest. 
Bankaktien 128} ©. Serge Prioritäten 74 8 do. do 82 B. do. Lit. F. 894 B. do. Lit. G. 88 B. Rechte Wien, 6 Jun, Mittags. Pripatverkehr. Kreditaktlen 297, 40, Staatsbahn 371,00, 1860er Looſe 
Oder-Ufer⸗Bahn St.⸗Prioritäten 95 B. en a Frl 109 B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 176 B.] 102, 40, 1864er Looſe 123, 70, Galtzier 229, 25, Lombarden 252, 80. Feſt. m 
Lit. B. —. Rechte Oder -Ufer- Bahn 863 dz u B. Koſel-Oderberg 1033-4 bz u G. Amerikaner 875 bzu B. Die Einnahmen der öſterreſchiſch franz. Staatsbahn betrugen in der Woche vom 28. Mat bis 3. Juni 
Italieniſche Anleihe 56 G. 596,267 Fl, ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehreinnahme von 53,034 BL 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe Zah 8. a Jul. 5 Renz 20 dr den 20 | 

f + u ſe. Konſols a o Rente 563 Lombarden N 0 

Frankfurt a. A 5. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Matt. Nach Schluß der BVörfe feſt.] Rumäniſche Anleihe 90. 6% Vereinigt. St. pr. 182 Ko, dr) Kante ieee nabe ie 
Kreditaktien 300, 1860er Looſe 84, Staatsbahn 358, Lombarden 241 je Amerikaner 863. 


Schlußkurſt. 6% Verein. St-Mnl. pro 1882 Sag. Türken 423. Oeftreich. Kreditaktien 3004. Oeſtrei 8 — 530 fe 1 7.20 15 15 20 Age ai 5 
u e. . St.⸗Anl. \ ürken 423. eſtreich. en 8 reich. , ente 71, 20-71, 15 1,35. 50, . 
fan. St. G. Alten 356. Loder Pee 84] 1864er &oofe 1181. Lenbarden Zl. , ben TB 75, Kft. N 


bahn Aktien 763, 75. Kredit⸗Moblilier⸗Aktien 250, 00, Lombard. Eiſenbahnaktien 512, 50. do. Prioritäten 240, 75, 
rautfurt a. M., 5. Jun, Abends. [Effekten Soctetät.] Amerikaner 86, Kreditaktien 300%, | Tabaks- Obligationen —, —. Tabaksaktien 617, 50. Türken 44, 55. 6% pr. 18 8 
1860er Loose 844, Staatsbahn 350 P, Lombarden 242 , Silber-Rente 573 Anfangs Teer % ! 1 Er KEY Biere: (On pe DOES KungeRD. BARS 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (C. Röſtel) in Poſen. 


Kredit wurde Mehreres auf die aus Wien eingetroffene Nachricht, daß die Kapitalsredukti 
Inländiſche Fonds fi, ebenſo Pfand und Rentenbriefe, die ich eg Eher: ae da 


* 


